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Mitteldeutscher Wirtschaftstag in Leipzig

Die miftelce I

Der Landeshaupfmann
ber die Gefahr der Agrarnot

Die Krise der Landwirtschaft fst eins der z2entrafsten
poſſischen Probleme der Zu

Der 7. Mitteldeutſche Wirtſchaftstag wurde heute
vormittag im Feſtſaal des Neuen Rathauſes zu Leipzig,
nachdem bereits geſtern eine ſtark beſuchte Mitglieder
verſammlung ſtattgefunden hatte, durch eine Begrüßungs
anſprache des Vorſitzenden, Landrats a. D. Frhr.v. Wilmowsky, Marienthal, feierlich eröffnet
Unter den anweſenden Ehrengäſten bemerkte man Ober
präſident Dr. Falck, Magdeburg, Landeshauptmann
Dr. Hübener, Merſeburg, Regierungspräſident
Dr. v. Harnack, Merſeburg, Oberbergamtsdirektor
Ziervogel, Halle, Handelskammerpräſident Dr. Steckner,

glle, die Generaldirektoren Dr. Raab, Dr. Hoffmann,
Vietze (ſämtlich Halle) die Reichstagsabgeordneten

Dr. Schiele, Naumburg, Dr. Gereke, Preſſel, Dr. Cremer,
Berlin, Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben,
u. a. m

Nach Begrüßung führte

Freiherr von Wilmowsky
olgendes aus

Mitteldeutſchlands und den Ausgleich etwaiger Gegen
ſätze zwiſchen den einzelnen wirtſchäftlichen Gruppen.
Bezüglich der Wahrung der gemeinſamen wirtſchaft
lichen Intereſſen wies der Vorkragende auf die Tätig-
keit des Wirtſchaftsverbandes im Kampf gegen die
privat wirtſchaftliche Beteiligung der öffentlichen Hand
und gegen die Eingriffe in das Privateigentum, wie ſie
beſonders im Entwurf des Städtebaugeſetzes enthalten
ſind, hin.

Mit größtem Nachdruck ſei der Wirkſchaftsver
band ferner ſtels für auswärtige Sparſamkeit der
öſfenklichen Hand eingetreten und für eine Senkung
insbeſondere der Realſteuern. Dabei wies der
Redner auf das Skeuerprogramm hin, das ſeitens
des Wirkſchaftsverbandes Anfang des Jahres
1930 unker Zuſtimmung aller deukſchen Wirt
r ausgearbeitket ſei, ſowie ferner auf
en Kampf gegen die unkragbaren Kriegskribuke.

Auch eine durchgreifende Verwaltungs- und Ver
faſſüngsreform ſei ſtets vom Wirtſchaftsverband
gefordert werden, insbeſondere eine Neuregelung
der z. T. unhalkbaren Grenzverhältniſſe in Mittel
deutſchland.

Der Wirtſchaftsverband habe ſich auch bereits ehe
die große Preisſenkungsaktion der Reichsregierung ein
getreten ſei, auf dieſem Gebiete erfolgreich betätigt.
Mit Genügtuung müſſe man anerkennen daß alle
grundſätzlichen Forderungen, die vom Wirtſchaftsver
band Mitteldeutſchland ſeit Jahren erhoben worden
ſeien, trotz anfänglichen Widerſtandes jetzt Gemeingut
der Geſamtwirtſchaft ſeien. Der Vorkrägende ſchloß
mit den Worten, „daß der Mitteldeutſche Wirtſchafts
tag dazu beitragen müſſe, trotz Verſchiedenheit der
Anſchauungen und Intereſſen den Geiſt deutſcher Zu
ſammengehörigkeit zu beleben, denn es gehe jetzt um
die Exiſtenz nicht nur der Wirtſchaft, ſondern des
Reiches“.

Jm Anſchluß an die Begrüßungsrede des Vor
ſitzenden ergriff als Vertreter des Reichsverbandes der
Deutſchen Induſtrie

Generaldirektor Dr. Pieprkowſki
das Wort zu einem großangelegten Referat über die
Arbeitsloſenkriſe. Wir entnehmen ſeinen umfangreichen
Ausführungen im folgenden die wichtigſten Geſichts

unkte:
Neben den bekannten allgemeinen Urſachen der gegen

wärtigen Arbeitsloſigkeit kämen für die deutſche Wirt
ſchaftskriſe Urſachen beſonderer Art tn Frage. Zun
der veränderte Altersgufbau der Be
pölkerung, der durch die Not verſtärkte Drang
insbeſondere der Frauen zur Erwerbstätig
keit und die zahlreichen Rückwanderer aus den ab
getretenen Gebieten. Eine wichtige Rolle ſpiele ferner
die Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft, die trotz aller An
ſtrengungen den durch die Kriegs und Nachkriegszeit
von ſeiten der fremden Landwirtſchaft gewonnenen Vor
ſprung einzuholen, noch heute mit einem jfährlichen Ver
luſte von etwa 1;4 Milliarden Reichsmark arbeite, der
ſich äußerſt ſchädlich auf dem Binnenmarkte, ſowohl als
auch hinſichtlich der Aufbringung der Staatsläſten aus
wirke. Dazu kämen die Fehler der ſtaatlichen Wirt
ſchafte, Finanz und Syozialpolitik. SDer Vortragende iſt der Auffaſſung, daß die bis

herige wirtſchaſtsfeindliche Staatspolitik, die Tribut-
kaſten und die Einführung von entbehrlichen
Nahrungs- und Eenußmitteln die Arbeitsloſigkeit
von etwa 26 Milltonen Menſchen verurſachten

Die Arbeitsloſenkriſe ſei. ſoweit ſie nicht weltwirt
ſchaftlich bedingt ſei eine Selbſtloſtenkriſe. Eine
Senkung der Selbſtköſten ſei bereits eingetreten, ſoweit
die ausländiſchen Rohſtoffe in Frage ſtänden. Weiter
zu fordern ſie eine Senkung der öffentlichen Laſten
einſchließlich der Soßiallaſten, der Löhne und Gehälter

e ges
u a folg

und ſchließlich der Zinſen. Dieſe Selbſtkoſtenſenkung
müſſe beglettet ſein von einer weſentlichen Preisſenkung.
Müßig ſei der Streit, wer dabei vorauszuleiſten habe.
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß unter den a a e
Verhältniſſen die Mittel für die Preisſenkung aus der
e fließen müßten. Dieſer Weg derKriſenüberwindung ſei möglich bei einer grundſätzlichen
Abkehr von der bisherigen ſtaatlichen Wirtſchafts- und
Soziälpolitik mit ihren zahlreichen Eingriffen und Über
treibungen und bei ſparſamer Wirtſchaft, insbeſondere
bei der öffentlichen Hand, und einer Senkung der Kriegs
tribute. Dabei ſei zuzugeben, daß die Landwirtſchaft
deren Rentabilität unter allen Umſtänden wieder her
geſtellt werden müſſe, eine Sonderaufgabe ſtelle

In einem zweiten Referat ſprach dann über die
„Agrarkriſe als deutſches Wirtſchaftsproblem“ das ge
ſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates, Regierungspräſident a. D.

Dr. Kutſcher.
Anknüpfend an die Ausſtihrungen von Dy. Piepr

kowſki über die Arbeitsloſenkriſe wies der Redner darauf
hin, daß neben den unwägbaren Schäden auf dem Ge
biete der Moral und des Arbeitswillens meßbare Schäden
der Wirtſchaft durch die Senkung der Kaufkraft im
Binnenmarkt zu erwarten ſeien und daß hierdurch mittel
bare und unmittelbare Rückwirkungen auf die Landwirt
ſchaft bedingt wären. Ein unmittelbares Betätigungs
feld zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ergebe ſich für
die Landwirtſchaft auf dem Gebiete der Melioration.
Aber gerade hier ſtänden infolge des Mangels an
Kapital und Renten die ſchwerſten praktiſchen Hinder
niſſe im Wege Hieraus ergebe ſich eine unmittelbare
Rückwirkung der Agrarkriſe auf die Möglichkeiten der
Arbeitsbeſchaffung. Der Redner legte im einzelnen dar,
welchen ausſchlaggebenden Einfluß die Tributleiſtungen
des deutſchen Volkes auf die Zuſpitzung der Agrarkriſe
gehabt hätten. Die Verſchärfung der Agrarkriſe im
deutſchen Often bietet das klaſſiſche Beiſpiel dafür, daß
weit über den ziffernmäßigen Anteil der Landwirte an
der werktätigen Bevölkerung das geſamte Erwerbsleben
in Stadt und Land durch die Vernichtung der landwirt
ſchaftlichen Kaufkraft zum Erliegen gebracht würde.

Nach dem Referat wurde folgende Entſchließung
einſtimmig angenommen:

In letzter Stunde fordert die mitteldeutſche Wirt
ſchaft einhellig:

I. Reviſion des untragbaren, nach politiſchen Geſichts
punkten aufgeſtellten Youngplans.

2. Außerſte Sparſamkeit in Reich, Ländern und Ge
meinden, da die bisher getroffenen Maßnahmen bei
weitem nicht ausreichen
Weiteren Abbau der Löhne und Preiſe, um das
Preisniveau Deutſchlands dem des Weltmarkts an
zugleichen und die innere Kaufkraft zu erhöhen.

Unterlaſſung aller Sozialiſierungsexperimente, durch
die neben den Kriegstributen und der Ver-
ſchwendung der öffentlichen Hand die jetzige Not und
Arbeitsloſigkeit herbeigeführt iſt.

Jm Schlußwort ſprach der

Landeshauptmann
Or. Hähener

der u. g. ausführte:
Es könne nicht Aufgabe des Schlußwortes ſein, ſic

mit allen Ausführungen auseinanderzuſetzen. Es liege
auf der Hand, daß ſich dem Vertreter der Selbſtver
waltung und deshalb auch der öffentlichen Wirtſchaft
manches anders darſtelle, als den Vertretern der Er
werbs wirtſchaft. Aufgabe des Schlußwortes ſei es, zu
ſammenzufaſſen, abzurunden und zu ergänzen, was aus
den Verhandlungen als gemeinſamer Gewinn aller an
n Wirtſchaft beteiligten Faktoren betrachtet werden
önne.

Lebhaft ſtimmt Dr. Hübeuer dem Urteil des
Herrn Generaldirektors Pieprkowſti zu, daß die
gegenwärtige Arbeitsloſigkeit nicht eine Kriſe des
kapitaliſtiſchen Syſtemms bedeute, ſondern lediglic
eine Kriſe innerhalb dieſes Syſtems.

Hinzuzufügen ſei, daß für die wirtſchaftliche Not der
Gegenwart ebenſowenig die ſtarke Betonung gemein
wirtſchaftlicher Gedanken in dem letzten Jahrzehnt an
ſich verantwortlich zu machen ſei. Kapitalſehlleitungen,
die heute der öffentlichen Wirtſchaſt vorgeworfen würden,
ſeien auch in der privaten Wirtſchaſt häufig vor
gekommen. Soweit ſie auch in der öffentlichen Wirt
ſchaſt beobachtet wären, ſei es ebenſowenig ein Aus
flüß. des Prinzips der öffentlichen Wirtſchaft, wie die
gleiche Beobachtun in der Privatwirtſchaft dem Prinzip
der Erwerbswirtſchaft zur Laſt zu legen ſei Meiſt ſei
bei den Kapitalfehlleitungen der öffentlichen Hand die
Vielfältigkeit der Willensträger in der öffentlichen Ver
waltung und ihre mehr oder weniger große Un
verbundenheit ſchuld. Richtig ſei auch, daß der Kapital
verbraug der ofſertlichen Verbende groß war und iſt.

firtschaft forcſ
I. Revisſon des Voungplans, 2. Sparsamkeit in Reſch, Ländern und Gemeinden, 3. Abbau der Löhne

un Preſse, 4. Keine Sogzfalffsierungsexperimente

Vor cem RuhrSchiedsspruch
Der Eindrucke der Mouer ordnung

In der Begründung zu der bereits geſtern mit
geteilten Notverordnung über das Schlichtungsver
fahren a die Regierung u. a. aus

Die chlichtungsver handlungen imPuhrbergbau ſind geſcheitert, weil ſich in der
Schlichtungskammer eine Mehrheit für einen
Schiedsſpruch über die Löhne nicht erzielen ließ und
ein Schiedsſpruch mit der Stimme des Vorſitzenden
gllein mit Rückſicht auf die bekannte Entſcheidung
des Reichsarbeitsgerichts im Nordweſtdeutſchen
Eiſenſtreit Anfang 1929 nicht in Frage kommt. Da
mit droht ein tarifvertragsloſer Zuſtand, der in
dieſer lebens wichtigen Jnduſtrie zu den ſchwerſten
Erſchütterungen des wirtſchaftlichen und volitiſchen
Lebens führen kann. Um dieſen Notſtand beheben
zu können, hat der Herr Reichspräſident die Not
verordnung vom heutigen Tage erlaſſen.

Jhre Vorſchriften ſchließen ſich eng an die
Schlichtungsverordnung und die Ausſührungsverord
nung dazu, die in allen Punkten in Kraft bleiben,
an und ſollten ſie lediglich ergänzen. Jm gel-
tenden Rechte iſt vorgeſehen, daß im Falle des
Scheiterns eines Schlichtungsverfahrens, wenn esdas öffentliche S er fordert ein neues Schlich
küngsverfahren eingeleitet werden kann. Zu dieſem
Zwecke kann der Reichsarbeitsminiſter auch einen be
ſonderen Schlichter beſtellen. Nach der neuen Ver
ordnung kann nun der Reichsarbeitsminiſter dieſen
Schlichter anweiſen, in die Schlichtungskämmeraußer den Arbeilgeber und Arbeitnehmerbeiſitzern?
auch zwei unparteiiſche Beiſißer zu berufen. Die
Kammer verhandelt alsdann in der vollen Beſetzung
Zeigt ſich aber bei der Verhandlung oder bei der
Abſtimmung, daß die Mitwirkung aller Arbeit
geber- und Arbeitnehmerbeiſitzer mit den Mitteln
des Schlichtungsrechts nicht zu erzielen iſt und daß
es deshalb zu einem rechtsgültigen Schiedsſpruch
nicht kommen würde oder ergibt die Abſtimmung in
der vollbeſetzten Schlichtungskammer keine Mehr
heit, ſo ſcheiden die Beiſitzer der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aus und der Schiedsſpruch wird nur
noch von den beiden Unparteiiſchen und dem Schlich

ter mit Stimmenmehrheit beſchloſſen.
Der Schiedsſpruch kann von den Parteien an

genommen oder abgelehnt werden gegebenenfalls
beſteht die Möglichkeit der Verbindlichkeits-

Polnische Frechhert

er klä rung nach den Vorſchriften des allgemeinen
Schlichtungsrechts.

Wie der Jnhalt der Notverordnung ergibt, iſt ſie
nicht lediglich auf den gegenwärtigen Falk des
Streits im Ruhrbergbau anzuwenden. Die all
gemeine Faſſung war erforderlich weil ähnliche Ge
fahren wie dort in der augenblicklichen Notzeit nach
den Erfahrungen auch an anderer Stelle auftreten
können. Andererſeits iſt die Geltungsdauer der
Verordnung auf die Zeit bis zum 81. Juli 1981 be
ſchränkt.

Hie Meinung der Arbeiter
n Zzerhenvesfezer
Eſſen, 10. Jan. (Eig. Meld.) Den Berg

arbeiterverbänden kam die Notverordnung
des Reichspräſidenten über die Neuregelung der
Schlichtungsverhandlungen unerwartet. Die Verbände
erklären, daß ſie keine Möglichkeit ſehen, von ihrem
bereits des öfteren dargelegten Standpunkt abzugehen.
Man exwartet, daß die Parteien nochmals zu Eini
gungsverhandlungen zuſammentreten. Sollte auch
diesmal wieder eine Einigung nicht zuſtande kommen,
ſo wird das Dreimänner-Kollegium die Arbeit be
ginnen
mm Zechenbeſatzer kreiſen wird die Verordnung
über die Neuregelung des Schlichtungsweſens als ein
ſehr bedenklicher Schritt angeſehen. Dieſer
Schritt zeige, ſo äußern ſich die Zechenbeſitzer, wieder
einmal, wie verfehlt das ganze Schlichtungsweſen ſei.
Jm übrigen wird in dieſen Kreiſen darauf hingewieſen,
daß, wenn der morgige Schiedsſpruch eine Lohnherab
ſetzung unter 8 Prozent bringe, die Einlegung von
weiteren Feierſchichten und die Stillegung weiterer
Betriebe die Folge ſein werde.

Raſche Fällung des Schiedsſpruches
zu erwarten.

Eſſen, 10. Jan. (WTB.) Der Schlichter bei der
gegenwärtigen Lohnregelung im Ruhrbergbau Prof.
Dr. Brahn, erklärte vor Beginn der heutigen Ver
handlung dem Vertreter des WTB., daß beide Parteien
entſchloſſen ſeien, ſich möglichſt kurz zu faſſen. Es ſei
daher wohl mit der Fällung des Schiedsſpruches am
frühen Nachmittag zu rechnen.

Polen verletzt die cdeutsche Grenze
nd ponis eher Mitärteger r OhOppeln, 10. Jan. Wie aus Oppeln gemeldet

wird, überflogen am Freitag um 13.35 Uhr drei pol
niſche Flugzeuge in ganz geringer Höhe zweimal die
Stadt Oppeln. Um 13.40 Uhr landete ein Flugzeug auf
dem Exerzierplatz neben den Schießſtänden der Gar
niſon. Die Wache nahm den Flugzeugführer, der
wieder aufſteigen wollte, feſt. Fünf Minuten ſpäker
ging ein zweites polniſches Flugzeug neben dem erſten
nieder. Auch deſſen Führer wurde zwangsgeſtellt.
Die Flugzeuge wurden ſichergeſtellkt. Es handelt ch
um polniſche Milikärflugzeüge, die auch die polniſchen
Hoheitszeichen kragen.

Die Flieger, die in polniſcher Aniform waren, gaben
an, ſich verflogen zu haben. Das drikke Flugzeug, das
ſpäter noch über Grudſchütz geſichtet würde, iſt ver
ſchwunden.

Es fällt ſchwer, in dem Flug von drei polniſchen
Militärmaſchinen über Weſtoberſchleſien am Tage des

Reichskanzlerbeſuches keine beabſichtigte Herausforde
rund zu ſehen.

t

Die Notlandung der beiden polniſchen Militärflieger
in Oppeln findet in Berliner politiſchen Kreiſen ſtarke
Beachkung. Man weiſt darauf hin, daß dies ja nicht
der erſte Fall einer Überfliegung der deutſchen
Grenze durch polniſche Militärflugzeuge iſt. Auch die
Darſtellung, daß die beiden Maſchinen ſich verflogen
hätten, wird bezweifelt, da Oppeln ſchließlich 60 Kilo
meter von der Grenze entfernt liegt. Letzten Endes iſt
es ja Sache der Polen, dafür zu ſorgen, daß nicht in
dieſem doch recht ſchwierigen Grenzgebiet unerfahrene
Piloten verwandt werden, die den fliegeriſchen An
forderungen nicht gewachſen ſind. Ein ſolcher Zwiſchen
fall hätte nach Auffaſſung Berliner politiſcher Kreiſe
um ſo eher vermieden werden müſſen, als auch in
Polen bekannt iſt, daß der Reichskanzler ſich mit der
von ihm geführten Delegation heute in Oppeln aufhielt.

Schuld hieran ſeien aber nur zum kleineren Teile
Bauten uſw. der letzten Jahre, über deren Unentbehr
lichkeit man ſtreiten könne. Wirklich drückend ſei einzig
und allein die Erwerbsloſigkeit. Ein ausgeſteuerter
Erwerbsloſer koſte ſeiner Gemeinde im Jahre rund
1000 Mark, 1 Million Erwerbsloſe koſteten 1 Milliarde
Wieviel Milliarden werden die Gemeinden in den kom
menden Jahren zu betreuen haben? Hier liege die
Quelle der Finanznot der Gemeinden, aber hieraus er
gebe ſich auch die Schickſalsverbundenhect von Wirtſchaft
und Selbſtverwaltung

Stark unterſtrichen wurden vor Dr. Hübener im
Schlußwork die Ausführungen über die Bedeutung der
Agrarkriſe.

Von der Uberwindung derſelben hänge nicht
weniger ab als die Entſcheidung der Frage ob
Mitteldeutſchland ſeine Lage im Herzen Deutſch
lands behalte, oder ob es wieder wie vor 1000
Inten zur Oſtmark werde. Keine Waffengewalt
und kein Völkerbund vermöchten den deukſchen
Oſten Deutſchlands zu erhalten wenn die Entvölke
rung forkſchreite, die als Folge der Kriſis der
Landwirtſchaft begonnen habe. Nur Millionen

de Bauern vermöchken das Oſtland gegen
über dem Anſturm folgereicher und bedürfnisloſer
Nachbarn zu bewahren

Die Nok der Landwirtſchaft iſt deshalb keine Ange
e eine u der Landwirtſchaft allein, auch
nicht eine ſolche der Wirkſchaft nur, ſondern iſt eins der
S nrt politiſchen Probleme der

ukunft. Mitteldeutſchland will nicht ſeine zentrale
Stellung aufgeben, will nicht wieder Oſtmark werden
Wird es möglich ſein, der Erwerbsloſigkeit und der Not
des flachen Landes Herr zu werden? Die Schwierig
keiten ſind ungeheuer. Nur die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte gewährleiſtet den Erfolg. Selbſthilfe der Be
keiligten iſt unentbehrliche Vorausſetzung. Ein wenig
Verkrauen darauf, das nichts im Leben Beſtand hak,
auch nicht das Unglück, mag auch ein wenig weiter
helfen. Aber nicht entbehrt werden kann die Hilfe des
Skaakes. Aber was heißt bei uns Staat? Das
Reich? Die Länder? Welche? Schon die Fragen
führen darauf, daß die

ſauge das zur e n Abhilfe eine grund
ätzliche Reform des Reiches an Haupt undGliedern darſtellt, an

r
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Danzigs Ex-Senats präſident
Oberbürgermeiſter von Berlin?

Dr. Sahm,
der ehemalige Senatspräſident Danzigs und Vertreter
der Freien Stadt Danzig beim Völkerbund, wird neuer
Zings für die Nenbeſetzung des Berliner Oberbürger

meiſterpoſtens mit an erſter Stelle genannt.

Vers alles
Zum 10. Januar.

Am 10, Januar ſind 11 Jahre verfloſſen,
ſeitdem der Vertrag von Verſailles in Kraft

getreten iſt. Dieſer Tag darf nicht wie einer
unter vielen anderen vorübergehen, er muß
ſtändige Mahnung für Wiedereroberung der
verlorenen Freiheit ſein. Was der 10. Ja
nuar für Deutſchland bedeutet, läßt ſich nicht
beſſer ausdrücken als durch die Worte, die
Friedrich Naumann am 22. Mai 1919 über
das Diktat der Siegermächte und ſeine Aus
wirkung gefunden hat.

Wir müſſen uns davon überzeugen, daß der
Friedensentwurf der Weltmächte tatſächlich undurch
ührbar iſt. Dazu müſſen ſeine wirtſchaftlichen und
inanziellen Teile immer wieder geleſen werden, denn

ſie ſind geradezu Kunſtleiſtungen an Unterbindung jeder
eigenen Kraft. Es wird ein Tributverhältnis vorgen bei dem es kein Losringen und Abarbeiken
geben kann, da immer neue Verpflichtungen nach
wachſen und beſtändig dafür geſorgt iſt, daß wir wegen
nichterledigter Schulden in neue Strafvollſtreckungen
einbezogen werden. Unter dem Druck dieſes „Frie

dens“ Dasganze Wollt ihr daskragen

ibt es kein Aufatmen, keine Erlöſung.
olk bleibt müde und geknechtet.

Die Arbeiterſchaft hat nicht das geringſte Intereſſe
an der Annahme dieſes Friedens, denn der Zwangs
friede iſt das Ende jeden Sozialismus. Die Unter
nehmer ſind enteignet, aber nicht etwa zugunſten der
Arbeiter, ſondern zugunſten der ausländiſchen Kapita
liſten. Da aller Uberſchuß des Betriebes weggeſteuert
wird, bleibt kein Mehrwert zur Hebung der Arbeiter
klaſſe. Wir werden zurückgeſchleudert werden in
Arbeiterzuſtände, wie ſie vor dem Jahre 1870 in Schle
ſien oder im Erzgebirge vorhanden waren.

Alle Staatsbürger ſollen wiſſen, daß es auf Grund
des Ententefriedens keine demokratiſche Regierung
geben kann. Da wir kein ſelbſtändiges Heer mehr be
ſitzen, keine freie Waffenerzeugung, keine wirkſame
Vertragsmöglichkeit, keine eigene Handelspolitik keine
freie Finanzverwaltung, ſo ſind wir in Wirklichkeit ein
beſetztes Gebiet, deſſen eigentlicher Herr der Vorſitzende
der Kontrollkommiſſion ſein wird. Erſt hieß es, man
wolle nur mit einem demokratiſchen Deutſchland Frie
den ſchließen; nun aber, wo es da iſt, wird es zerdrückt
und mißachtet!

i e eTè r5 o reMarlin Anderſen Vexö.
Der Dichter am 18. Januar in Merſe

urg und am 17. Januar in Großkahyna.
Wie wir erfahren, wird der große däniſche Dichter

Martin Anderſen-Nexs im Rahmen der
Bildungsveranſtaltungen des Kullurkartells Mer eburg
am Sonntag, dem 18. Januar, 20 Uhr, im Schloß
gartenſalon und am Sonnabend, dem 17. Januar,
20 Uhr, beim Kulturkartell Großkayng aus ſeinem
intereſſanten Leben erzählen und anſchließend aus
ſeinen Werken leſen.

Martin AnderſenNexö, der als Dichter längſt Welt
ruf genießt, iſt eine jener ſeltenen Erſcheinungen in der

Literatur, bei denen Schaffen und Leben, Dichter und
Menſch in harmoniſchem Einklang ſtehen Jn einem
Arbeiterviertel Kopenhagens geboren, lebte der Dichter
in ſeiner früheſten Kindheit in Hinterhofhöhlen auf,
während die Mutter, um die 11 Kinder der Familie
mit zu ernähren, mit Fiſchen und Grünzeug handelte.
Das Kind Markin war frühzeitig ſchon gezwungen,
ebenfalls zum Unterhalt der Familie ſein Teilchen bei
zutragen, und wird ſo Zeitungsjunge und ſpäter auf der
Jnſel Bornholm Hütejünge, Stallknecht. Erſchütternd
iſt es, wenn man dieſen Erinnerungen an das Groß
ſtadtelend und die Landarbeiternot, wie ſie Martin
AnderſenNexö durchmachen mußte, in den Schilde
rungen ſeiner Werke wieder begegnet. Beſonders in
ſeinen beiden großen Meiſterwerken „Pelle, der
Eroberer und „Stine Menſchenkinde. Da
zeigt es ſich ſo recht, welch ein tiefer Künder der Seele
im proletariſchen Kinde dieſer Dichter iſt. Nur ein not
dürſtiges Wiſſen war es, was die Dorfſchule Born
holms dem frühwachen Kinde mit auf den Lebensweg
geben konnte, und es wäre das wenige ſicherlich noch
ganz verkümmert, wenn der heranwachſende Menſch
nicht auf dem beſchwer ichen Umwege über zähes, auto
didaktiſches Studium, dem er durch den gelegentlichen
Beſuch der Volkshochſchulen die Syſtematiſierung gab,
die Entwicklung eines gereiften Menſchen und Welt
bildes in ſich angebahnt hätte. Jm großen und ganzen
hat ſich dieſer Dichter, der tief von unten auf kam,
das Verſtändnis für die Dinge und Menſchen auf einem
ganz natürlichen Wege erworben indem er ſich mit
ſeinem wütenden Hunger nach Wiſſen Klarheit, Wahr
heit und Schönheit jederzeit dem Leben des notvollen

bereit zu halten, um dem Ruf zur Revolution, der

Reichskanzler Dr. Brüning traf geſtern, vormittags
7.23 Uhr, mit den ihn begleitenden Herren, aus Weſt
preußen kommend, im Sonderzug in Oppeln ein und
wurde auf dem Bahnſteig vom Oberpräſidenten
Dr. Lukaſchek und anderen Herren begrüßt. Darauf
begab man ſich nach dem Oberpräſidium, wo eine
Konferenz mit etwa 150 Vertretern der Behörden,
Kommunen, der Jnduſtrie, des Handels, der Landwirt
ſchaft, des Handwerks, der Gewerkſchaften und der
politiſchen Partein Oberſchleſiens ſtattfand. Oberpräſi
dent Dr. Lukaſchek begrüßte hier den Reichskanzler
nochmals im Namen der Behörden und der oberſchleſi
ſchen Bevölkerung und gab einen kurzen üÜberblick über
die Lage der Provinz. Auch der Präſident des ober
ſchleſiſchen Landesfinanzamtes, Dr. Hedding, entbot
dem Reichskanzler den Gruß. Weiter ſprachen Ver
treter der Wirtſchaft, der Oberbürgermeiſter von Oppeln,
die Landräte der Kreiſe Oppeln und Falkenberg und
der Bürgermeiſter von Krappitz. Reichsminiſter Tre
viranüs äußerte ſich über das Problem der Oſthilfe.
Zum Schluß nahm

Reichskanzler Dr. Brüning
das Wort. Die Regierung wiſſe, ſo führte er aus, daßſich der deutſche Oſten in großen Nöten befinde, und

daß die Leiden Oberſchleſtens nicht die geringſten ſeien.
Sie wiſſe, daß dem Oſten geholfen werden müſſe.
Man möge Vertrauen zu den Sanierungsmaßnahmen
der Regierung haben, wenn dieſe auch zum Teil von

Oberder Bevölkerung große Opfer verlangten

Neue mstarzvewegeng
in Spanien
Madrid, 9. Jan. Heute begann ein Flugblakt

zu zirkulieren, das von einem „Revolulionären
Komitee unterzeichnet iſt. Es wird darin geſagt, daß
die Ereigniſſe des vergangenen Monats nur als Ein
leitung der großen Schlacht anzuſehen ſeien, die den
Thron der Bourbonen ſtürzen und die Republik er
richten werde. Es handle ſich um eine nationale Be
wegung, an der alle ſozialen Gruppen, alle ankimonar
chiſtiſchen Parkeien und guch das Heer keilhätten.
Militärs jeder Kategorie ſtänden auf ſeiten der Revo
ſution, denn das Heer ſei für die geſamte Nation da
und nicht für die Vertretung der Intereſſen einer
Familie. Die Tatſache, daß die Fremdenlegion herbei
geholt worden beweiſe, daß Alfons III. Spanien
wie ein kolonigles Protektorat behandle. Obwohl durch
Mißverſtändniſſe die für den 15. Dezember angeſetzte
Bewegung mißlungen ſei, e die Monarchie einen
Schlag erlitten, von dem ſie ſich nie mehr erholen
werde. Alle Beteiligten hätten ſetzt auſs neue ihre
Anhänglichkeit und Treue kundgekan.

Das Flugblatt ſchließt mit der Aufforderung, ſich

Alltags gegenübergeſtellt ſah. Gewiß, groß und ge
waltig war auch das Erleben der weiten Landſchaft,
der Menſchen, des Viehes, des Ackers und des erhabe
nen Meeres, dieſer ganzen unter dem mächtigen Zelt
des Himmels frei atmenden Welt auf Bornholm, die
der hungernden Seele im wechſelvollen Zauber der
Jahreszeiten ſo viele Offenbarungen gab, die gerade
für den künftigen Dichter von viel größerer Bedeutung
waren als die Übermittlung eines kärglichen Schul
wiſſens. So entwickelten ſich bereits ſehr frühzeitig
vor den ſehenden Augen auch Menſchenſchickſale, wie
wir ſie in reicher Fülle aus den Bauern und Großſtadt
proletariernovellen AnderſenNexös genau kennen. Das
Erleben der Großſtadt, des ſtummen Elends unter ihren

bald erg

Der Kanzler in Oberschlesten
„Oberschlesien so sſech nicht verſassen fünlen

ſchleſien ſolle ſich nicht verlaſſen fühlen. Die Augen
des ganzen Reiches ſeien heute auf Oberſchleſien ge
richtek, mit dem man ſich in Schickſalsgemeinſchaft treu
verbunden fühle

Die Anſprächen der Wirtſchaftsvertreter gipfelten in
dem Wunſch „Gebt uns Arbeit!“ Es wurde auch auf
den wilden politiſchen Bergarbeiterſtreik in Ober
ſchleſien hingewieſen Jn der Notzeit ſuche auch die
pölniſche Agitation in der Provinz ſchwerſte e
heraufzubeſchwören. Man ſagte dem Kanzler ſerner,
daß man

Vertrauen und Glauben an die
Regierung

habe; es müſſe der Weg zum Aufſtieg gefunden wer
den. Man werde dem Kanzler, auch wenn der Weg
zunächſt noch ſo dornenvoll ſein ſollte, folgen. Man
wies auch auf die Leiden der deutſchen Brüder in den
von Oberſchleſien losgeriſſenen Landesteilen hin. Be
ſonders wurde die furchtbare Wohnungsnot der Pro
vinz Wer We die deshalb ſo groß ſei, weil die
Provinz die Flüchtlinge aus PolniſchOberſchleſien auf
nehmen mußte.

Gegen zehn Uhr trat der Reichskanzler die große
Beſichtigungsreiſe durch Oberſchleſien an. Man fuhr
zunächſt nach Roſenberg. Von da ging die Fahrt über
Guttentag nach Zawadzki weiter wo Brüing über
die kataſtrophale der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie
unterrichtet wird. Von Zawadzki aus fährt Dr. Brü
ning mit dem Sonderzug nach Beuthen.

Der Spfegels a von Versafles

e e

ehen werde, Folge zu leiſten. „Die Revolution
marſchierk. Es lebe die Republik

Manche ne daß noch vor Ende dieſes Monats
ein neuer Umſturzverſüch der Republikaner erfolgen
rkönne, und daß diesmal die Arbeitermaſſen auf den
Plan treten würden.

Erneute Störung des Deutſchland
ſenders durch einen ruſſiſchen Sender.

Nachdem durch die Verhandlungen mit der Tele
graphenverwaltung der SowjetUnſon die Skörungen
des Deutſchlandſenders Königswuſterhauſen durch
einen ruſſiſchen Telegraphieſender Anfang Dezember
vorübergehend beſeitigt waren, ſind ſie ſeit einiger Zeit
durch die Uberwachungsſtelle des Reichspoſtzentral
amtes (telegraphentechniſches Reichsamt) erneut feſt
geſtellt worden. Uber dieſe Störungen liegen auch
zahlreiche Klagen von Rundfunkteilnehmern aus allen
Teilen Deutſchlands vor. Das Reichspoſtminiſterium
iſt daher erneut bei der Telegraphenverwaltung der
Sowjel- Union wegen dringender Abſtellung der Stö
rungen vorſtellig geworden.

Dächern,
Und am Strand, ſie vertieften den Blick für das Menſch
liche beigeiten und feſtigten ſchon Lebensanſchauungen
in den jungen Jahren des werdenden Dichters. Be
trachtet man das umfangreiche Lebenswerk dieſes außer
gewöhnlichen Mannes, der in unmittelbarer Nähe eines
Hamſun, Maxim Gorki und vieler anderer Großen als
Künſtler beſtehen kann, ſo iſt man vor allem überraſcht

von der darin gebotenen Lebensfülle, der tiefen Natur
haftigkeit, der Sicherheit des Jnneren, der Freiheit und
Helle der Gedanken, die immer auch in einer bei den
intellektuellen Schriftſtellern des Kontinents fremden
Durchſichtigkeit und Einfachheit vorgetragen werden. So
ſteht Martin Anderſen Nexö, der däniſche Dichter, der
Schöpfer der großen Lebensromane „Pelle, der
Eroberer und „Stine Menſchenkind, als
ein ehrlicher Mann mit offenen Sinnen vor uns, ein
Menſch von reinſter Treue, ein tiefgründiger, mitleid
bewegter Schilderer ſeiner Zeit und ſeines Volkes, der
überall bekannt und geliebt zu werden verdient, wo
nur ein Herz für Güte und Menſchlichkeit ſchlägt, das
wie er ſich freudig bekennt in unerſchütterlichem,
kämpferiſchem Glauben an eine lichtvollere Zukunft der
Menſchheit Johannes Schönherr.

Theater Nachrichten

Halle: Skadtkhegaker.
Heute, Sonnabend, zum letztenmal. Geſchäft mit Amerika

Sonntag, 15 Uhr, 7. Fremdenvorſtellung „Vikkorig und ihr
Huſar“ 19 80 Uhr zum letztenmal: Das Veilchen vom Mont
artre.“ Montag zum letztenmal. „Ves Meeres und der Liebe
Wellen Trauerſpiel von Franz Grillparzer. Dienstag: Mar
guerite durch drei.“ Mittwoch: „Das Leben des Hreſt.“
Donnerstag „Viktorig und ihr Huſar.“ Freitag: „Des Meeres
und der Liebe Wellen. Sonnabend, 17. Jan. „Hänſel und
Gretel“, Oper von E. Humperdinck Sonntag 18. Jan., 15 Uhr,
Sondervor ſtellung Der Zigeunnerbaron“; 19.80 Uhr Viktoria
und ihr Huſar.“

Halle: Thaliatheaker.
Sonntag: „Der keuſche Lebemann“. Schwank.Bühnenvolkebund Halle. Heute Sonnabend, 19. Jan. für D

(zum letztenmal) Geſchäft mit Amerika Montag, 12. Jan.,
für A (Zum erſtenmal) Des Meeres und der Liebe Wellen
Wiederholung für B. Montag, 19. Jan. Mittwoch 14. Jan.
für D. Das Leben des Oreſt.“ Donnerstag 15, Jan (wahl
frei) „Viktorig und ihr Huſar.“ Montag, 18 Jan. 20.15 Uhr
Chalia) Sulturfilm Der Schwarzwald Montag, 12. Jan.
20 Uhr. Nießſche Feier des Sprächvereins, Donnerstag, 15. Jan.

und die Geſchehniſſe im Dorf, an der See

Abg. Straſſer ſchwer verunglückt.

Gregor Straſſer,
der bekannte nationalſozialiſtiſche Führer, ſtürzte bei
einer Skitour ſo unglücklich, daß er mit einer bedenk
lichen Wirbelſäulenverletzung ins Krankenhaus gebracht

werden mußte.

Volkesbefragung]
ber die Abrüstung

Ein Vorſchlag der „Kölniſchen Zeitung.
Köln, 9. Jan. (Eigene Meldung.) Die „Kölniſche

Zeitung“ veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom Sonn
abend früh Nr. 18) einen Aufſatz: „Beſragt die Völker
über die a u worin ſie, ausgehend von dem
e der orbereitenden Abrüſtungskonferenz,

reibt:
„Bevor die Weltabrüſtungskonferenz zuſammentritt,

muß. Klarheit darüber herrſchen, wie die Maſſen der
Völker zur Abrüſtung ſtehen. Wie wäre es deshalb mit
dem Vorſchlag, daß der deutſche Vertreter auf der bevor
d ne Tagung des Völkerbundsrats, Reichsminiſter

es Auswärtigen Dr. Curtius, einen a auf Durch
führung einer ſolchen Volksbefragung über die Ab-
rüſtung einbrächtes Der Völkerbundsrat könnte ſich
über dieſen Vorſchlag ausſprechen und nötigenfalls einen
Ausſchuß einſetzen, welcher der Völkerbundsverſammlung
im nächſten September genauere Vorſchläge unterbreitet
damit eine ſolche Aktion in den einzelnen Staaten als
bald durchgeführt werden kann. Das Ergebnis dieſer
Volksabſtimmungen würde die denkbar beſte Grundlage
für die Weltabrüſtungskonferenz darſtellen. Die Regie
rungen der einzelnen Staaten würden dann wiſſen,
welches der Wille ihrer Völker in bezug auf die Ab
rüſtung iſt. Sie würden auch den Willen der anderen
Völker kennen, und die Arbeiten der Weltabrüſtungs
konferenz würden ſich ſtatt auf Mißtrauen und Angſten
auf Vertrauen und Sicherheit auſbauen können.“

Die „Kblniſche Zeitung“ kennzeichnet dann im
einzelnen die Schwierigkeiten, die dem d be
reitet werden könnten vornehmlich durch die Rüſtungs
induſtrien und b ließt:

„Die Schwere der Arbeit darf nicht abſchrecken. Das
Ziel iſt ſo groß, daß man keine Mühe ſcheuen darf
n die Staatsmänner der n n nicht abgerüſteten
änder den Mut, den ſie zum n des Friedens
aben ſollten und müßten? Haben ſie den Mut, ihr
olk zu befragen? Der Vorſchlag kann Erfolg haben

wenn die Stagtsmänner dieſen Mut beſitzen Jührt er
zu keinem Erſolg, nun, den einen g. wird ſeine
Erörterung beſtimmt haben: Die abrüſtungswilligen
Völker werden die Staatsmaänner der anderen Völker
erkennen. Klarheit über alles. Die Regierungen aller
Völker werden andernfalls gezwungen werden, einer
ſehr realen Tatſache ins u ſehen: Daß es auf die
Dauer unmöglich iſt, einem Teil der Welt die Abrüſtung
aufzugwingen, während der andere Teil immer mehr in
Waffen ſtarrt“. Dieſem Zwang dieſer Ungerechtigkeit
muß auf die Dauer der Rückſchlag folgen Die Auf
rüſtung eben auch der durch die Friedensverträge
zwangsmäßig entwaffneten Völker. Der Völkerbund
freilich könnte dann darüber in die Brüche gehen.

Schmerzloses Rasteren
Gurch vorherſges Finreſbeo mit

e
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20 Uhr, Loge zu den 8 Degen Sonderveranſtaltung) Der
Dichter Frank Thieß lieſt aus eigenen Werken

Volksvühne Halle. Sonntag, vorm 11 Uhr. Hauptprobe zum
III. Städt. Sinſoniekonzert. Nächſter Kultarrfilm am 12. Jan.
20 Uhr (Thalia): Der Schwarzwald 3. Waliaſpiel am 15. Jan.
Marguerite durch dret.“ Zum Eintritt berechtigt der 8 Tyhlia
äbſchnitt. Nietzſche Feier des Deutſchen Sprachvereins (Feſtrede,
Sprechvorträge. Geſänge) am I2. Jan. 20 Uhr, Bergloge.
Hänſel und Gretel am 17. (B), qm 22. (5) und am 24
Erſtaufführung von „Kater Lampe am 31. Jan. 17. offener
Singabend am 1 Jan., 20 Uhr RNeformRealGymnaſium.
Ein Liederkrang von J. Fr. Reichardt Leitung R. Doell.
Sonntag, 18, Jan. vorm. I1 Uhr Beſichtigung der Bühne und
tkechn. Einrichtungen des Stadttheaters

Leipzig: Neues Theater.
Jan., 20-22 90 Uhr: Jonny ſpielt auf.

20—22 15 Uhr. Der Poſtillon von Longjumegn. 13.
20—22 30 Uhr: Schwanda der, Dudelſacpfeifer. 14. Jan.
20 22.45 Uhr. Simone Boccanegra. 15. Jan. 2022.30 Uhr
Das Spitzentuch der Königin 16. Jan., 19 0 Uhr Cartnen.
7. Jan, 20 22.15 Uhr La Vohéme. 18, Jan. 18.30 Uhr
Lohengrin.

12. Januar,
Jan.

Leipzig: Altes Thegker.
11. Jan. 16—18 Uhr Rübezahl; 20—22 Ahp. Sochgeitsxeiſe.

12. Jan, 16(30 22 45 Uhr. Eliſabeth von England. Jan
20 90 Uhr. Talleyrand. 12. Jan. I. Uhr. Aübezght;
20—22 80 Uhr. Talleyrand. 15. Jan. 1939-22.45 Ahr: Eliſa
beth von England 16. Jan. 202230 Uhr. Talleyrand.I7. und 18. Jan., 16—18 Uhr. Ribesahl; 20--22 Uhr Hochzeits
reiſe.

Weimar: Rationalkheaker.
10. Jan., 20—22.45 Uhr: Die Boheme, II. Jan., 14—17

Uhr Peterchens Mondſahrt; Ah Der ſegende
Hollünder. 18. gan, 20 280 Uhr Sturm im Waſſerglas.
13. Jan 20 22.35 Uhr Die Bohsme. Jan. 16.90—1030
i Marfa; 2080 21, 45 Uhr Hirtenlegende 15. Jan. 202
Uhr. Die Boheme. 16 Jan. 19.30-23 Uhr. Gräfin Mariza.
I7. Jan., 29 22 r Bork. 18. Jan., la Uhr PeterchensMondfahrt; 15.90 18180 Uhr. Pe dondfährt
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Merſeburg und Umgegend
10. Januar.

Eine naiv gerötete Naſe.
In der Zeit, wo man Schleier trug, fiel die naiv

gerötete Naſe kaum auf; ein Schleier iſt manchmal
ganz nützlich. Heute trägt man die Naſe frei, manch-
mal ſogar ziemlich hoch. Iſt es da ein Wunder, daß
ſie ſich leichter rötet, wenn auch nicht naiver? Die
Hälfte der Menſchen verſucht gegen die naiv gerötete
Naſe allerlei Hilfsmittelchen ins Treffen zu führen
man pudert ſie; die andere Hälfte (es ſind natürlich
die rohen Männer) legen nur Wert darauf zu erklären
daß dieſe rote Naſe noch keinen Grünſpan anſetzt und
nicht vom Rotwein herkommt, Von Bier bekommt man
keine roten Naſen.
Ein „Naſeweis“ iſt auch kein beliebter Mann, aber

die gerötete Naſe wird viel mehr umwitzelt und be
ſpitzelt, als die blaſſe Geſichtsverlängerung, die bei
vielen Leuten wirklich ſehr ausdrucksvoll geraten iſt.
Ich möchte eine Lanze brechen für die naiv gerötete
Naſe, aber nur unter beſtimmten Vorausſetzungen.
Friedrich der Große ſoll eine ſolch naiv gerötete Naſe
gehabt haben; ſie gefiel dem ſpitznäſigen Spötter
Voltaire ſo gut, daß er keinen einzigen Witz an ihr
aufſpießte und ſie ſehr vorſichtig umſchmeichelte. Es
kommt immer auf die Augen an, dieſen beiden be
weglichen Rädern des Geſichtswagens, deſſen Deichſel
die Naſe iſt. Rollen die Räder, dann darf die
Deichſel ſchon von ihrer alltäglichen Langeweile ab
weichen, wenn ihr auch nicht erlaubt iſt, das Wagen
licht zu tragen, daß ſie leuchtet wie ein Karfunfel.

Auch den Frauen gibt die naiv gerötete Naſe
manchmal jenen Reiz, den man ſich nur ſchwer er
klären kann; es ſind meiſt zurückhaltende mimoſenhaft
verborgene Menſchen, die ſich hinter ſolchem roſa
Näschen verſtecken. Andere erröten nur bei Gelegen
heit; ſie erſcheinen immer gerötet, wenigſtens am vor
derſten Punkt ihrer Körperlinie. Eine rührende Auf
merkſamkeit für jeden Menſchen, der ihnen begegnet.
Es iſt wirklich faſt zuviel Ehre.

Iſt Jhnen nicht ſchon aufgefallen, daß oft ein kleiner
Zungenfehler durchaus nicht entſtellt? Eine gerötete
Naſe iſt vielleicht das Hübſcheſte, was jemand hat
nämlich, wenn ſie der Gipfel der Naivität iſt. O, dieſe
roſaroten Naſen!

Perſonalien.
Regierungsbürodiätar Wuuttig iſt ab 1. Januar

1931 zur Probedienſtleiſtung für den Regierungs
W tet einberufen worden.

Kataſterdirektor Schüttlöffel in Halle tritt am
1. April 1931 in den n

e Hartleb in Münſter iſt zum
1. April 1931 in gleicher Dienſteigenſchaft nach Halle
l und mit der Verwaltung des Kataſteramts
Halle I beauftragt worden.

Polizei-Medizinalaſſeſſor Dr. Sudendorf bei der
Polizeiverwaltung Halle iſt zum Polizei Medizinalrat
ernannt worden.

Reichsbanner Kundgebung. Polizeipräſident
Baerenſprung, Magdeburg, ſpricht heute Sonn
abend abend, wie aus dem Anzeigenteil der Freitag
ausgabe erſichtlich iſt, im „Neuen Schützenhaus“ über
aktuelle polttiſche Fragen

Winterſportzug in den Harz. Das Reichsbahn
verkehrsamt in Halle teilt mit, daß am 11. Januar im
Anſchluß an den Eilzug 108 ab Halle 6.05 Uhr, an
Nordhauſen 8.01 Uhr, der Anſchlußzug 594 ab Nordhauſen 8.13 Uhr, an St. Andregasberg Stadt 10.47 Uhr,

gefahren wird.
Reklameeinrichtungen, die ſich als unzuverläſſig

erweiſen. Die an der Ecke Kleine RitterſtraßeBahnhof
ſtraße befindliche Reklameuhr iſt ſchon oft zum Gegen
ſtand des Argerniſſes geworden. Man kann ſich auf ihre
Zeitangabe nicht verlaſſen, außerdem zeigen die vier
Zifferblätter verſchiedene Uhrzeit an. In den letzten
Tagen verſagt zudem die Beleuchtung.

210 Verkehrsunfälle
im Jahre 1930

Der Dezember hat die wenigſten Verkehrsunfälle.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S., Polizei

amt Merſebürg, teilt mit:
Im Monat Dezember iſt die Unfallziffer gegenüber
den übrigen Monaten des Jahres am niedrigſten. Es
haben ſich. 10 Unfälle ereignet. Die Urſache iſt in der
Hauptſache auf die Nichtbeachtung der allgemeinen
Verkehrsvorſchriften zurückzuführen. Nur in 2 Fällen
ereigneten ſich die Unfälle durch ſchlechte Wegebeſchaf
fenheit. Jn einem Falle verſagte die Steuerung eines
Lieferwagens, ſo daß er gegen einen Straßenbahnmaſt
fuhr. Verletzt wurden 5 Perſonen. An 6 Fahrzeugen
ſind unerhebliche Schäden entſtanden.

Trotz dieſer geringen Anzahl der Unfälle iſt es doch
notwendig, jeden Straßenbenutzer auf die ſtrenge Be
folgung der allgemeinen Verkehrsregeln hinzuweiſen,
denn nur durch die Beachtung der Verkehrsvorſchriften
iſt es möglich, daß ein Mindeſtmaß der Verkehrsunfälle
ſich ereignet. Uber die Geſamtzahl der im verfloſſenen
Jahre entſtandenen Unfälle gibt nachſtehende Zuſam
menſtellung Auskunft:
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Die Schulnenlinge werden unterſucht.
Vom 16. Januar bis 29. Januar 1931 findet die

ſchulärztliche Unterſuchung aller Schul
neulinge ſtatt, die für 1931 bereits angemeldet
ſind. Die Vorladungen dazu werden in dieſen Tagen
zugeſtellt, ſie ſind zu den Unterſuchungen mitzubringen.
Es wird dringend gebeten, den auf der Vorladung an
gegebenen Zeitpunkt genau innezuhalten. Wer ver
hindert ſein ſollte, wird gebeten, mit dem Geſundheits
amt einen anderen Unterſuchungstag zu vereinbaren.
Zur Unterſuchung ſind vorhandene ärztliche Zeugniſſe
gegebenenfalls mitzubringen; beſonders dann, wenn
vorzeitige Einſchulung oder Zurückſtellung vom Schul
beſuch beantragt wird.

e

Her Fasching häle sefnen Einzug

ersehurger Fasching 7937
Die Not der Zeit fordert Einſchränkung.

Wenn „die Heiligen Drei Könige mit ihrem Stern
in das Land gezogen ſind, dann beginnt alljährlich die
tolle Zeit des Karnevals. Mit Flikter und Tand be
hängen ſich die Menſchen und ſuchen Sorgen und Nöte
im frohen Trubel des Maskenfeſtes zu vergeſſen. Aus
würdigen Bürgern, die mit ernſter Miene Akten wälz
ten und lange Zahlenreihen addierten, die tagaus, tag
ein in Werkſtattk und Kontor, in Fabriken und auf dem
Gerüſt des Neubaues werkten, werden für eine Nacht
gebieteriſche Maharadſchas und übermütige Pierrots.
Und die kleinen Mädchen, die ſonſt wacker auf ihren
Schreibmaſchinen tippten, und die jungen Hausfrauen,
die in Haus und Hof nach den Rechten ſehen, verwan
deln ſich über Nacht in „feſche Wiener Madeln“ und
zierliche Rokokopuppen.

„Mikmachen, mikmachen!“
ruft uns Prinz Karneval zu. „Menſch, nicht ſo
ſchiefe Geſichter ſchneiden! Die Traurigkeit kommt un
gefragt von ſelbſt!“ Sein ſchelmiſches Lachen wirbt
ünverdroſſen. Wir laſſen uns das nicht zweimal ſagen
und ſpannen gern einmal aus von den Sorgen und
Nöten, die uns tagaus, tagein unbarmherzig zuſetzen.
Immer wieder und in jedem Jahr trikt dieſer bunt-
gewandete Hexenmeiſter mit einer lauten Bimmel in
ünſere Gemeinſchaft und ſchwingt ſein lockendes Zepter.
Heitere Luſtbarkeit, Mummenſchanz, fröhliche Reigen,
glühende Hingabe an das Leben feiern ihren Tanz. Ob
alt, ob jung, ſie alle wollen dabei vergnügt ſein, legt
uns doch ünſere mitteldeutſche Beſinnlichkeit genug
Schranken auf.

Vielfach iſt es aber unſerer Bevölkerung in dieſem
Jahre nicht möglich, ſich an der lauten Fa
ſchingsfreude zu beteiligen, ſo gerne auch jeder mit
machen möchte. Die Not der Zeit hat zu weite Kreiſe
unſerer Bevölkerung erfaßt, ſo daß die Vereine, die in
früheren Jahren die Veranſtalter dieſer Maskenfeſte
waren, nur zögernd darangehen, auch im Notjähre 1981
ihre traditionellen Faſchingsveranſtaltungen abzuhalten.

So wird der Faſching 1931 ſich in Merſeburg nur
in beſcheidenſten Grenzen bewegen.

Wenn ſich zur Stunde auch noch nicht überblicken
läßt, wieviel Maskenbälle das Jahr 1931 bringen wird

die meiſten Vereine müſſen erſt in ihren General
verſammlungen, die in diefen Tagen ſtattfinden, zu
dieſer Frage Stellung nehmen ſo ſteht doch bereits
heute feſt, daß die meiſten Vereine angeſichts der all
gemeinen Notlage auf die Abhaltung von Maskenfeſten

verzichten. Eine Rundfrage bei den Merſeburger Saal-
beſitzern beſtätigt uns das. Faſt während der ganzen
diesjährigen Faſchingszeit ſtehen die Säle leer. Auch
ſolch beliebte Veranſtaltungen, wie beiſpielsweiſe der
Maskenball des „Pfälzer Waldvereins“, der im geſell
ſchaftlichen Leben Merſeburgs einen Höhepunkt dar
ſtellte, dürfte der Not der Zeit zum Opfer fallen.

Nur die großen Vereine in Leung können es auch
in dieſem Jahre wagen, ihre traditionellen Masken
feſte im Geſellſchafkshaus zu veranſtalken.

Am 7. Februar wird der Geſangverein NeuRöſſen, am
14. Februar der Turn und Sportverein Neu-Röſſen
ſein Maskenvergnügen abhalten. Ob auch in dieſem
Jahre wieder das Geſellſchaftshaus ſelbſt am Faſt-
nachtsdienstag einen Hausball veranſtaltet, iſt noch
ungewiß. Allerdings iſt dies zu erwarten, war doch
noch die Silveſterfeier des Geſellſchaftshauſes ein voller
Erfolg.22 iſt ja auch das Beſtreben der Merſeburger
Saalbeſitzer, an die Stelle der ausgefallenen Vereins
veranſtaltungen eigene Hausbälle treten zu laſſen.
Einige Lokale haben ihre diesbezüglichen Veranſtal
tungen bereits feſt angekündigt.

Mit Rückſicht auf die allgemeine Notlage hat die
Polizei in den rheiniſchen Landen

jedes öffentliche Maskenkreiben unkerſagk.
Jn Merſeburg war ein derartiges Verbot nicht erfor
derlich, da dem Mitteldeutſchen das dort übliche
Maskentreiben fremd iſt. Es darf indeſſen daran er
innert werden, daß noch immer die Regierungspolizer
verordnung vom Jahre 1926 in Kraft iſt, nach der
ehe auf den Straßen nur verhüllt getragen werden
dürfen.

Nicht wie in den vorhergegangenen Jahren können
wir uns im Jahre 1931 in den Strudel des Vergnügens
ſtürzen. Freilich wiſſen wir auch, daß der Masken-
rummel alljährlich einer Anzahl von Gewerben be
trächtliche Einnahmen verſchafft, ja vielleicht hockt
erade hinter der glängendſten Maske eine zerſorgteren die einige Mark durch ihre Heimarbeit damit

verdiente Dennoch aber zwingen die Verhältniſſe zu
ſtarken Einſchränkungen. Es iſt ja immer noch genug
Gelegenheit geboten, des Daſeins heitere Seiten zu
enießen. Gerade im Notjahr 1931 muß der Leitſrn ſein:

Sich wahrhaft freuen, heißt, ſich nicht tn
o.

Der Mieferverein fagt
Notverordnung und Mieterſchaft.

Am Freitag hielt der Ortsverein Merſeburg im
Reichsbund Deutſcher Mieter ſeine 22. Generäalver
ſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt einen
ausführlichen

Geſchäfts und Tätigkeitsbercht.

Er ging hierbei kurz auf die durch die Erwerbsloſig
keit hervorgerufene Not ein und betonte, daß gerade
für die Mieter große Gefahren beſtehen, da dieſe in
folge Nichtzahlen der Mieke aus ihren Wohnungen
herausgeſetzt werden. Obwohl den Fürſorgebehörden
zur Pflicht gemacht wird, für unſchuldig in Not geratene
Mieter zur Verhütung der Obbdachloſigkeit die rück
ſtändige Miete zu zahlen, verſagen dieſe aber jetzt voll
kommen, und die Mieter verlieren hierdurch ihr An
recht auf Wohnung. Jn mieterpolitiſcher Beziehung
brachte das verfloſſene Geſchäftsjahr auch gerade nichts
Erfreuliches. Auf organiſatoriſchem Gebiete hatte der
Vorſtand eine ungeheuere Arbeit zu leiſten. Uber
1200 Auskünfte und Beratungen würden erteilt, 250
Geſuche und Beſchwerden wurden angefertigt und 120
Termine und Prozeßvertretungen durchgeführt.

Trotz der wirtſchaftlichen Notlage hat ſich der Mit
gliederbeſtand gehalten und beträgt der Beitrags
markenverkauf 5331 gegenüber dem Vorjahr 5486. Als
ein organiſatoriſcher Fortſchritt wurde dann noch die
Errichtung einer eigenen Geſchäfts
ſtelle in der Schmalen Straße 15 hervorgehoben und
daran der Wunſch geknüpft, daß dieſer Schritt ſich zum
Segen der Mieter und Organiſation am Orte aus
wirken möge. Der Geſchäſtsbericht ſchloß mit den
Worken: „Die Mietervereine müſſen eine Macht werden,
das ſind ſie dem deutſchen Volke ſchuldig!“

Anſchließend hieran wurden vom Kaſſierer
Wilfroth die Kaſſenberichte gegeben. Die
finanziellen Verhältniſſe müſſen in der heutigen Zeit
als ſehr gut bezeichnet werden. Kaſſterer und Ge
ſamtvorſtand erhielten Entlaſtung.

Jm Vorſtand erfolgte keine Veränderung, nur
wurde an Stelle des durch Verſetzung ausſcheidenden
Schriftführers Lorenz Herr Wuſtlich für dieſes
Amt gewählt.

über Notverordnung und Mieterſchaft
wurden vom Vorſitzenden Dannenberg in ganz
kurzen Ausführungen die wichtigſten Anderungen im
Reichsmieten- und Mieterſchutzgeſetz vorgetragen
und unter anderem den Mietern zur Pflicht ge
macht, ſich in allen Fällen von Mietwucher bis zum
31. März 1931 auf die geſetzliche Miete zu berufen.
Er führte zur Jlluſtration für Merſeburg auch
einige Fälle an.

An Stelle einer Forderung von 420 RM. pro Jahr
für eine Wohnung (Stube, Kammer und Küche im
Dachgeſchoß) in der Gotthardſtraße, iſt durch Ent
ſcheidung des Mieteinigungsamts die Friedensmiete auf
nür 180 Mark rechtskräſtig feſtgeſetzt worden. Für
ganz dürftige Unterkunftsräume in einem Grundſtück
in der Grünen Straße werden, obwohl die Friedens

Mietzuſchläge in Merſeburg.
miete hierfür nur 80 Mark betragen hat, 180 Mark
gefordert. Ein anderer Hausbeſitzer verlangt für Stube,
gang dunkle Kammer und Küche im 3. Stockwerk
monatlich 40 Mark an Miete; auch für dieſe Wohnung
ſind in Friedenszeiten höchſtens nur 120—140 Mark
gezahlt worden. Viele ſolcher Fälle mögen in Merſe

burg noch vorhanden ſein, ſie ſind aber der Organiſa
tion nicht bekannt, ſo daß ein Eingreifen des Vor

ſtandes nicht möglich iſt.

Unter Organiſationsangelegenheiten wurde vom
Vorſitzenden Stellung genommen zu der verſchieden
artigen

Berechnung der Zuſchläge zur Grundvermögenſteuer
in Merſeburg.

Er gab bekannt, daß gerade dieſes Punktes wegen
der Magiſtrat gebeten worden iſt, einen Vertreter zu
entſenden, was aber abgelehnt worden iſt. An Hand
der Zeitungsberichte und des Schriftwechſels mit dem
Magiſtrat wurde an der Einſtellung des Magiſtrats
Kritik geübt. Die anſchließende Ausſprache brachte
die Zuſtimmung der Mitglieder, die das Vorgehen des
Vorſtandes billigten. Der Vorſtand erhielt den Auf
trag, dieſe Angelegenheit zu Ende zu führen. Es
wurde folgende Entſchließung einſtimmig an
genommen:

„Die am 9. Januar im Kaſino zu Merſeburg
tagende 22. Generalverſammlung des Ortsvereins
Merſeburg und Umgegend im Reichsbund Deutſcher
Mieter nimmt mit Bedauern davon Kenntnis, daß
der Magiſtrat es ablehnt, einen Vertreter zu ent
ſenden. Ungeachtet deſſen, ſpricht ſie dem Vorſtand
für ſeine Bemühungen betreffend Aufrollung der
Frage bei der verſchiedenartigen Berechnung der
Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer in
Merſeburg ihr volles Vertrauen aus. Sie ſtellt
mit großer Einmütigkeit feſt, daß dieſer Zuſtand
wohl nur einzig, und zwar nur in Merſeburg, be
ſtehen kann. Ferner verurteilt ſie aufs verwerf
lichſte die juriſtiſchen Verdrehungskünſteleien und
den rechthaberiſchen Standpunkt des Magiſtrats.
Sie vertritt auch weiterhin mit allen zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mitteln die Beſeitigung dieſes
Berechnungsunfugs und verlangt eine einheitliche
Berechnung der Zuſchläge, ſolange es der Magi
ſtrat unterläßt, dem vom Vorſtand unterbreiteten
Material ſeine amtlichen Feſtſtellungen und Er
mittelnngen zur Einſicht vorzulegen und ſich nur
hinter einer Schreibweiſe, wie Dies muß der
Magiſtrat doch am beſten wiſſen!“ verſteckt. Die
Generalverſammlung beauftragt den Vorſtand, in
dieſer Sache nicht zu ruhen, und falls der Magi
ſtrat jedem Entgegenkommen und Verſtändigung
ausweichen ſollte, im Dienſtaufſichtsverfahren die
Rechtsverfolgung durchzuführen.“

Mit dankenden Schlußworten wurde die Verſamm
lung mit „Gut Heim“ geſchloſſen.

Ein Violinabend im Theaterverein.
Als Sonderveranſtaltung bringt der Theaterverein

am Dienstag, dem 20. Januar 1931, abends 8 Uhr, im
Schloßgartenſalon einen Violinabend von Gertrud
Schuſter-Woldan, Profeſſor an der Staatlichen
Akademie der Tonkunſt München. Am Flügel wird
Hermann Baentſch, München, begleiten. Der
Kartenvorverkauf beginnt am Dienstag, dem 13. Ja
nuar 1931, im Verkehrsbüro. Auch an der Abendkaſſe
ſind noch Karten zu haben. (Siehe auch heutiges
Jnſerat.)

Als Pflichtaufführung für den Monat Januar 1931
bringt der Theaterverein, wie hier nochmals betont ſei,
durch Leipziger Künſtler die ſchöne Operette „Schwarz
waldmädel“. Der Kartenvorverkauf hat bereits ein
geſetzt. Auch Nichtmitglieder können ab Montag, dem
12. Januar 1931, im Verkehrsbüro gegen einen Auf
ſchlag von 50 Pf. je Karte Eintrittskarten erhalten.

„Viktvrig und ihr Huſar“
wird als 8. Fremdenvorſtellung nochmals gegeben.
Die 7. Fremdenvorſtellung, die am kommenden

Sonntag, dem 11. Januar, ſtattfindet, iſt ſofort infolge
ſtürmiſcher Nachfrage ausverkauft ge
weſen. Es ſcheint beinahe ſo, als ob die Sorgen und

Laſten der Zeit irgendwie und wo eine Entſpannung
finden müſſen, ſo daß die Nachfrage nach heiterer Koſt
und Muſik doppelt ſtark iſt. Jnfolge vielfacher Wünſche
wird „Viktorig und ihr Huſar“ als 8. Fremden-
vorſtelliung am 25. Januar wiederholt.

Als 9. Fremdenvorſtellung iſt am 8. Februar
„Tannhäuſer“ von Richard Wagner vorgeſehen.

Monatsverſammlung des RoZ.
Der Verein Merſeburg des Reichsbundes der Zivil-

dienſtberechtigten hielt am Freitag in der „Goldenen
Kugel“ ſeine Monatsverſammlung ab, welche gut be
ſucht war. Um 20.30 Uhr eröffnete Vorſitzender Grunitz
die Verſammlung und hieß die Erſchienenen herzlich
willkommen. Mit dem 1. Januar 1931 konnten wieder
6 Kameraden aufgenommen werden. Kam. Stolberg
ſprach nochmals über die vom Bundesvorſtande mit
der Deutſchen Beamten- Verſicherung abgeſchloſſene
Todesfallverſicherung für die Bundesmitglieder und
deren Ehefrauen. Anmeldungen für die Todesfall
verſicherung werden vom Vorſtand bearbeitet und an
den Bund weitergeleitet. Unter Punkt „Verſchiedenes“
wurden noch einige interne Vereinsangelegenheiten er-
ledigt. Die Nadel für 10jährige Mitgliedſchaft erhielt
Kamerad Machulka.

Aus der Merſeburger Rudergeſellſchaft.
Jm Zeichen des 25jährigen MRG.-Jubiläums. Auch

für 1931 wird Ruderlehrer Gleisberg engagierk.
Die Merſeburger Rudergeſellſchaft hielt am Freitag

im Bootshaus eine Monatsverſammlung ab, die unter
Leitung des 2. Vorſitzenden, Bankdirektors Heyne,
ſtand, ab. Die MRG., die in den Februartagen ihr
25jähriges Beſtehen feiert, begeht dies in Anbetracht
der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage in einfacher Form.
Am 7. Februar wird im Bootshaus ein Herrenkommers
und am 8. Februar im „Kaſino“ ein Feſtball ſtatt
finden. Eine eigens bearbeitete Feſtſchrift wird den
Werdegang der MRG. vom Tage der Gründung an
bis zum 25. Jubiläum gebührend würdigen. Auch
für 1931 wird der bisher in der MRG. außerordent
lich erfolgreich tätig geweſene Berliner Ruderlehrer
Gleisberg engagiert werden, ſo daß auch im
Jubiläumsjahr mit reicher ſportlicher Betätigung in der
MRG. zu rechnen iſt. Schatzmeiſter Nitzſche legte
ſeinen Kaſſenbericht vom Weihnachtsvergnügen vor,
aus dem u. a. zu entnehmen iſt, daß die Rudergeſell
ſchaft der Merſeburger Kinderbewahranſtalt (am Sand)
eine Weihnachtsſpende von 100 RM. überwieſen hat.

Die Wahl des Ruderälteſten ſoll in der nächſten
Verſammlung erfolgen. Nach Erledigung weiterer
geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten ſchloß ſich bei
frohem Meiſter-HeyneTrunk in beſter Stimmung ein
gemütliches Beiſammenſein an.

Weniger Eheſcheidungen.
Nach der neueſten Statiſtik werden von 10 000

beſtehenden Ehen im Durchſchnitt jährlich 27,6 ge
ſchieden. Die Ziffern in den Großſtädten ſind aller
dings erheblich höher, beſonders in Berlin und Ham-
burg, wo auf 10000 Ehen 50 Scheidungen kamen.
Vor dem Kriege war der Prozentſatz der Ehe
ſcheidungen etwas höher als heute. Auch iſt die
Lebensdauer gegenüber der Vorkriegszeit verlängert.
Die durchſchnittliche Ehe beträgt heute für Männer
28 Jahre, für Frauen 26 Jahre. Die Zahl der Ehen,
die durch Tod getrennt werden, iſt weſentlich niedriger
als vor dem Kriege.

Verbotene Winterfreuden.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S., Polizei

amt Merſebürg, teilt mit:
„Die vorgeſchrittene kalte Witterung verleitet vor

allem jugendliche Perſonen, die Eisflächen der öffent
lichen Gewäſſer zu betreten.

Es wird rechtzeitig bekanntgegeben, wenn Eisflächen
der öffentlichen Gewäſſer eine ſo genügende Stärke bekommen haben, daß ſie ohne Geſahr betreten werden

können.

Bevor eine ſolche Bekanntmachung ergangen iſt,
wird die Bevölkerung dringend gewarnt, die Eisfläche
zu betreten. Die Elkern werden gebeten, ihre Kinder
eingehend zu belehren, was auch beſonders für die
Zeit des eintretenden Tauwetters gilt.“

So du einen Ballon findeſt
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft

ſchaftlichen Zwecken werden von verſchiedenen meteoro
logiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich mittels Ballonen
und Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die Tempe-
ratur und andere Wetterelemente ſelbſttätig aufgeichnen.
Die Finder ſolcher Ballone oder Drachen werden er
ſucht, die an denſelben befindlichen Anweiſungen genau
zu befolgen. Dem Finder werden die Unkoſten für
die Benächrichtigung erſtattet. Außerdem erhält der
Finder bei richtiger Behandlung der Jnſtrumente eine
Belohnung.

Die Börſe der Hausfrau.
Eierangebot wieder reichlicher.

Der Winter hak nun auch auf dem Wochenmarkt
ſeinen Einzug gehalten und viele Händler hatten da
her ihre Wärmeöfen wieder in Bekrieb geſetzt. Kar
koffeln waren inſolge ihrer Froſtempfindlichkeit ſorgſam
verpackt und wurden 10 Pfund mit 35 Pf. verkäuft,
während der Zentner ſich auf 2,85 M. ſtellte. Land
eier, die vor den Feiertagen kaum zu haben waren,
wurden jetzt wieder an vielen Ständen angeboten, ſo
daß das Stück durchweg nur 15 Pf. koſtete. Dieübrigen Durchſchmttspreiſe waren

Butter Skück 75—80, Matz Pfund 30, Apfelſinen
4 Pfund von 100 an, Mandarinen 3 Pfund 100, Ba
nanen Pfund 45, Tomaten Pfund 60, Zitronen drei
Stück 20, Zwiebeln Pfund 5, Apfel 20-45, Grünkohl
8—10, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8, Spinat
10——18, Blumenkohl Stück von 40 an, Roſenkohl 25
bis 45, Kohlrüben 8—10, Möhren 10, Sellerie Stück
von 10 an, Schwarzwurzel 10—-50 Pf. Schellfiſch
Pfund 40, Rotbaärſch 40, Seeaal 45, Seelachs 35,
Kabeljau 40, Filet 60, Weißſiſche 40, grüne Heringe 30,
Bücklinge 50— 60, Seelachskotelett 80, Flußaal 200,
Karpfen 125, Hecht 125, Schweinefleiſch (Bauch) 95 bis
100, Kamm und Kotelett 120, Rindfleiſch zum Kochen
100—120, Rindfleiſch zum Braten 120--150, Hammel
fleiſch 110—130, e 130, Bockfleiſch 80—90,
Enten Pfund 125, Gänſe Pfund 110--125, Gänſe aus
geſchlachtet 150, Tauben Stück von 75 an, Haſen mit
Fell Pfd. 85, Hühner Pfd. 90, Kaninchen Pfd. 120.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 10. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
In den letzten 24 Stunden ſind in den deutſchen

Gebirgen nur vereinzelt Schneefälle vorgekommen. Die
Sportverhältniſſe ſind in den meiſten deutſchen Gebirgen
ſehr gut. Auch heute herrſcht überall heiterer Himmel,
und die Kälte hat ſich noch etwas verſchärft.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 30 Zentimeter, Neu

ſchnee Temperatur 14 Grad; heitker, Pulverſchnee,
Sport ſehr gut.

Goslar (260): 20 Zentimeter, 8 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Hahnenklee (600): 30 Zentimeter, 13 Grad heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Alkenau (450): 30 Zentimeter, 18 Grad heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Braunlage (600): 32 Zentimeter, 16 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

St. Andreasberg (625): 35 Zentimeter, 10 Grad;
Nebel, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Benneckenſtein (515): 22 Zenkimeter, 18 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg (910): 28 Zentimeter, 1 Zenkimeter, 14

Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Gehl erg (700) 25 Zentimeter, 12 Grad; heiter,

ulverſchnee, Sport ſehr gut.Mia ſerberg n Hentimeler, 10 Grad; heiter

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Schmücke (910): 35 Zentimeter, 11 Grad heiter,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Neuhaus Rennſteig (800): 34 Zentimeter, 15

Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Friedrichroda (700). 30 Zentimeter, 11 Grad

heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Jlmenau-Gabelbach (500): 35 Zentimeter, 10

Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

r
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Wilderer im Auto.
KRakimannsdorf. Am Donnerstag, nachts 2 Uhr,

bemerkte der Corbethaer Nachtſchutzbeamte Dentel auf
der Straße bei Rattmannsdorf ein verdächtiges Licht.
Er ging dem Lichtſchein nach und ſtellte feſt, daß ein
Auto auf freiem Felde hielt Die Erkennungsnummer
des Kraftwagens war nicht beleuchtet. Er konnte in
deſſen beobachten daß zwei Männer aus der Flur
kamen und zwei Rehe in das Auto warfen. Der
Kraftwagen fuhr dann in ſchnellſtem Tempo gegen
Corbetha. Trotzdem der Beamte den Wilderern drei
Schreckſchüſſe nachjagte, gelang es nicht, ihrer habhaft
zu werden.

Schwerer Einbruch in eine Gaſtwirt-
ſchaft.

S Burgliebenau. Ein dreiſter Einbruch wurde in
der Nacht zum Freitag bei dem hieſigen Gäſtwirt Max
Angermann verübt. Die Diebe drangen von der Straße
gus durch die etwa 3 Meter hoch gelegenen Gaſt
ſtubenfenſter ein. Sie ſtahlen einen großen Poſten
Zigarren, Zigaretten, etwa 30 Packungen Schokolade
und mehrere Flaſchen Likör. Außerdem wurde die
Ladenkaſſe erbrochen und die geſamte Tageseinnahme
geraubt. Ein großer Markenautomat von etwa
1 Zentner Gewicht wurde durch das Fenſter heraus
transportiert und nach dem nahen Waldrande geſchafft
Hier wurde er morgens gegen 6 Uhr gefunden, Auch
er war ſeines Jnhaltes beraubt. Von den Dieben
fehlt zur Zeit noch jede Spur. Es kommt wahrſchein
lich aber die Diebesbande in Betracht, die in der
hieſigen Umgegend ſchon viele Einbrüche verübt hat.

Hat man ihn?
S Schkenditz. Der angeſtrengten Tätigkeit

der Schkenditzer und Leipziger Polizei iſt es ge
lungen, einen Perſonenkraftwagen in einem Orte
bei Leipzig zu ermitteln, der Beſchädigungen an der
Stoßſtange, am Kotflügel ſowie am Verdeck auf
weiſt. Mit dieſem Wagen iſt in der Nacht zum
1. Januar 1931 eine nnerlanbte Fahrt unternommen,
und man glaubt feſt, denjenigen Kraftwagen feſt
geſtellt zu haben, mit dem die 19jährige Martha
Schumann in fraglicher Nacht in Schkenditz-Oſt
totgefahren worden iſt. Auch der Führer dieſes
Wagens iſt ermittelt. Die Feſtſtellungen gehen
weiter und es wäre nur zu begrüßen, wenn der
Kraftwagenführer überführt und für ſeine Frivolität
beſtraft werden könnte. Derartige wilde Fahrer ge
hören nicht auf die Landſtraße.

Das Papitzer Waſſerleitungsprojekt.
Geſamtkoſten rund 225 000 RM. Unumgängliche

Waſſerpreiserhöhung

S Schkenditz. Nach zeitraubenden Vorarbeiten iſt
die Anregung, im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms die neuen Stadtteile im Oſten von
Schkeuditz mit Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſer
d u beliefern, ſo weit gereift, daß eine vom

S einer du nhalbſtündijgen Sitzung Werks-S en di e eng Im all
gemeinen ſcheint in dieſer Sitzung die Stimmung

überwiegend für die Ausführung dieſes Projektes
geweſen zu ſein. Nach eingehenden Beratungen
hat die Kommiſſion das Stadtbauamt beaufträgt,
die vorgetragenen Anderungswünſche in der Vorlage
zu berückſichtigen, und wird ſie ſich in der kommenden
Woche erneut, und wahrſcheinlich endgültig, mit der
ergänzten Vorlage beſchäftigen. Für die drei
Häupktarbeiten Bau der Waſſerleitung, Beſchleu
ſung und Erweiterungsbau der Brunnenanlage des

Waſſerwerks ſoll nach vorſichtiger Aufſtellung
insgeſamt ein Koſtenaufwand von rund 225 000 RM.
benötigt werden. Man hofft, die Gelder hierzu
aus Anleihemitteln der Sparkaſſe und der Feuer
ren ſowie aus einem Darlehen der vproduktiven

rwerbsloſenfürſorge beſchaffen zu können. Die
Kehrſeite des Projekts iſt, daß man ſich bei Aus
r dieſes Projekts gezwungen ſehen wird, für
ie Verzinſung und Tilgung dieſer neuen Anleihen

eine allgemeine Erhöhung des Waſſerpreiſes vor
unehmen. Durch den Anſchluß des Oſtens ans

aſſerwerk rechnet man mit einer Steigerung des
jetzigen jährlichen Waſſerverbrauches von 300 000 auf
330 000 Kubikmeter.

Treibjagd.
Ennewitz. Bei der Treibjagd wurden von

18 Schützen 40 Haſen geſchoſſen.

Gefahr beſeiligk.
S Ennewitz. Der große, direkt an der Dorfſtraße

e Deich war bis jetzt eine große Gefahr, nament
ich bei Dunkelheit, für die Fußgänger. Jetzt iſt längs
des Deiches ein Geländer aufgeſtellt worden, ſo daß
keine Gefahr mehr vorhanden iſt.

Silberhochzeit.
S Teuditz. Die ſilberne Hochzeit begehen am

14. Januar der Bergarbeiter Albert Specht und Frau
Jda geb. Beutel. Dem Jubelpaar auch unſere beſten
Wünſche!

Staatskommiſſar in Söheſten.
Söheſten. Auch in Söheſten iſt ein Staatskom

miſſar ernannt worden, und zwar der Gemeinde
vorſteher Jäger. Er e den Etat in Einnahme
und Ausgabe mit 11 140,00 RM. feſt und beſchloß die
re de der Bier und Bürgerſteuer. Außerdem
wurde die Grundvermögensſteuer auf 300 Prozent und
die Grundvermögensſteuer auf den Ertrag auf 500
Prozent feſtgeſetzt.

Sperrung der Gemeindekiesgruhe.
e In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, die Gemeindekiesgrube wegen Ein
ſturzgefahr bis auf weiteres zu ſperren.

Jnkraſttreten der Gemeindebierſteuer.
8 Röcken. Die Gemeindevertreter haben beſchloſſen,

die Gemeindebierſteuer einzuführen, und zwar kommt
als Tag der Einführung der 1. Januar in Frage.

Silberhochzeit.
S Kauern. Am Sonntag feiert das Goldammerſche

Ehepaar das Feſt der Silberhochzeit.

Die Waſſernot wird behoben.
8 Starſiedel. Dieſer Tage weilten Vertreter

der Landwirtſchaftskammer und der WerſchenWeißen
felſer Braunkohlen AG. in unſerem Orte, um auf Grund
eingereichter Beſchwerden die Urſachen des Trinkwaſſer
mangels zu unterſuchen und Abhilfe zu ſchaffen. Die

Vertreter der Geſellſchaft erklärten ſich bereit, die
trockenen Brunnen auf mehrere Meter bis zur nächſten

ſchiedener Fachfirmen ſoll möglichſt bald mit den Ar
beiten begonnen werden. Dieſe Zuſagen ſind beſonders
zu begrüßen da ſich die betreffende Bergwerksgeſellſchaft
bisher nur in ablehnender Haltung zeigte

Die neuen Steuern.

S Muſchwiß. In der letzten Gemeindevertreter
ſitzung würde der Voranſchlag zum Haushaltsp n der

e ne

Gemeinde fur das Rechnungsjahr 1931 angenommen,

und zwar bei 300 Prozent Grundvermögens-, 500 Pro
ſener
Auch die Bier und Bürgerſteuer wird eingeführt

Verbotener Weg.
S Muſchwitz. Der Weg nach Göthewitz iſt ſehr ſteil

und mit zwei Kurven verſehen. Infolge der Stei ung
und Unüberſichtlichkeit eignet er ſich nicht für Rad
r und iſt deshalb für ſolche verboten. Taglichann man Radfahrer die ſteile Gaſſe de
ſehen, obgleich es für die Anlieger eine große Gefahriſt. Hoſſent ich widmet die Sicherheitspolizei dieſen

orgängen ihre Aufmerkſamkeit

s SeHeimatkultur.
S Mücheln. Der erſte Sprechabend nach der im

Dezember erfolgten Gründung des Ausſchuſſes für
Bildung, Kunſt und Heimatpflege fand im „Rats-
keller“ ſtatt. Der Beſuch bewies, daß der Gedanke
des Zuſammenſchluſſes aller auf dem Gebiete der Ge
meindekultur beſtehenden en e für zweckmäßig

ehen wird. Bei dem am

ildung aufzüſtellen,
wobei er beſonderen Wert auf Vorträge aus dem Gebiet

ſchaft, Biologie üſto. legte, jedoch jede Berufsausbildunghen Fragen aus der Volks

Nnücheln. In der Nacht zum
neunzehnjährige Tochter des hieſigen Sch
R. freiwillig aus dem Leben geſchieden
geſtern früh in der Nähe der Zuckerfabrik Stöbnih

Aus dem Unſtruttar.

Die Kunſt dem Volke
O Roßleben. Vom 4. bis 7. Januar veranſtaltete

das Kreiswohlfahrtsamt Querfurt unter Leitung des
Fachberaters für Jugend und Volksmuſikpflege im
Regierungsbezirk Merſeburg, Hauptlehrer Doell,Halle, und des Dozenten für Muſik an der e
agogiſchen Akademie Halle, Dr. Lungershauſen,
einen Lehrgang für Jugend, Volks und Schulmuſik.
Der Mitteldeutſche Herbergsverband hatte e das
Jugendheim Roßleben zur Verfügung geſtellt. Landrat
Dr. Waändersleb, Buerfurt, und Amts und Ge
meindevorſteher Becker Roßleben, eröffneten den
Kurſus überall verſpürte man e e geſunden
Geiſt. Es würden gepflegt: Volkslied, weltlicher und
eiſtlicher Chorgeſang, Orcheſterübungen, Volkstänge,
timmen und Gehörsbildung, Muſikdiktate, Jmprovi

e Organik und Muſikpädagogik. Beſonders ein
rucksvoll waren die Violinkonzerke von Dr. Lungers

hauſen unter Klavierbegleitung von Doell. Die Lehrer
unter den Teilnehmern ſpürken wieder einmal, wie
wertvoll die Schallplatte zur Unterſtützung des Muſik
unterrichts iſt, beſonders wenn ſie hiſtoriſche Muſik mit
alten Jnſtrumenten und Sinſonieorcheſterſtücke bringt,
die den Schülern anders e e in ſind. Einen
weihevollen Mittelpunkt der Tagung bildete eine offene
Singeſtunde im Feſtſaal des S n Hauſes“, bei
dem alt und jung, hoch und niedrig ſchlichte Volkslieder
und Kinderlieder ſelbſt mitſangen.

Aus der Stadt Halle.

Gründung
einer neuen Konſumgenoſſenſchaft.

Halle. In einer vom Aktionsausſchuß der SPD.
einberufenen Verſammlung wurde die Gründung eines
neuen Könſumbereins beſchloſſen, der den Namen „Kon
ſum- und Spargenoſſenſchaft für Halle und Umgebung
erhält. Das neue Unternehmen iſt als Konkurrenz
gründung zum AKV. Halle anzuſehen, deſſen Leitung
ſich bekanntlich in kommuniſtiſchen Händen befindet.
Die der Verſammlung vorgelegten Satzungen fanden
Annahme, auch wurden die erforderlichen Wahlen durch
geführt.

Der Obſtbaumbeſtand der Provinz
Sachſen.

Wie Oberlandwirtſchaftsrat Padloch gelegentlich
eines Vortrages im Gartenbauverein Halle über die
Entwicklung des Obſtbaues in der Provinz Sachſen
mitteilte, wurde im Jahre 1900 die erſte zuüverläſſige
Zählung des Obſtbaumbeſtandes in der Provinz Sach
ſen vorgenommen Sie ergab etwa 15 Millionen Obſt
bäume (gegenüber Preußen mit insgeſamt 90 Mil-
u Bis zum Jahre 1913 erhöhte ſich der Beſtand
auf 16 Millionen, wobei auf einen Quadratkilometer
645 Bäume entfielen. Die letzte Zählung fand im
Jahre 1928 ſtatt; ſte ergab 19 275 000 Obſtbäume, wo
von auf die verſchiedenen Obſtarten entfallen: Apfel
6 600 000, Birnen 2 800 000, Kirſchen 3 500 000, t au
men 6 000 000, Aprikoſen 157 000. Der Straßenobſtbau
hat eine Geſamtlänge von 10000 Kilometer. Der

Waſſerader auf ihre Koſten zu vertiefen und eine ge
regelte Waſſerzufuhr zu ſchaffen. Nach Anhörnng ver

Erlös der Gemeinden wird auf etwa 3 Millionen Mark

dem Schöffengericht hatte er ſchon eine Reihe von Ent

fseſta
erhängt aufgefunden. Was das junge Mädchen zu
dieſer Tat veranlaßt hat, iſt unbekannt

Feuer im Armenhaus.
Mücheln Ein Gardinenbrand brach kürzlich
im hieſigen Armenhaus aus In einer Wohnung hatte
die Gardine eines Fenſters n gefangen. Es gelang
jedoch den Hausbewohnern,
er weiter um ſich greifen konnte.

Verkehrsunfall.
S Nücheln. Am Freitag gegen 13 Uhr wurde
in MüchelnNeubiendorſ, Crumpaer Straße, vor dem
evangeliſchen nen ein vierjähriger Junge
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und lei
verletzt. Den Führer des Perſonenkraftwagens trifft

keine Schuld. SJahreshaupkverſammlung des Turnvereins
Mücheln 1880.

S Mücheln. Am Freitagabend fand in der Guten
Quelle die diesjährige Jahreshauptverſammlung ſtatt.
Nach einem Türnerlied begrüßte der Vorſitzende die
erſchienenen Turner und Turnerinnen. Dann wurde
ein Rückblick auf das vergangene Jahr gegeben, und
La weritig der verſtorbenen Mitglieder gedacht. Einige

urner und Turnerinnen wurden für ihre beſonderen
Leiſtungen qusgezeichnet. Dann würden die Warte
wieder neugewählt. Auch wurde die Sportplatzfrage
wieder erörkert. Nach der Verſammlung fand noch
ein fröhliches Beiſammenſein ſtatt.

Die Eisbahn in Bewegung
S Sa. Micheln. Jn dieſer Woche iſt die Eisbahn

auf dem Turnplatz der neuen Schule wiedereröſſnet
worden. Die Eisbahn iſt durch Spritzverfahren her
geſtellt. Die vorbeifließende Geiſel gibt das nötige
Waſſer dazu. Bereits am 1. Weihnachtsfeiertag wurde
die Eisbahn fertiggeſtellt. Durch die dem Eislauf un
T ine Witterung konnte ſie aber erſt et benutzt
werden. Schon jetzt erfreut ſie ſich eines guten Beſuchs.

Das Skandesamt im Dezember.
S S. Mücheln St. Alrich. Beim hieſigen Standes

amt gelangten im Monat Dezember 1930 12 Geburten
(6 männliche und 6 weibliche), 3 Eheſchließungen und
1 Sterbefall (männlich) zur Beurkundung.

Aus dem
Drei Freiſprüche.

Erfolg mit ſeiner Berufung gegen das Schöffen
gerichtsurteil vom 7. 10. 1930, das ihn wegen Wider
ſtandes zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte, hatte der
Schloſſer Heinz S., der am 4. April 1930 in Merſe
burg einen Demonſtrationszug geleitet hatte. Vor

laſtungszeugen ſeiner Partei aufgeboten, denen das Ge
richt aber gegenüber den klaren Bekundungen der
Polizeibeamten keinen Glauben ſchenkte, da ſie ſelbſt
der Mittäterſchaft dringend verdächtig waren.

Vor der Strafkammer ließ er nun weitere 8 Zeugen
aufmarſchieren, die beſchwören konnten, daß ſie nicht
der KPD. angehörten. Durch ihre Darſtellung wurde
die Sachlage ſo zweifelhaft, daß das Gericht einen Irr
tum der Polizeibeamten für möglich hielt und zur
Freiſprechung kam.

Den h Erfolg, ſchon vor der erſten Inſtans,
dem halliſchen Schöffengericht, hatten der 20jährige
Maurer Guſtav B. aus Querfurt und der in
Merſeburg als früherer Verkäufer des Klaſſen
kampf-Buchladens ſehr bekannte 33jährige Arbeiter
Bernhard Sch. Beide waren angeklagt, ſich bei der
Merſeburger Erwerbsloſendemonſtration vom 6. 3 1930
der Aufforderung zum Ungehorſam und der Körper
verletzung ſchuldig gemacht zu haben. Da ſie beide abererſt auf der Belege von dem herbeigerufenen
Uberfallkommando ergriffen waren, ſo war auch hier
bei dem einen einzigen Zeugen, der Schmidt erkannt
haben will, ein Jrrtum möglich und das Gericht kam
zum Freiſpruch.

Amtsgericht Weißenfels.
Er kennt weder Vater noch Mükker.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 28jäh
rige Arbeiter O. H. zuletzt in Weißenfels wohn
haft, erklärt bei n e ſeiner Perſönalien, daß er
weder Vater noch Mutter kenne, da er als uneheliches
Kind bald unter fremde Leute gekommen ſei. Er wardes groben Unfugs und der machen Körperverletzung

angeklagt. Jm Mai 1929 hatte er ohne jeden Grund
die ledige Arbeiterin A. H. ins Geſicht geſchlagen, was
er mit 10 Tagen Gefängnis büßen muß. Auf die
Frage, wie er dazu komme, ein m völlig unbekanntes
Mädchen offener Straße zu ſchlagen, erwiderte der
Angeklagte trocken, daß er auch ſchon oft etwas ab
bekommen hätte, ohne daß ein Hahn danach krähte.

Rum darf nicht in loſen Flaſchen verkauft werden.
Der Geſchäftsführer der Firma H. in Weißen

fels, S. L., hatte Rum in unverſiegelten Flaſchen
verkauft, was ihm eine Geldſtrafe von 10 Mark ein
bringt.

Wenn man gern Mokorradfahren will.
Der Bauarbeiter F. L. aus Weißenfels hatte

ich auf Abzahlung ein Motorrad gekauft. Um billigen
etriebsſtoff zu bekommen, verübke er einen Einbruch

und entwendete außer Benzin auch eine Anzahl Werk
zeuge Da ſchwerer Diebſtahl vorlag, erkannte das
Gericht auf drei Monate und eine Woche
Gefängnis.

Differenzen im Konſumverein.

Der Lagerhalter J. M. aus Weißenfels war
der Anſtiftüng zum Betrug angeklagt. Er wollte als
Mitglied der KPD. an dem Treffen der roten Sportler
in Erfurt teilnehmen und hatte aus dieſen Grunde am
Pfingſtſonnabend einen Urlaub angetreten Da ihm
vom Vorſtand des Konſumvereins ein Vertreter nicht
eſtellt wurde, ſo führte die Verkäuferin K. in ſeiner
bweſenheit die Geſchäfte der Filiale. Obwohl r

Urlaub noch nicht abgelaufen war, ſprach er am dritten
Feiertag in der Filiale vor, und erfuhr von ſeiner Ver

geſchätzt.

ent Gewerbeertrag- und 500 Prozent Gewerbekapital
Die Hundeſteuer wird um 50 Prozent erhöht.

en Brand zu löſchen, ehe

Winternacht.
„Nicht ein Flügelſchlag geht durch die Welt,Still und benden liegt der weiße Schnee,

Nicht ein Wölklein hängt am Sternenzelt,
Keine Welle ſchlägt am ſtarren See.“
So ſchildert Gottfried Keller die helle, klare

Winternacht, die den Menſchen ſo gefangennimmt
mit ihrer Stille und ihrer Sternenpracht.

Ein unergründliches Schweigen ruht im Erden
tal. Sinnend ſtehen wir da und ſchauen zu den in
dieſen langen Nächten beſonders hellen Sternen
Heller, nähergerückter ſcheinen ſie uns; hingufgezogen
St man ſich, hineingebettet in ein Sein, das

roben und Hier verbindet
Gedanken kommen und gehen. Was mag jetzt in

dieſer weiten Welt geſchehen Nicht überall wird
es ſo ſtill ſein wie hier. Es wird Lachen und
Trauern, Freuen und Weinen Menſchenherzen durch
weben. Menſchen werden geboren werden und aus
dieſem Sein ſcheiden.

r denn je fühlt man ſich am Herzen dieſer
elt:

„Der letzte leiſe Schmerz und Spott
Verſchwindet aus des Herzens Grund,
Es iſt, als tut der alte Gott
Mir endlich ſeinen Namen kund.“

Die Gültigkeit der Wohlfahrtsmarken.
Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Die Wohl

fahrtsmarken mit Städtebildern ſind nur noch bis
15. Januar erhältlich, bleiben aber zum Freimachen
von Poſtſendungen bis Ende Juni gültig.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Gegen die kalten Luftmaſſen, die das mitteleuro
päiſche Feſtland überdecken, arbeitet ſich eine etwas
mildere Weſtſtrömung vor. Jhre vordere Front liegt
am Freitagabend vor der niederländiſchen Küſte. Sie

bezeichnet durch ein Gebiet leichten Schneefalls. Vor
ihr drehen die Winde auf Süd und führen ziemlich
tief erkaltete Feſtlandsluft heran. Das Vordringen
der Störung wird hierdurch erſchwert. Jmmerhin wird
ſich die Störung unſerem Gebiete noch nähern und
nach einer Zeit der Aufheiterung mit ziemlich ſtarkem
Strahlungsfroſt Eintrübung bringen. Ob es zu Nieder
ſchlägen kommt, iſt noch zweifelhaft, jedenfalls werden
erhebliche Mengen in Mitteldeutſchland nicht auftreten
Der Durchgang der Front wird mit einer Milderung
des Froſtes verbunden ſein.

Ausſichten Zunächſt ziemlich heiteres Wetter
mit ſtrengem Strahlungsfroſt, ſpäter langſam fort
ſchreikende Einkrübung und Neigung zu leichtem
Schneefall, dabei Milderung des Froſtes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S stionen anden war In der Abſicht, der Sache nach Ab

machen. Der Vorſtand erfuhr aber von dieſer etwas
törichten Maßnahme, und es kam zu einer re
Entlaſſung, da man anſcheinend den nicht beliebten
politiſchen Gegner loswerden wollte. Die Folge war
nicht nur eine Klage vor dem Arbeitsgericht, ſondern
es entwickelte ſich aus der Angelegenheit auch eine Be
leidigungsklage mehrerer Vorſtandsmitglieder gegen
M., da er behauptet hatte, es wären auch in der Lei
tung des Konſumvereins ſchon ähnliche Sachen vorge
kommen. Bei den Verhandlungen vor dem Amls-
gericht war ein Vergleich angeregt worden, nach dem
der Beklagte M. ſeine Behauptungen zurücknehmen
und die Koſten tragen ſollte, wogegen ſich der Vorſtand
des Konſumvereins verpflichtete, keinen Strafantrag
wegen des Fehlbetrags zu ſtellen. M. lehnte dieſen
Vergleich aber als unwürdig ab und wurde ſchließlich
freigeſprochen.

Zu dem Fehlbetrag erklärte er jetzt, daß er keine
unlguteren Abſichten verfolgte, wenn er auch zugab,
recht dumm gehandelt zu haben. Jm Laufe der Be
weis aufnahme kam es zu recht lebhaften Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Angeklagten, ſeinem Rechtsbei
ſtand und dem als Zeugen vernommenen Geſchäfts
n P. des Konſumvereins. Schließlich a raſe
er Amtsanwalt Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

da dem Angeklagten eine Betrugsäbſicht nicht nachzu
weiſen ſei. Das Gericht erkannte entgegen h
Ankrag auf 15 Mark Geldſtrafe, da die Tatſache, daß
ſchon bei dem Urlaubsantritt des Lagerhalters eine
Differenz von 2 Mark vorhanden war, darauf ſchließen
laſſe, daß er dieſe vertuſchen wollte. M. will gegen
dieſes Urteil Berufung einlegen.

Freiſpruch.

Im Jahre 1929/30 waren verſchiedenen Geſellen des
Bäckermeiſters R. in Burgwerben des äfteren
kleinere Geldbeträge weggekommen, und der Verdacht
lenkte ſich auf den Bäckergeſellen A. B., der einmal
beobachtek wurde, wie er ſich nachts am Kleiderſchrank
zu ſchaffen machte. Jetzt des Diebſtahls angetlagt,
beſtreitet B. jemals Geld entwendet zu haben, und da
eine Zeugin, die die Stube der Geſellen in Ordnung
hielt, bekündet, daß ſie mehrmals Geldbeträge unter
dem Bett eines Geſellen fand, die ſcheinbar aus der
gegen gefallen waren, ſo wurde der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen,

Folgen der Arbeitsloſigkeit
Der 28jährige Arbeiter K. K. aus Hohenmölſen

war ſeit längerer Zeit arbeitslos geworden, und da er
keine Unterſtützung erhielt, verſuchte er, durch einen
Diebſtahl Geldmittel zu erlangen. Er ſtieg am 2. Ro
vember 1930 bei einem Landwirt in Wählitz ein
und entwendete aus einem Schranke eine Sparuhr und
eine goldene Armbanduhr. Da er die Sparuhr nicht
öffnen konnte, warf er wieder weg, während die

rmbanduhr ſpäter bei ihm beſchlagnahmt wurde. Der
Angeklagte iſt geſtändig und erklärt aus Not gehandelt
zu haben. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wird K.
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

Folgen der ſchlechten Wirlſchaftslage.
Der Gaſtwirt G. aus Weißenfels hat im Jahre

1930 insgeſamt 495 Mark Beikräge zur Kranken und
Arbeitsloſenverſicherung nicht zur Ablieferung gebracht
und wurde deshalb des Vergehens gegen die Reichs
verſicherungsordnung angeklagt. Da er die Abführung
der Beiträge infolge ſeiner wirtſchaftlichen Notlage
unterließ, ſo wurden ihm mildernde Umſtände zuge
billigt und er kam mit 50 Mark Geldſtrafe davon.

Grober Unfug,
Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter O. K. aus

Weißenfels hatte eines Nachts ohne jeden Grund
in der Merſeburger Straße eine in Begleitung ihres

treterin, daß eine Kaſſendifferenz in Höhe von 35 Mark
Mannes befindliche Frau beſchimpft, und mußte dasBenehmen Getrſuaſe bugen

1

lauf ſeines Urlaubs auf den künd zu gehen ließ e
zunächſt durch Umregiſtrierung die Kaſſe ſtimmend

Funkt



haben recht.

Unhol
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Es werde Licht!
Sieh, das Heer der Nebel flieht
Vor des Morgenrotes Helle,
Und der Sohn der Wüſte kniet
Dürſtend an der Lebensquelle;
Jhn umleuchtet Morgenlicht
Jeſus hält, was er verſpricht

Der Weg der Menſchheit führt aus der
Dunkelheit zum Licht. Dieſen allgemeinen Satz
wird heute kaum noch jemand beſtreiten, der über den
Werdegang des Menſ en nachdenkt. Fragt
man aber worin beſteht das Licht, das die
Menſchheit erleuchtet. und beglückt, und welche
Kräfte ſind es, die uns aus dem Dunkel zum
Licht emporführen? ſo gehen die Meinungen alsbald
weit auseinander. Die einen ſagen: es iſt die e
ſchaft, die uns weiterbringt; wenn nur die Menſchen
alle gebildet wären, dann würde es bald anders aus
ſehen in der Welt. Wenn der Geiſt erſt die volle Herr
ſchaft errungen hat über den rohen Stoff, wenn die
Menſchen wiſſen, was ihnen zum Heile dient, dann
werden ſie das auch durchführen. Ja, ſagen andere,
aber nicht die Philoſophie und die abſtrakten Geiſteswiſſenſchaften tun es, Pudeen die Naturwiſſen-

ſchaften und ihre praktiſche Anwendung, nämlich die
Technik und der Verkehr; das ſind die Mächte,
welche die Menſchen und Völker miteinander verbinden.
Man reicht der Menſchheit die Kultur nicht mehr auf
der Spitze des Schwertes, ſondern man baut ihr Eiſen
bahnen, Dampfſchiffe und Flugzeuge, und man baut
ihr Rotationspreſſen für den Druck der Zeitungen und
Funktürme fürs Radio; dadurch treten alltäglich Mil
lionen miteinander in geiſtige Gemeinſchaft.

Andere, die mehr idealiſtiſch denken, ſagen: es iſt
die Kunſt, die uns veredelt. Auch Schüller war
dieſer Meinung; er ruft den Künſtlern und
Dichtern zu:
„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben;

hen ſiel u M h wird ſt hie ſinkt mit euch! Mit euch wird ſie ſich heben!Der Dichtung heilige Magie, t
Dient einem weiſen Weltenplane,
Still lenke ſie zum Dzeane
Der großen Harmonie!“

Ganz falſch! urteilen die aufs Praktiſche Gerichteten.Dichter und Künſtler Vaſſen nur liebliche e
ebilde, die uns nichts nüßen. Die großen Staats
enker, die den Geiſt der Zwietracht bändigen und für
Ordnung ſorgen, die weiſen Geſetzgeber, die der
Gerechtigkeit eine unbeſtechliche Waage in die
Hand geben, die Organiſatoren, die Arbeitgeber und
Axbeitnehmer in verhandlungsfähige Verbände zu
ſammenſchließen, die Volkswirte und Sozialpolitiker,
welche die Bedürfniſſe der Bevölkerung ermitteln, die
Hygieniker, die uns die Wege zur Geſundheit weiſen

alle dieſe Männer und Kräfte ſind es, die in ihrem
S e das Menſchengeſchlecht aus dem

unkel zum Licht emporführen!
So könen die Meinungen durcheinander. Und alle

Denn alle die genannten Kräfte und noch
tauſend andere regen ſich, um dem Menſchengeſchlecht
den Weg durch die Zeiten zu bahnen, und jede einzelne
dieſer Kräfte und Beſtrebungen durfte und darf vonſich rühmen, daß ſie der e ein Licht aufgeſteckt
habe, ganz beſonders im Bereich der weißen
Raſſe, die es in der Erforſchung und Beherrſchungder Natur am weiteſten en t hat Und doch: als
die weiße Raſſe in ſolchem wirklich lobenswerten
Ziviliſations- und Kulturſtreben bis zum
T. u 1914 geélangt war, da trat ihr plötzlich ein

ürchterlichen Rück das geſamte Werk zum
Sti et n d und ſchleuderte uns aus der anbrechenden
Morgenhelle wieder in die Nacht der Barbarei zurück!
Das war der alte Drache der Selbſtſucht, der zum
Rieſen des Weltkäpitalismus angeſchwollen
war. Hohnlachend rief er uns zu: ich habe alle eure
Werke und Beſtrebungen in meinen Dienſt ge
nommen; ihr d beginnen, was ihr wollt: mir Je
alles dienen, und von Zeit zu Zeit komme ich un
heimſe die Früchte eures Schweißes ein!

Wer führt die Menſchheit aus d zum Licht
fragen wir noch einmal. Welche Kraft iſt es,

ie das Dunkel des Nebels, in welchem wir uns wie
Blinde dahintaſten, unwiderſtehlich und endgültig be
ſeitigt und uns lichthungrigen Pilgern die Sonne echter,
Sept Menſchlichkeit aufgehen läßt? Welche

raft
Es gibt nur eine, die ſtärker iſt als jener Un

hold der Urzeit, nur eine Kraft, die den übermenſch-
lich ſtarken Feind der Menſchheit überwinden kann:
das iſt die Liebe, die ſich in Jeſus offenbart
hat. Die Liebe, und ſie allein, lenkt uns „z um
Ozean der großen Harmonie“. Darum, ihr
Männer der Wiſſenſchaft, ihr Philoſophen und Natur
len ihr Künſtler und Techniker, ihr Staatsmänner,
Juriſten, ihr Volkswirte. Arzte, Erzieher, ihr alle, die
ihr arbeitet, es ſei, was es wolle, ſtellt euere Kraft,
ſtellt eure Arbeit in den Dienſt derdann iſt der Welt geholfen, dann wird es
Tag!Da aber noch mehr als drei Fünftel der Menſchheit

nichts von dieſer Liebe gehört hak, und da die Menſch
heit ein Ganzes iſt, das zur Zeit noch vom Welt
kapitalismus beherrſcht wird, ſo muß auch die
chriſtliche Liebe erſt die ganze Welk um

nen, ehe ſie ihre volle Kraft entfalten und den
rachen erſchlägen kann.

Und darum i das Evangelium von
der Liebe allen Völkern gepredigt wer
den! Hilfſt du dazu, mein lieber Leſer? Tu es und
ib ein Scherflein für die Miſſion. Es macht
ich nicht arm, und es hilft der Liebe zum Siege, es

die Menſchheit emporführen aus dem Dunkel zum
Licht.
Segen.

Gebührenfreie Kirchenbuchzeugniſſe.
Für die Ausſtellung von Kirchenbuchgeugniſſen ſind

im allgemeinen Gebühren zu entrichten. Gebühren-
frei ſind folgende Urkunden: a) die von den kirch-
lichen Behörden erforderten Zeugniſſe; b) die nach der
Amtshandlung den Beteiligten auszuhändigenden erſten
Tauf, Trau- oder Konfirmationsſcheine; 0) Taufzeug-
niſſe zum Zwecke der Trauung; 9) Taufzeugniſſe die
anläßlich des Schuleintrittes erforderlich ſind e) Tauf
zeugniſſe zum Zwecke der Aufnahme in den Kon
ſirmandenunterricht.

Für Kirchenbucheintragungen aus der Zeit vor dem
1. Oktober 1874 ſind gebührenfrei: a) die von den
Staatsbürgern in ſtaatlichem Intereſſe erforderten
Auszüge und Scheine; die vom Vormundſchafts-gericht in den Angelegenheiten vermögensloſer ündel
erforderten Zeugniſſe ſowie Beſcheinigungen in An
gelegenheiten der Hinterbliebenenfürſorge uſw.

Und dir ſelbſt gereicht es zur Freude und zumKforrer Dr. von Staden.

Reklameteil.
Als geſchmacsolle e für ſeine ehemaligen Reiſe

teilnehmer wartet Wolffs Reiſebüro, Leipzig O Erottendorfer Straße 7 Tel. 616 16) mit einer neuarkigen der
Form eines Wand. nd Retſekalenders auf. Dieſer Kalender,
dem ein Jahresprogramm veiliegt, iſt ſchön illuſtriert und enthält
in den Wochenrubr ken die jeweilig ſtattfindenden Reiſen. Das
Programm für 1981 iſt wieder äußerſt reichhaltig und verrät
fachmänniſche Zuſammenſtellung. Die iſe ſind volkstümliche.

hold. ein Rieſe der Urzeit in den Weg, an den man
ar nicht mehr gedacht hatte. Der brachte mit einem

Am Silveſterabend fragen wir unwillkürlich: Was
wird das zukünftige Jahr bringen? Aber jetzt
wollen wir einmal den Blick rückwärts lenken und
feſtſtellen, was vor Jahrhunderten in unſerer Heimat
ſich ereignet hat.

1431.

Dieſes Jahr war für die Merſeburger Stiftslande
von beſonderer Bedeutung. Der Biſchof Nikolaus Lu
beck ſtarb 1431, und Johannes Boſe folgte ihm
im geiſtlichen Amt. Er reiſte ſelbſt nach Rom für
damalige Be keine geringe Sache um die Beſtäti
gung des Papſtes zu erlangen. Mit der Merſeburger
Bürgerſchaft war der neue Biſchof freilich wenig zu
frieden. Die Stadt hatte ſich dem Hanſabuünde ange
ſchloſſen und wollte ſich dem geiſtlichen Herrn nicht
fügen. Da entzog ihr Biſchof Johannes den Turm
am Neumarkttor Und verhängte überdies 600 Gulden
Geldſtrafe. Jn dem dann abgeſchloſſenen Vertrag
mußte ſich die Stadt verpflichten, niemandem das
Bürgerrecht zu erteilen, der nicht geſchworen hatte,
keinen Bund mit „Städten oder andern Leuten“ zu
machen. Tore und Türme ſollten in des Biſchofs Ge
walt ſein. Der „Thüringiſche Bruderkrieg“, in welchem
ich Friedrich der Sanftmütige und ſein Bruder

ilhelm jahrelang befehdeten, richtete damals auch im
Stift Merſeburg üblen Schaden an. Die beiden Städte
Lützen und Zwenkau wurden vom feindlichen Heere
arg verwüſtek. Der ſparſame Biſchof ſicherte der
Merſeburger Kirche den dauernden Beſitz der drei
Schlöſſer Lauchſtädt, Schkopau und Liebenau mit ihren
Ackern, Wieſen und Anſiedelungen.

An Biſchof Johannes von Boſe erinnert eine
Gedenktafel, welche die Familie, der er angehört,
im Dom hat anbringen laſſen.

1531.

Biſchof iſt Vinzenz von Schleinitz. Während Kur
ſachſen ſich ſchon längſt zur Reformation bekennt, ver
hindert der Schutzherr des Merſeburger Bistums,
Herzog Georg von Sachſen, daß die neue Lehre in
unſerer Heimat Fuß faßt.

Auf dem Neumarkt befanden ſich damals zwei
Hoſpitäler. Das eine hatte 1333 von Biſchof
Gebhardt zur Erinnerung an ſeinen von Magdeburger
Bürgern erſchlagenen Bruder gegründet. Das andere
e ſeine Entſtehung dem obengenannten Biſchof

oſe.
Merſeburger Stadtrates. Um 1500 tauchen die Namen
Barbara und Andreashoſpital auf. Erſt 1546 wurden
beide Stiftungen vereinigt und führten nun den Namen
„Andreashoſpital“. Es wird nur wenig bekannt ſein,
daß im Ratsarchiv noch Jahresrechnungen des Hoſpi
tals St. Andreas aus der Zeit vor vierhundert und
mehr Jahren wohlerhalten vorhanden ſind.

„Spittelmeiſter“ war damals Oswald
Nauenhoff. Unter den Einnahmen des Hoſpitals
befinden ſich auch Beträge, die Ernſt Brotuff und
Hans Möſtel gezahlt haben.
e unſerer Skadt. Erſterer iſt durch die von ihm
verfaßte Chronik bekannt geworden; letzterer erbaute
die ſteinerne Bogenwölbung in der Vorhalle des
Domes. Nach beiden Männern wurden Straßen
benannt.

Kraftwagen und Eisent

Seit 1461 ſtand es unter der Verwaltung des

Beide waren Bürger

1431. 1531. 1581.
Beachtenswert iſt mancher Poſten unter dem Ab

ſchnitt „Ausgaben“. Groß muß im Hoſpital der Be
darf an Fiſchen geweſen ſein. Heringe, Stockfiſche,
„geſalzene Fiſche“ werden in der Jahresrechnung des
öfteren genannt. Beſonders natürlich in der Faſten
zeit, in welcher der Genuß von Fleiſch unterſagt war.
An die kirchliche Verſorgung der Jnſaſſen des Andreas-
hoſpitals erinnern Ausgaben für Wachs, Weihrauch
und Hoſtien. Am Feſte des Erasmus erhalten Pfarrer
und Küſter gewiſſe Gebühren; auch fehlt es nicht an
Ausgaben für Vigilien Gottesdienſt am Vorabend
eines Feſtes) und Seelenmeſſen.

1581.

Aufſchlußreicher und beſſer zu leſen iſt die
Kirchrechnung von St. Maximi und
St. Sixti aus dem Jahre 1581, alſo vor 350 Jahren
niedergeſchrieben. Wir erfahren dabei, daß damals
Johann Schatte Bürgermeiſter von Merſe
burg war und Caſpar Tammendorf das Amt
eines Ratskämmerers bekleidete. Beide Herren
waren (nach Voccius Chronik) wenige Jahre vorher
von argem Mißgeſchick betroffen worden. Tammendorf
wollte mit ſeinem Kollegen, dem Ratsherrn Franz
Roye, über den Saalearm ſetzen, der den Neumarkt
von Venenien trennt. Sie ſtürzten dabei ins Waſſer
und entrannen nur mit knapper Not dem Tode des
Ertrinkens. Und Bürgermeiſter Schatte mußte es er
leben, daß ſich ſeine Magd Chriſtine ein Meſſer in den
Hals ſtieß, weil ſie glaubte, ein Geſpenſt ſei durchs
Fenſter in ihre Schlafkammer geſtiegen und habe ſie
beläſtigt.

Umfangreich iſt der Abſchnitt Einnahme an ge
wiſſen Zinſen“. Unter den zahlreichen Schuldnern tritt
auch Magiſter Andregas Keſſel auf, damals Kon
rektor am Domgymnaſium. Jn ſeinem Unterrichte
wußte er „das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver
binden und durch treffende Witze den Schülern die
Schwierigkeit des Lernens zu erleichtern“. Durch
Derbheit und Grobheit beleidigte er zwar zuweilen die
Leute brachte aber andere wiederum zum Lachen.
Das ſteht nun freilich nicht in der Jahresrechnung,
wohl aber nennt dieſe viele Dorfbewohner, welche Zins
an die Stadtkirche zu entrichten hatten. Einige ſeien
hier aufgeführt: Carl von Boſe zu Frank
1581 die Weihe des vor dem Sixtitore angelegten Stadt
e ſtatt, die der damalige Stiftsſuperintendent
vollzog

1581. war für Stadt und Stift ein rechtes Un
glücksjahr. Es wütete die Peſt in der furcht
harſten Weiſe. Es wird berichtet, daß bis zum
20. September in Merſeburg, die Vorſtädte einge
ſchloſſen, 700 Menſchen geſtorben ſind. Unter den
Toten befanden ſich der Bürgermeiſter Johann Gut-
jahr und der Rektor des Domgymnaſiums Magiſter
Erhard Hertel.

Wie ſah es überhaupt damals in Merſeburg aus?
Die einzelnen Stadtteile: Stadt, Domfreiheit, Neumarkt
und Alkenburg waren deutlich voneinander geſchieden
Von der Olgrube und der Oberburgſtraße führte der
Weg durchs Neumarkttor nach der Vorſtadt jenſeits
der Saale. Ein Kreuz in der Nähe der Domapotheke
zeigte an, daß hier die Grenze der Domfreiheit war.
Wer vom Dom nach der Altenburg wollte, mußte
durch das Königstor (am Schloßgarten) oder durch das

Der Kampf um die Güterbeförderung. Die Reichsbahn wehrt ſich.
Jn der Erwiderung auf eine Entſchließung des

Reichsverbandes der Autoinduſtrie werden von der
Reichsbahn u. a. folgende bemerkenswerte Aus
führüngen gemacht:

Es trifft nicht zu, daß die Reichsbahn der gewerbs
mäßigen Laſtkraſtwagenbeförderung jenen Platz im
Geſamtverkehr i zu machen ſucht, der dem neuen
Verkehrsmittel auf Grund ſeiner techniſchen Eignung
zukommt. Der natürliche Aufgabenbereich des Laſt
kraftwagenverkehrs umfaßt die Nahtrans-
porte in kleineren Mengen und Beförde-
rungen in Verbindungen, die durch das Eiſenbahnnetz
nicht erſchloſſen ſind. Einer Betätigung des e
wagens in dieſem Rahmen ſtellt ſich die Reichsbahn
nicht entgegen. Gerade dieſe Aufgaben vernachläſſigt
aber gegenwärtig vielfach der Laſtkraftwagen, um ſtatt
deſſen ſich vorzugsweiſe parallel der Schiene mit der
Beförderüng ausſchließlich hochwertiger Güter im
Fernverkehr, und zwar vorzugsweiſe in den verkehrs
dichteſten Fernbeziehungen zu befaſſen. Mit der tech
niſchen Eigenart der Kraftfahrzeuge hat ſolcher Wett
bewerb nicht das mindeſte zu ſchaffen. Er iſt reine
Preisunterbietung, die dem Kraftwagen nicht
etwa durch ſeine geringeren Selbſtkoſten ermöglicht
wird, ſondern durch die Begünſtigung, die derKraftwagen zur Zeit in ſene e htcher Hinſicht
und an den Fahrbahnkoſten genießt, ſowie durch die
Höhe der Eiſenbahnfrachten, die ſich für die hoch
wertigen Güter aus dem Aufbau des e
lichen Tarifſyſtems der Reichsbahn ergeben. Würde
die Reichsbahn auch ihrerſeils, ebenſo wie dies der
Kraftwagen tut, nach rein kaufmänniſchen Geſichts
punkten nur verdienſtbringende Transporke auswählen
und die Frachten nach der Wettbewerbslage und nach
den Selbſtkoſten der einzelnen Strecke bemeſſen, ſo
würde kein Kraftwagen im Fernverkehr zu Unter
bietungen imſtande ſein. Der hochwertige Fern-

üterverkehr, inſoweit er auf der Schiene ebenan und mindeſtens ebenſo billig wie auf dem Kraft

wägen bedient werden kann, muß der Schiene
erhalten bleiben. Andernfalls würde nicht nur
die Finanzlage der Deutſchen Reichsbahn und ihre
Leiſtungsfähigkeit zur Aufbringung der Repu
rationen vernichtet werden; auch die Verbilli
gung der Transporte der für die Wirtſchaft lebensnor
wendigen Mäaſſengüter und die Bedienung der ab
eng Gebiete und Rebenſtrecken zu grundſätzlich
nicht höheren Frachten und Fahrpreiſen, als in den
verkehrsdichten Hauptverbindungen erhoben werden,
würden ſich nicht annähernd in gleichem Ausmaße wie
bisher e e laſſen. Eine Zuſammenſtellung
von Induſtrie und Handel in verkehrsdichten und eine
Verödung der abſeits gelegenen, beſonders der öſtlichen
Grenzgebiete wäre die unvermeidliche Folge. Würde
die Reichsbahn, ohne daß ihr durch geſetzliche Regelung
die hochwertigen Ferntransporte wieder zugeführt
werden, grundſätzlich von einer individuellen Tarif
abwehr. wie ſie heute in den KTarifen durchgeführt
wird, Abſtand nehmen, ſo müßte die fortſchreitende
Aushöhlung der oberen Tarifklaſſen durch den Kraft
wagenverkehr ſpäteſtens in einigen Jahren zu einer
entſprechenden Anderung des Normaltarifs zwangs
läufig führen. Damit würde dann auf anderem Wege
der hochwertige Ferngüterverkehr doch wieder der
Schiene zurückgegeben werden. Dem Laſtkraftwagen
wird deshalb auf weite Sicht dieſer Verkehr unter
keinen Umſtänden verbleiben.

Während ſich aber die Kraftwagenproduktion faſtaller anderen Länder in richtiger rennt des e
lichen Aufgabenbereiches des Kraftwagens längſt
gründſätzlich auf Herſtellung und Abſah in erſter Linie
der kleineren Fahrzeugtypen eingeſtellt hat will nur
die deutſche Automobilinduſtrie immer noch vorzugs

weiſe feſthalten an dem großen Laſtkraftwagentyp und
an ſeiner Zweckbeſt:mmung für den Fernverkehr. Das
Ergebnis dieſer falſchen Produktionsrichtung iſt nicht
nur eine Schädigung der Reichsbahn und der All-
gemeinheit. Die deutſche Automobilinduſtrie ſchädigt
damit auch n ſelbſt. Der Rückgang in der Ausfuhr
von Laſtkraftwagen in den letzten Jahren bei gleich

ſerseburger Rifckschau
Schwarze Tor (Brauhausſtraße) gehen. Außerhalb
der Stadtmauer zog ſich die Fiſcherſtraße entlang, in
welcher ſich „der Kuttelhof“ (Schlachthaus), die „Bade
ſtube“ (Fiſcherſtraße Nr. 3) und die Riſchmühle be
fanden. Auch „die Mühle auf dem Teichdamm“
ſie ſtand an der Stelle, wo ſich heute das Kaufhaus
von Brandt befindet lag außerhalb der Stadtmauer.
Nicht weit davon, im „Schützenhaus“, ſchoß man mit
der Armbruſt nach dem Vogel auf der Stange. Zahl-
reiche Türme überragten die Stadtmauer und be
wachten den Eingang zu den Stadttoren. Ganz nahe
beim Schloſſe erhob ſich der Hausmanns oder Königs
turm, den Biſchof Vingzenz von Schleinitz 1530 hatte
erhöhen laſſen. Er hat, nachdem er 1744 durch Feuer
ſtark beſchädigt worden war, bis vor etwa hundert
Jahren geſtanden. Der Domplatz beſaß um 1600 ein
anderes Ausſehen als heute. Es fehlte noch das Vor
ſchloß, und der Weſtflügel des Kreuzganges war vom
Domgymnaſium überbaut. Adminiſtrator des Stifts
Merſeburg war der Kurfürſt Auguſt von Sachſen, dem
unſere Stadt die Neuerrichtung des Gymnaſiums verdankt (1575). Nach wenigen Jontgehneg wurde auch

der Erweiterungsbau des Schloſſes vollzogen. Unter
dem Adminiſtratkor Johann Georg erhielt es 1605 ſeine
heutige Geſtalt.

leben, Clemens Knauth in Cröllwitz, Mel
chior Ebert in Leunäa, Merten Dreſe in
Kötzſchen, Baſtian Petzſch in Wallendorf,
Wolf von Breitenbauch zu Petzkendorf.
Auffallend iſt die „Einnahme an Wachs“. Neun Per
ſonen, darunter ſolche aus Röglitz, Atzendorf und
Meuſchau, hatten zuſammen 10 Pfund zu liefern. Be
darf war natürlich genug vorhanden, da die Kirche ja
nur durch Wachskerzen erleuchtet wurde.

Die Kirchenrechnung nennt auch die Namen der
Pfarrer und Kirchenbeamten an St. Maximi. Senior
iſt Doktor Georg Lüder, vordem Superintendent
in Weimar, während Valentin Apel das Amt
des Diakonus bekleidet. Es war mit Apel nicht gut
Kirſchen eſſen, und ſeinen Amtsbrüdern war er kein
bequemer Mitarbeiter. „Offentliche Bäder beſuchen,
auf dem Markt herumzuwandeln und Neuigkeiten auf
zugabeln, mit geringeren Bürgern Geſpräche anzu
knüpfen und mancherlei durchzuhecheln, das hielt er für
durchaus erlaubt Jn eine peinliche Lage geriet Herr
Valentin Apel, als ſein Töchterlein Regine ein heim
liches Liebesverhältnis mit Joachim Gurrau hatte und
dieſer ſich, vom Vater des Mädchens ertappt und be
droht, zum Fenſter hinausſtürzte und dabei ſeinen
Tod fand. Ein zweiter Diakonus war Caſpar
Voccius, der ſpätere Stiftsſuperintendent.

Von mancherlei Elend berichtet der Teil „Gemeine
Ausgaben 3 Groſchen erhält „ein armer Pfarr
herr“, der, wahrſcheinlich vertrieben, nun bettelnd
umherzog. 6 Gr. bekamen „arme abgebrannte Leute
von Steürenburg; waren 105 Häuſer abgebrannt, auch
etliche Menſchen drinnen verdorben“. Mit 6 Pf. wird
„ein armer lahmer Junge“, mit 2 Gr. ein armer
Mann, „ſo den ſchweren Gebrechen gehabt“, unter
ſtützt. Für 18 Gr. Semmel wurden in der Faſten
zeit an 4 Sonntagen an arme Leute ausgeteilt. 1 Neu
ſchock und 48 Groſchen bekam Superintendent Adam
Rother „zur Verehrung vor die Jnveſtitur des Nauen
(neuen) Gottesackers“. Bekanntlich fand im Jahre

eitiger Uberlaſſung faſt der Hälfte des deutſchen Jn
andmarktes an kleinere Fahrzeuge ausländiſcher Pro
duktion beweiſt dies zur Genüge.

Brlefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgurttung, ſowis80 r in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Fran M. G. Die Schulunterſuchungen durch den

Stadtarzt ſind obligatoriſch.

Die Prophezeiungen
für das Jahr 7937

Und wie es mit den Prophezeiungen für 1930 geweſen iſt!
Ein Amerikaner, in gewiſſem Sinne ein Sachkundiger,

da er Beamter bei dem Statiſtiſchen Büro in Waſhing
ton iſt, hat feſtgeſtellt, daß die Propheten der ver
ſchiedenen Länder für nicht weniger als 512 bekannte
Perſönlichkeiten bei Beginn des Jahres 1980 den Tod,
und zwar meiſt noch einen gewaltkätigen Tod, im Laufe
des Jahres vorausgeſagt hatten. Von dieſen 512 Un
glücklichen leben heute, wo wir bereits 1931 ſchreiben,
noch 498, und die 14 übrigen ſind alle eines ruhigen,
ſanften Todes geſtorben.

Mit den unzähligen ſonſtigen Vorausſagungen auf
anderem Gebiet iſt es nicht viel beſſer gegangen. Es
find Revolutionen für das Jahr 1930 in vielen Ländern
alten worden, aber an die von Südamerika hat
unglücklicherweiſe keiner der Wahrſager gedacht. Und
von den vielen entſetzlichen Naturereigniſſen, die im
Laufe des Jahres 1980 zu verzeichnen waren, hat auch
keiner der Propheten etwas geſagt.Aber trotzdem ſterben die i mit Prophetengabe
S glaubenden Menſchen nicht aus. Für das

ahr 1981 haben ſie ſich wieder alle Mühe gegeben,
leichtgläubige Menſchen in Spannung zu halten.

So hat zum Beiſpiel ein gewiſſer Monſieur Violet
in Frankreich vorausgeſagt, daß eine neue Krankheit

anz Europa e werde, die ihren Urſprung auf
em Balkan habe; doch ein deutſcher Arzt würde den

Erreger der Epidemie entdecken, was zur Folge haben
werde, daß die Krankheit nicht ſo heftig auftreten
könnte, wie man anfangs befürchtet.

Jn Amerika prophezeit man, daß Ediſon im Jahre1981 den leichten Akkumulator Sſeen re e n
er ſchon ſeit 40 Jahren ſucht. Wahrſcheinlich wird, ſo
ſchreibt eine belgiſche Zeitung, in der Wüſte Gobi der
Stein der Weiſen e und der berühmte Londoner
Sterndeuter Lee verſichert, daß ein Phyſiker das letzte
Element entdecken wird, wodurch es möglich iſt, aus
ſchwarzen Steinkohlen Rieſendiamanten herzuſtellen.
Im Jahre 1929 hat Lee zwiſchen zwei Winkeln in den
Sternen geſehen, daß im Jahre 1530 eine große Luft
ſchlacht ſtättfinde und daß Hſterreich beſetzt würde.
Merkwürdig iſt, daß eine franzöſiſche Wahrſagerin
in den letzten Jahren hartnäckig daran feſthält, daß
Poincaré Berlin einen Beſuch abſtatten werde. Die
Prophezeiung wird anſcheinend ſo lange wiederholt, bis
Poincaré entweder geſtorben iſt, oder bis er wirklich
in Berlin war. Für dieſes Jahr wird letzteres be

ſtimmt hJn Japan ſoll eine Sintflut das Land über
ſchwemmen; ſie ſoll auch einen Teil Chinas unter
Waſſer ſetzen. Jm Gegenſatz dazu ſoll das legendariſche,
ſeit Jahrtauſenden im Meere verſunkene Land „Atlantik“
ſich wieder aus dem Meere erheben.

Ein engliſcher Kalender, „Old Moore“, ſagt eine
Revolution in Rußland und den Untergang eines Luft

ſchiffes am Nordpol voraus, ferner ein ſchweres Natur
ereignis in Sizilien und den Tod von Papſt Pius XI.
im Juni.Politiſche Prophezeiungen e von einer Annähe
rung von Deutſchland an Frankreich zu berichten.

Ein franzöſiſcher Prophet kündet an, daß die Ame
rikaner die Sonnenſtrahlen als Wärmeenergie an
wenden werden, doch daß ſie das Geheimnis für ſich be
wahren. Ein Argentinier aber würde die Sache ver
raten.

Der franzöſiſche Profeſſor Abel hat noch prophezeit,
daß es im Jahre 1981 einem Franzoſen gelingen werde,
mit einem Flugzeug ſenkrecht aufzuſteigen. Daß dieson einem ſonen Flieger gelungen iſt, weiß an

einend der Prophet nicht. Vielleicht iſt hier profeſſo
raäle Zerſtreutheit in die Vorherſage geraten.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die neue Heimat.“

Dieſer jetzt im Uniontheater zur Vorführun
kommende Film iſt in mehr als einer Hinſicht belehre
und unterhaltend. Er zeigt das Schickſal einer Emi
grantenfamilie, die ſich in Amerika eine neue Heimat
gründen will. Gelingt ihnen dieſes auch, ſo ſind doch
die Umſtände und Schickſalsſchläge, denen ſie unter
worfen ſind, von ſolch tragiſcher Schwere, daß der Film
eine ernſte Mahnung an alle Auswanderungsluſtigen
bedeutet. Peter Potznik (Robert Schildkraut) iſt das
Oberhaupt dieſer Emigrantenfamilie. Jn der neuen
Welt kaum feſten Fuß faſſend, wird er als angeblicher
Verüber eines Atkentats verhaftet und zu ſchwerem
Kerker verurteilt. Nicht genug damit, verliert er auch
in dem inzwiſchen ausgebrochenen Weltkrieg ſeinen
Sohn. Doch all die Schläge vermögen den von einem
feſten Vertrauen beſeelten Mann nicht niederzuringen.
Sein Vertrauen wird belohnt, und nach dieſer ſchweren
S kommen für ihn und die Seinen glückliche Tage.

ieſer Film iſt gewiß künſtleriſch, aber auch beſonders
intereſſant als Kulturdokument. Die Regie hat ein
gusgeprägtes Gefühl für realiſtiſche Lebensſchilderung.
Alles, auch die kleinſte Spielſzene, zeugt von einer ein
fachen und doch unendlich wirkungsvollen Einſtellung.
In ſeiner erſchütternd lebenswahren und echten dar
ſtelleriſchen Geſtaltung bildet dieſer Film eine Spitzen
leiſtung ſeiner Gattung. Tom Mix, dieſer große
Cowbohdarſteller und Liebling der Jugend, ſtellt ſich
uns wiederum vor in ſeinem neueſten Wildweſter „Die
Goldmeine von Santa Paxi“, und ſteht im Mittelpunkt
iner viel ſpannende Momente enthaltenden Handlung.
Als Held und Retter der Bedrängten erwirbt er ſich
auch in dieſem Werk die Sympathien der Zuſchauer.
S dieſem reichhaltigen Programm noch eine auserleſene

vchenſchau.
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es ringt die Technik 79377
Von Joachim Boehmer.

Es iſt nicht Überheblichkeit, d keine Verkennung
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage, wenn man be
hauptet, daß das Jahr 1930 der deutſchen Technik
manchen begachtenswerten Fortſchritt gebracht hat. Die
Erkenntnis der Notwendigkeit einer ſparſamen Veraus
gabung der uns von der Natur gebokenen Bodenſchätze
und Naturkräfte ſowie die Einſicht einer ſtraffen Or
We aller an der Erzeugung und dem Umſatz der

irtſchaftsgüter beteiligten Stellen waren die Voraus
ſetzungen für die UÜberwindung der großen Weltkriſe,
in der wir zwar noch immer ſtehen, die aber auch ſchon
S der Beſſerung erkennen läßt. Der Technik als

chöpferin neuer Werte kommt hieran ein beſonderes
Verdienſt zu. Jm Vertrauen auf ihre geſunde Weiter
entwicklung dürfen wir daher auch mit Hoffnungen auf

Wiedergeſundung der Wirtſchaft ins neue Jahr
reten.

Der Wirtſchaftskörper eines Jnduſtrielandes, wie es
Deutſchland iſt, iſt beſonders auf die

Energieerzeugung
angewieſen. Eine Verbeſſerung der Gewinnungs
mekhoden in den erz- und kohlenſpendenden Gruben
kann nennenswerte Erfolge zeitigen. Man hat das
Wort „Verbundbergwerk“ geſchaffen und iſt dabei, durch
Vereinigung betrieblicher Bedürfniſſe verſchiedener Berg
werke in einer Hand eine Verbilligung der Gewinnungs
koſten durchzuführen. Der Einſaß mechaniſcher Abbau
geräte, eine zweckmäßige Scheidung der Anwendung
von Druckluft und Elektrizität unter Tage und nicht zu
letzt eine zentrale Bearbeitung aller Sicherungsfragen
h nicht mehr Probleme, ſondern der Verwirklichung
ſchnell entgegengehende Tatſachen. Hiervon werden
auch die Bräunkohlenbetriebe berührt, die zwar in
mancher Beziehung den Steinkohlengruben techniſch und
betriebs wirtſchaftlich voraus ſind, aber doch in Zukunft
nicht an den Erfahrungen der verwandten Gruben-
betriebe vorübergehen dürfen.

Weniger günſtg ſind die Ausſichten für die Energie
innung aus aſſer. War noch im vergangenenahr die Hoffnung auf eine erfolgreiche wir Haftiſche

Ausnutzung der Pumpſpeicherwerke groß, ſo haben die
bisherigen Erfahrungen doch gezeigt, daß man in Zu
kunft mit der Anlage derartiger Anlagen vorſichtigerzu Werke zu gehen hat als en Es iſt keineswegs
ein Fepll lag daß das Problem der Pumpſpeicher
anlagen durch die Praxis auf ſeine Richtigkeit geprüft,
aber nicht als ſo n en erkannt worden iſt, wie
es urſprünglich den Anſchein hatte, ſondern die Technik
hat hier Lehrgeld zahlen müſſen, das im Laufe ihrer
Weiterentwicklüng gute Zinſen bringen wird. Äühnlich
ſteht es mit der Waſſerkraftnutzung der Flüſſe. Zu den
größten Arbeiten dieſer Art gehört die Kraftnutzung des
Mains und des Neckars. Die in Angriff genommenen
Bauvorhaben, wie z. B. die Stauſtufen am Main an
ſchen en und Würzburg, werden im kom
menden Jahr vollendet werden. ie hier gewonnene
elektriſche Energie wird der Kraftwirtſchaft wertvolle
Dienſte leiſten. Dennoch dürfen wir mit Sicherheit an
nehmen, daß eine Fortzahlung dieſes Ausbauſyſtems
im großen Stil in abſehbarer Zeit aus volkswirtſchaft
lichen Gründen nicht erfolgen wird. Es ſei denn, daß
die Erforderniſſe der Binnenſchiffahrt ſo überwiegend
ſtark ſind, daß die Kraftnutzung nur eine untergeordnete
Rolle ſpielt. Zu den bat Waſſerbauten, die in

nächſter Zeit zu einem Abſchluß gebracht oder weiter
gefördert werden, gehören ſchließlich auch die Anlagen
am Schluchſee und an der Saale, wo beträchtliche zu
Tal kommende Waſſermengen als Kraftſpender gebannt
werden. Das kommende Jahr wird auch darüber Klar

heit bringen, ob das von dem franzöſiſchen PhyſikerCGlaude rſnehee Syſtem der Ausnutzung der Nee
wiärme zur Kraftgewinnung praktiſch brauchbar iſt. Ein
Blick auf die Talſperrenbautätigkeit im Freiſtaat Sach
ſen läßt ebenfalls einen vorläufigen Abſchluß erkennen.
Die Sperre bei Kriebſtein, ſoeben vollendet, ſtellt einen
vörläufigen Abſchluß des Ausbaus eines großen
Syſtems für die Sicherſtellung von Trinkwaſſer für die
ſächſiſchen Jnduſtrieſtädte dar. Zum großen Teil wird
die Entwicklung der Kraftnutzung des Waſſers durch
die Fortſchritte auf dem Gebiete der Dampftechnik be
dingt. Die Anwendung hoher Drucke, immer beſſerer
Bauſtoffe für Keſſel und Turbinen, Kupplung mit
Heizung und chemiſchen Betrieben ſtellen Richtlinien
für die allernächſte Entwicklung auf dieſem Gebiete dar.

In engem Zuſammenhang hiermit ſteht die

Energieverſorgung.
Fernſtrom und Ferngas ſind ihre wichtigſten Formen.
Die im letzten Jahr fertiggeſtellten Hochvoltnetze, die
Kohle und Waſſerkraft vereinigen, die einen Energie
austauſch zwiſchen Süd und Weſtdeutſchland ermög
lichen, werden ihre wirtſchaftliche Berechtigung um
ſchneller beweiſen, je eher es gelingt, die örtlich noch
voneinander getrennten Krafterzeugüngsſtätten dur
Verſorgungsnetze miteinander zu küppeln. Hierdur
kann das noch nicht gelöſte, aber wirtſchaftlich unge
mein wichtige Problem der Spitzenſtromdeckung gelöſt
werden. Zuſammenarbeit und zentrale Organiſation,
beides unter Anpaſſung an die Bedürfniſſe der Abſatz
gebiete, zeigen den Weg zum Ziel. Wie weit hierdurch
durch werbende Tarifgeſtaltung etwas für einen ver
mehrten Abſatz elektriſcher Energie beim Kleinverbrau
cher erreicht werden kann, wird ſich nach Ablauf eines
Jahres deutlich erkennen laſſen. Heute ſind erſt An
ſätze in dieſer Richtung vorhanden.

Eine auffallende Veränderung des Landſchaftsbildes
hat die Entwicklung des Ferngasnetzes mit ſich gebracht.
Allerorts im Gebiet der Kohle ſind rieſige Gasbehälter
erſtanden oder im Bau begriffen, die darauf hindeuten,
daß ſich in der Energieverſorgung durch den Eintritt
der Gasfernverſorgung weſenkliche Anderungen voll
ziehen. Es iſt mit einer ſtarken Ausdehnung des Fern
gasnetzes zu rechnen, die wiederum mit den oben änge-
deuteten Zuſammenſchlußbeſtrebungen im Bergwerk
betrieb zuſammenhängen. Daß auch die Verteilungs-
technik neue Fortſchritte machen muß, deuten die Ein
führung von Gasrohren aus Stahl und Aluminium
(für Hausinſtallation) an, ebenſo wie der im Gange
befindliche Einbau von Druckreglern in allen ſtädtiſchen
Gasrohrnetzen,

Schon heute macht ſich dieſe Veränderung des
Energieverſorgungsprinzips im

Verkehrsweſen
bemerkbar. Große Kohlentransporte kommen für Eiſen
bahn und Schiffahrt in Fortfall. Beide werden ſich
nach neuen Gütern umfehen müſſen und ihren Betrieb
den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen verſuchen.
Das kann nicht von heute auf morgen geſchehen, ſon
dern erfordert Jahre. Zur Löſung der hiermit verbun
denen ſchwierigen wirtſchaftlichen Probleme tragen aber
auch die rein kechniſchen Studien, die insbeſondere bei
der Eiſenbahn betrieben werden, bei. Hochdrucklokomo-
tive, Turbinenlokomotive, Triebwagen und elektriſcher
Bahnbetrieb ſind auf den Plan getreten und kämpfen
um Platz. Auch iſt durch die Erprobung des Propeller
triebwagens die Jdee der Auflockerung des Zugbetriebes
wieder in die Debatte geworfen worden. Wenn auch
noch keine Umwälzung unſeres Bahnbetriebes in naher
Zukunft zu erwarten ſteht, ſo werden wir doch ſchon
bei aufmerkſamer Veobachtung der Entwicklung An
ſätze von Anderungen erkennen. Die techniſche Entwick
lung läßt ſich nicht durch wirtſchaftliche Zurückhaltung
hemmen, ſie ſtellt ihre Forderungen und geht an allem
vorüber, die dieſe nicht rechtzeitig erkennen. Ganz
ähnlich beim Auto. Wer will ſagen, ob nicht der
Vorderradantrieb des Kraftwagens, die Vereinfachung

des e und die Verminderung der Typen in
kurzer Zeit dem heute noch uneinheitlichen Kraftfahr-
zeugweſen ein neues Gepräge geben können? Auch
wird die nahe Zukunft den ſeit Jahren in Vorbereitung
befindlichen Kampf ausländiſcher Fabriken um den
deutſchen Markt hell entbrennen laſſen. Der Luftfahr
zeugbau läßt ebenfalls auf Erfolge hoffen. „Graf
Zeppelin“ hat Hervorragendes geleiſtet, auch wird er
in den nächſten Monaten zur Fahrt in das Polargebietaufſteigen, aber dennoch wird das nächſte Luftſchif ſich

von ihm weſentlich unterſcheiden. Helium ſtatt Waſſer
ſtoff, Rohölmotoren ſtatt Benzinmotören, Preisgabe des
Treibgaſes, dafür Ausnutzung der Zellen allein für
tragendes Gas. Die Anderungen ſind ſo durchgreifend,
daß die e ne vorgeſehene Konſtruktion des
„L 2 129“ von Gründ auf geändert werden mußte,
daß in vielen Laboratorien an der Löſung der mit den
Neuerungen zuſammenhängenden Fragen fieberhaft
gearbeitek wird. Und im Flugverkehr? „Do X wird
den Ozean paſſieren „G 38“ wird als Großfrachtflug
zeug beweiſen, auf welchem Gebiet die Zukunft eines
wirkſchaftlichen n liegt. Jnſeln im Ozean,
Tankſchiffe auf hoher See, beide gelten als Vorboten
eines ſpäter einmal zu ſchaffenden betriebsſicheren und
wirtſchaftlichen Ozeanflügzeuges. Daneben wird der
n zeugmotör weiter entwickelt, um den Verſuch
einer Luſtfahrt in großen Höhen praktiſch durchführen
zu können. Auf dieſem Gebiet eine ſtürmiſch vorwärts
drängende Entwicklung, die beſtimmte Erfolge zeitigenmuß, auch wenn ſie für die Praxis nicht immer von

Wichtigkeit ſind. Ruhiger iſt es dagegen im Seeſchiff
bau Das Motorſchiff ſetzt ſeinen Siegeszug fort, wo
bei es allerdings Grenzen reſpektiert. Für die größten
Ozeanſchiffe eignet ſich der Dieſelmotor wegen ſeines
Gewichts und anderer dynamiſcher Verhältniſſe noch
nicht. Für ſie kommen bis auf weiteres nur Dampf
turbinen in Frage, die aber bei Anwendung immer

höherer Drücke und durch Vereinigung mit Abdampf
verarbeitenden Kolbenmaſchinen auf hohe Wirtſchaft
lichkeit gebracht worden ſind. Forſchüungen über dieekmaßlge Formgebung des Schiffsrumpfes, über die

nwendüng der Schweißung an Stelle der Nietung,
Unterſuchungen an Propellern und Rudern, über den
Einfluß des Meerwaſſers auf Metalle, alles das ſind
einzelne Kapitel der Schiffbautechnik, die noch nicht ab
geſchloſſen ſind, die ſich aber auch im kommenden Jahr
weiter füllen werden.

Damit iſt ſchon auf das große Gebiet des

Forſchungsweſens
hingedeutet. „Forſchung tut not“, heute mehr als je.
Und wer etwa auf dem Standpunkt ſteht, daß in einer
Zeit großer wirtſchaftlicher Not die Forſchungstätigkeit
e werden kann oder gar muß, der idert Werte, die nicht wieder einzubringen ſind. Was
die Bauwirtſchaft, die Landwirtſchaft, die Hygiene
kechnik oder das Nachrichtenweſen im kommenden Jahre
an Fortſchritten zeigen kann, wird ebenſo wie auf
anderen techniſchen Gebieten eine Frucht der wiſſen
ſchaftlichen Sarſchng ſein. Die Forſchung iſt die Schule
der Technik, ſo wie bei dem Menſchen die Schulbildun
grundlegend für ſeine ſpäteren Leiſtungen wird, ſo i
auch für die Technik die Forſchüng das Kapital, mit dem
ſie wuchern muß. Noch wiſſen wir nicht, ob es uns
elingt, demnächſt über Kabel durch den Ozean zuſprechen, ob der Gebrauch von Kunſtdüngern auf unſere

Rahrungsmittel und auf die phyſiſche Beſchaffenheit
unſeres Körpers von Einfluß iſt, ob es chemiſche Mittel
für den Heilprozeß beſtimmter noch unabwendbarer
Krankheiten gibt oder mit welchen Mitteln der moderne
Hochbau verbilligt und verbeſſert werden kann. Aber
auf dieſe und unzählige andere Fragen kann uns nur
die Forſchung eine Antwort geben. Sie ſtellt den
Keim für jede Entwicklung dar und bedarf daher auch
im neuen Jahr einer ganz beſonders pfleglichen Be
handlung. Dann wird die Technik auch in weiterer
Zukunft der Menſchheit Segen ſtiften und ſte von dem
fteimachen, was ihr heute noch mühevoll erſcheint.

Wird er den Weltrekord vbrechen?

Der neue Geſchwindigkeitsteufel „Blue Bird“ (Blauer Vogel) des Kapitäns Campbell (am Steuer).
In den nächſten Tagen ſchifft ſich der engliſche Rennfahrer Campbell nach Amerika ein, um mit dieſem ge
waltigen neuen Uberauto, das 1450 PS entwickelt, auf der Rennſtrecke von Daytona Beach den Weltrekörd

Segraves zu brechen e
a.

Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

IV.
über den „Chemin des Dames“,

Hinter Urcel bog ich von der Hauptſtraße nach
Chavignon links ab auf eine andere, die nach Pargnh
führte Jmmer ging's zwiſchen trübſeligem Geſtrüpp
dahin, das die Reſte früherer Wälder darſtellte. Dicht
vor dem Dorfe mußte ich wieder abſteigen. Die Straße

war hier ſehr zerfahren, denn über den Kanal wurde
gerade eine neue Brücke gebaut. Schon 1918 hatte ich
die großen geſprengten Schleußentore bewundert, die
hier lagen. Jetzt wären dieſe ſchweren Klappen in der
wichtigen Verkehrsader wieder repariert; aber die
Straße führte noch immer über eine proviſoriſche Holz
brücke. Sicherlich war es die nicht mehr, über die ich im
Mai 1918 mitmarſchierte, denn dieſe wird in den Rück
zugskämpfen des Herbſtes ſchon wieder zum Teufel ge
gangen ſein, aber nachden 12 Jahvxen, die ſeitdem ver
gangen ſind, hätte ich ein ſtabileres Bauwerk hier ver
mutet. Hier hinter dem Ailette-Bach hatte ſich
vom April 1917 bis Mai 1918 die deutſche Stellung
hingezogen. Pargny, das das 159. Jnf.-Reg. dann
am 27. Mai 1918 ſtürmte, iſt neu und ſchöner wie zu
vor aus den Trümmern erſtanden, und nun, wenn man
alles in Ruhe beſehen kann, bewundert man noch ein
mal den ſteilen „Münſterrücken“, der damals im
Sturm erklettert worden iſt. Jetzt fingen die Hänge
ſchon langſam an, ſich wieder zu bewalden, und ver
bergen gütig die tiefen Wunden, welche ihnen Stahl
und Sprengſtoff riſſen. Deutlicher ſind ſie noch zu ſehen
an dem kleinen Kirchhof neben der Straße am Dorf
ausgang, den die Granaten einſt um und umgewühlt
haben. Die Reſte jener zerſchmetterten Grabſteine
haben die zurückgekehrten Einwohner Pargnys wieder
aufgerichtet, doch bieten die Steine mit ihren Löchern
und Zerſtörungen einen bejammernswerten Anblick.

In Windungen führt die breite Straße zum Rücken
des „Ehemin des Dame s“empor, immer wieder an
den Kurven zum Genießen des prachtvollen Ausblicks
über das eben durchfahrene Tal verleitend, wenn nicht
gerade das wuchernde Gebüſch, das einmal Wald war,
ſchon über Sichthöhe gewachſen iſt. Zahlreiche Höhlen
in den Muſchelkalkwänden des Abhanges bergen noch
allerlei Ausrüſtungsmaterial, Feldflaſchen, Kochgeſchirre
und Gasmaskenbüchſen, und es iſt verwunderlich, daß
die Kinder das Zeug nicht ſchon längſt verſchleppt haben.
Wahrſcheinlich gab es hier ſo viel, daß es niemand mehr
beachtet. Der Kalk der Bergwände beſteht aus ziemlich
großen Muſcheln, die nur ganz leicht zuſammengekirtet

ſind und ſich beim Auseinanderbröckeln eines Steines
herausklauben laſſen.

Die Sonne ſtand hoch am Himmel und durchwärmte
mich jetzt angenehm. Bei meinem erſten Beſuch hatte ſie
ſengende Strahlen vom blauen Himmel geſandt, die mir
damals manchen a er erpreßten, und die Ge
ſichter der herumliegenden Leichen ſchnell grau werden
ließen Auf der Höhe des Bergrückens ragt ſtolz die
St -Martin-Ferme. Jch konnte mich gar nicht
erinnern, daß hier einſt eine Ferme geſtanden hatte.
Aber auf der Kriegskarte, die ich mitführte, war ſie
auch verzeichnet. Sie muß alſo damals von den Granaten
ſo klargeſtampft worden ſein, daß man ihre frühere
Exiſtenz kaum noch erkennen konnte. Jn wohlhabender
Behäbigkeit thronte ſie nun inmitten ihrer Acker auf
dem Bergrücken, dicht neben den Gebäuden an der
Straße dehnte ſich aber ein weites Brachfeld, das deut
lich noch Reſte der zertrommelten Gräben erkennen ließ

Faſt ſchnurgerade kreuzte jetzt der berüchtigte
„Damenweg“ meine Straße. Angeblich hat ihn Lud
wig T. für ſeine Töchter anlegen laſſen, damit dieſe
dort, die ſchöne Ausſicht zu beiden Seiten des ſchmalen
Bergrückens genießend, ſpazierenfahren konnten. Für
die deutſche Weſtfront hatte der „Chemin des Dames“
den linken Flügel der Siegfriedſtellung bezeichnet, war
am 16. April 1917 an die Franzoſen verloren worden
und am 27 Mai 1918 wieder genommen, trotzdem der
beabſichtigte Sturm verraten war. Die nach der ver
unglückten Juli Offenſive zurückgehende 9. Armee be
nußte ihn im September erneut als Stellung, um ihn
am 11. Oktober 1918 abermals zu räumen. Er hatte
alſo mehrfach den Beſitzer gewechſelt und dabei reichlich
Blut getrunken. Jetzt lag die Höhe ſtill und friedlich
da, nur der Wind wehte kalt über die kahlen Felder
Hinunter ging's nun in das Tal der Aisn das

wie ein Teppich ausgebreitet vor mir lag. An der
HameretFerme kam ich vorbei, wo die Franzoſen
verzweifelten Widerſtand leiſteten, um zehn ſüdlich davon
ſtehende Geſchütze zu decken, aber die Panthéon
Höhlen ſüdlich des Damenweges hatte ich leider ver
paßt. Mein Rad rollte jetzt ſo ſchön die glatte abſchüſſige
Straße am Südhang des Bergzuges hinunter, daß ich
es einfach nicht fertigbrachte, zu bremſen und noch ein
mal umzukehren. So ging die Fahrt, ohne daß ich ein
mal treten mußte, bis hinunter nach Vaillh, einem
ſchönen kleinen Städtchen, deſſen Straßen aber auch noch
viele unkrautbewucherte Häuſerruinen aufwieſen.

gehalten.

Die Rote Armee
Von W. Hoeppener, Flatow.

Noch immer ſind die Gerüchte nicht ſtill geworden,
die davon wiſſen wollen, daß in Reichswehrkreifen Be
ſtrebungen beſtehen, eine enge Zuſammenurbeit mit dew
Roten Armee herbeizuführen. Aber dieſe Gerüchte hin
aus wird es von Intereſſe ſein, Näheres über Stärke,
Organiſation und Schlagkraft dieſes Heeres zu erfahren.

Der Mann, der mit unerhörter Energie aus einem
wüſten Haufen von Deſerteuren, Halbwüchſigen, alten
Zarenoffizieren und begeiſterten Klaſſenkämpfern ein
ſchlagkräftiges Heer zuſammenſchweißte das in Ausrüſtung, hen und Beweglichkeit der ruſſiſchen
Armee der Vorkriegs- und Kriegszeit weit e en
h dürfte, dieſer Mann war Trotzkil Gegen den

iderſtand des Oberſten Sowjets berief der jetzt Ver
bannte Zarenoffigziere in den Generalſfab der Armee
und die Kommandoſtellen der höheren Stäbe. Gegen
den Willen einer überwiegenden Mehrheit ſchaffte
Trotzki den der Soldat und der Offizier der Truppe
gern den „ruſſiſchen Napoleon“ nannte das Räke
ſyſtem im Heer ab und führte die abſolute Kommando
und Diſziplinargewalt der Führer ein! Und gegen den
Willen ſeiner Parteigenoſſen ſchuf er in rückſichtsloſer
Arbeit in der Roten Armee ein Jnſtrument, das den
jeweils Herrſchenden in Moskau abſoluten Gehorſam
erweiſen wird.

„Den jeweils Herrſchenden Alſo nicht nur
den Sowjets allein, ſondern jedem, der irgendwann
einmal an der Spitze der UdSSR. ſtehen und ihre
Geſchicke lenken wird. Denn: nicht Parteiarmee ſollte
nach Trotzkis Willen das rote Heer ſein ſondern eine
rein ruſſiſch national denkende Truppe, die inner
politiſch überhaupt nicht intereſſiert iſt!

Vielleicht hat Trotzki ein maßlos ehrgeiziger,
ewig unruhiger Kopf mit dem Gedanken geſpielt,
ſich mit Hilfe dieſer Armee zum Diktator Rußlands
aufzuſchwingen! Vielleicht Jn ſeinen Erinne
rungen ſchweigt er darüber Wohl aber betont er ver
ſchiedentlich, daß der Mann und der Offigier in
„ſeinem“ Heer mit einer faſt fanatiſchen Liebe an ihm
gehangen habe

1925 ſchickten die Sowjets den gefährlichen Ge
noſſen zum erſtenmal in die Verbannung. Sein Werk
aber blieb! Und Woroſchikow, der heutige Chef der
Roten Armee, brauchte nichts zu tun, als die Arbeit
Trotzkis weiterzuführen,

Als einziger Staat der Welt hat Rußland ein Heer,
das in eine Berufsarmee und die reguläre Truppe
gegliedert iſt. Mit 19 Jahren tritt der Dienſtpflichtige

in die Miliz ein und wird im Laufe von 2 Jahren not
dürftig ausgebildet. Mit 21 Jahren beginnt die aktive
Dienſtpflicht, die aber nicht von jedem jungen Manne
verlangt wird, da die Zahl von 1,2 Millionen Menſchen
unter Waffen nicht überſchritten werden darf.

Die Dienſtpflicht ſelbſt iſt die längſte aller zivili
erten Staaten; ſie dauert 5 Jahre mit einer ein

jährigen Urlaubsunterbrechung. Ausgebildet werden
die Rotgardiſten in allen Waffengattungen, find alſo
ſowohl in der Handhabung des Jnfanteriegewehres
unterrichtet, als auch des Maſchinengewehres, des Feld
geſchützes und des Gasgerätes.

Das Heer ſelbſt gliedert ſich in 43 Territorialdivi
ſionen mit 210 Jnfanterieregimentern, 21 Schützen
korps, 21 leichten und 70 ſchweren Artillerieregimentern,
29 Pionierbataillonen und einige Spezialformationen.
Die Stärke der Luftkampftruppen wird ſtreng geheim

a
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Der Eindruck, den Truppenkeile der Roken Armee
machen, iſt durchweg gut. Die Mannſchaften ſind ein
heitlich, aber ſchlicht gekleidet, recht gut diſgipliniert und
durchweg ausgeſucht große und ſchöne Leute. Die Be
e und Strafgewalt der Offiziere entſpricht etwa

en Machtbefugniſſen der deutſchen Reichswehroffiziere;
die Kompanie- und Regimentsbeiräte haben ſeit Trotzki
ſo gut wie keinen praktiſchen Wert mehr.

Daß die Rote Armee im zweiten Teil des Polniſch
Ruſſiſchen Krieges verſagt hak, iſt kein Beweis der Un
tüchtigkeit; der Grund hierfür iſt vielmehr zu ſuchen in
Streikigkeiten zwiſchen den zivilen Kommiſſaren und
den Kommandeuren. Wie ſie ſich bewähren wird jn

einem modernen Kriege, läßt ſich ſchwer ſagen. Jmmer
hin iſt aber eine gutausgebildete und mit allen Kampf
mitteln verſehene, 6 Millionen Mann ſtarke Armee ein
Faktor, der nicht unterſchätzt werden darf.

Gar keinen militäriſchen Wert haben die viel be
ſprochenen roten Jugendorganiſationen und die Ama
zonenbataillone. Das ſind Spielereien, ausſchließlich
aufgezogen aus dem Grunde, das Intereſſe an mili
täriſchen Dingen im Volke wachzuhalten und den Auf
rufen für Sammlungen für Kampfflugzeuge oder der
leichen mehr Nachdruck zu verleihen Bei Kampfhaneluggen werden dieſe Formationen niemals aktiv

eingreifen, dagegen könnten ſie wahrſcheinlich Dienſt
tun bei der Bewachung von Depots oder Eiſenbahn
anlagen.

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenguf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger

Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch

Gr.Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Weißenfels, ZSigarrenhandlung Jahn,

K. Kahlandtſtr.
Weißenfels, Papierhandlung Urlaub,

Saalſtr.
Her Zetterngswerkeref erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Halle a. S., Buchhandlung W. Sichkel,
Merſeburg, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale B ack
Leung, Bahnhoſsbuchhandlung

Leung (Jnduſtrietor 1). in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung
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Aus Mitteldeutſchland
Jm Abamskoſtüm aus dem Fenſter geſprungen.

Düben. Hier ſollte ein mehrfach vorbeſtrafter
Händler zwangsweiſe nach Torgau zu einer Gerichts
verhandlung geführt werden. Die damit beauftragten
Polizeibeamten mußten ihn aus dem Bett holen
Plötzlich hatte einer der Beamten, der ihn feſthielt,
nur noch das Nachtgewand des Verhafteten in der
Hand. Der Verhaftete war im Adamskoſtüm aus
dem Fenſter geſprungen und geflüchtet. Er iſt
ſeitdem verfchwunden, obwohl ſofort Polizeiſtreifen
angeſetzt wurden, die die Gegend durchſuchten. Wahr
ſcheinlich iſt er inzwiſchen auf irgendeine Weiſe zu
Kleidern gekommen.

Berufungen
in den Nordhäuſer Prozeſſen.

Nordhauſen. Der ehemalige Bürovorſteher
üller, der in dem bekannten Prozeß wegen

Betrugs zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden
war, hat gegen das Urteil Berufung eingelegt,
ebenſo die Staatsanwaltſchaft.

Jm re e die Arterner Kommuniſten
ngeklagte mit Gefängnisſtrafen belegt

worden. Gegen dieſes Urteil haben ſowohl die An
geklagten wie auch der Staatsanwalt Berufung
eingelegt.

Jm Kampf mit Wilddieben.
Ein Wilderer ſchwer verletzt.

f. Ondlinburg. Zwiſchen Dippenword
und Neinſtedt beobachtete ein Feldpolizeibeamter
drei Wilddiebe. Nach längerer Verfolgung gelang
es ihm, die drei zu ſtellen. Als ſie ſeiner Auf
forderung, ihre Gewehre abzuliefern, nicht nach
kamen, entriß er einem von ihnen die Schußwaffe.
Es entſpann ſich nun ein erbitterter Kampf, in
deſſen Verlauf der Beamte in ſchwerſter Bedräng
nis einen Schuß abgab, der einen der drei Täter
in den Unterleib traf. Der Beamte wurde ſelbſt er
heblich verletzt und mußte die Wilderer, die ihm
Gummiknüppel und Piſtole entriſſen hatten, ent
wiſchen laſſen. t

Aber noch am gleichen Abend wurden die Täter
ermittelt, es handelt ſich um zwei Arbeiter aus Nein
ſtedt und einen Arbeiter aus Thale. Der Verletzte
wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Quedlinburg
zugeführt.

Der Brandſtifter von Weimar nicht
zurechnungsfähig.

F. Weimar. Der aus Wismar (Mecklenburg)
ſtammende verheiratete Muſiker Willy Ecker mann
wurde am 3. September v. J. unter dem dringenden
Verdachte der Brandſtiftung verhaftet. Bei ſeiner

Gegen Freſmaurer unc NRfchter
Großer Beleidigungsprozeß.

8 Monate
Alkenburg. Vor dem Gemeinſchaftlichen Schöffen

gericht fand ein umfangreicher Beleidigungsproßeß
gegen den Kaufmann Erich Lindau aus Alten
burg ſtatt.

indau hatte vor einem Jahre in einem Münchener
Verlag eine Druckſchrift herausgegeben, die

ſchwere Beleidigungen gegen Alkenburger Frei
maurer und Richker

enthielt. Jn dem Verfahren, das zur Beſchlagnahme
dieſer Schriften führte, hat L. dann auch ſchwere ehr
verletzende Vorwürfe gegen weitere Altenburger
Richter erhoben.
Außer dem jetzigen Offigialverfahren, das wegen
öffentlicher Beamkenbeleidigung erhoben worden ſt,
ſchweben noch viele private Beleidigungsprozeſſe.

Nach der Anklageſchrift hat Lindau den Schulrat
Seyffarth, der Vorſitzender der hieſigen Frei
maurerloge „Baldur“ iſt, den Kirchenmuſikdirektor
Wähler, den Amtsgerichtsdirektor Heinrich, die
Landgerichtsräte Fritzſche und Dr. Perthel, die
Amtsgerichtsräte Lindner und Köhler, ſämtlich
in e und den Pfarrer Bonhoff in Leipzig
durch die Veröffentlichung der von ihm verfaßten
Schrift „Satura, der Freimaurerſpiegel“, und den
Rechtsanwalt Juſtizrat Rudolf Haſe ſowie Ants
Meherte Jacobs in Altenburg durch den in dieſein

erfahren eingereichten Schriftſatz beleidigt.
„Die Schmähſchrift „Sakurg, der Freimaurerſpiegel“
hat in Altenburg großes Aufſehen erregt. Von Seyf
farth war darin geſagt worden, er hatte ſich ſelbſt
zum „Meiſter vom Skuhle“ der Freimaurer gemacht
ünd ſei ganz grundlos Schulrat geworden, habe ſich

Vernehmung gab er zu, in den Jahren 1925-1930
in Weimar und Umgebung die vielen Brände
angelegt zu haben, die in der Offentlichkeit ſo große
Aufregung hervorgerufen hatten.
Da Eckermann im Jahre 1922 in Lübeck unter
ähnlichen Umſtänden einen Fiſchkutter in
Brand geſteckt hatte, wofür ihm aber der Schutz
des 8 51 zugebilligt worden war und daher Zweifel
beſtanden, ob er für die Brandſtiftungen in Weimar
verantwortlich gemacht werden könne, wurde er zu
nächſt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
in der Nervenklinik in Jena untergebracht.

Nach dem jetzt erſtatteten Gutachten handelt es
ſich bei den Brandſtiftungen um ſogenannte epilep
tiſche Ausnahmezuſtände, für die der An
eſchüldigte nicht verantwortlich gemacht werden
ann. Eckermann iſt deshalb außer Verfolgung
geſetzt und der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben
worden. Da nach dem ärztlichen Gutachten mit dem

Großes MontfageungliſckheiſGolpa
Ein Montageturm ſtürzt ein.

Wie wir bereits geſtern durch Aushang kurz mit
teilen konnten, hat ſich auf dem Braunkohlentagebau
GolpaZſchornewitz ein ſchweres Montageunglück ereig
net. Bom Werk wird darüber ſehr lakoniſch mitgeteilt:

F. Zſchornewitz. Beim Abmontieren des
letzten Teiles eines Montagekabelturmes, der von der
Abraumförderbrücke rund 500 Meter entfernt ſtand,

eine Abſpannung nach und einzelne Konſtruk
nsteile des Turmes ſtürzten herab. Hierbei

wurde ein Mann getötet, zwei Monteure ſchwer
und einer leicht verletzt.

Eigentümlich berührt es, daß die Werke es nicht für
notwendig halten, die Namen der Opfer bekanntzugeben.
Auch Angaben über die Urſache des Unglücks wurden
abgelehnt. Die Preſſe erfährt jedoch von anderer Seite

Kürzlich wurde im Braunkohlentageban Golpa
Zſchornewitz die große Abraumförderbrücke eingefahren
und in Betrieb genommen. Während das ſchwierige
Werk ohne Unfall vor ſich ging, ereignete ſich nun bei

Ein Toter, zwei Verletzte.
der Entfernung der Montagetürme ein folgenſchweres
Unglück. Der große Montageturm außerhalb der Grube
iſt bereits niedergelegt und man war jetzt mit der Ab
montage eines 60 Meter hohen eiſernen
Turmes beſchäftigt, der einige 100 Meter von der
Förderbrücke entfernt in der Grube ſteht. Mehrere
Leute befanden ſich arbeitend auf dem Turm, als
dieſer infolge Nachgebens einer Abſpannung um
ſt ür z t e. Der Monteur Ernſt Müller aus Kaſſel,
zur Zeit in Zſchornewitz wohnhaſt, war ſofort tot,
während die Arbeiter Otto Düberſchick aus Golpa
und Emil Kumpolt aus Kleckewitz ſchwer-
verletzt unter den Trümmern hervorgeholt wurden.
Sie wurden nach dem Allgemeinen Krankenhaus in
Bitterfeld transportiert, wo ſie in ſchwerſter
Lebensgefahr noch in Narkoſe daniederliegen.
Leichter verletzt wurde der Arbeiter Max Bahndorf
aus Zſchornewitz, der in das Krankenhaus Gräfen
hainichen geſchafft wurde.

Die Rache des Ausgeſchloſſenen.
Gefängnis.
auch aus den Taſchen von Freimaurern bereichert,
Wähler habe Geld für die Vermittlung eines Auf
trages auf ein Orgelwerk in Anſpruch genommen, die
Richter wurden allgemein beſchuldigt,

„Rechksbeugungen ſchlimmſter Art
begangen und insbeſondere bei Amtshandlungen gegen
den Angeklagten wider ihre Pflicht gehandelt zu
haben.

Alle dieſe Behauptungen, die in der Broſchüre unter
den ſchwerſten Schimpfwörtern vorgebracht wurden,
konnte der Angeklagte nicht im geringſten be
le gen. Trotzdem krat er keinen Rückzug an und gab
keine Reue zu erkennen. Nach den Feſtſtellungen des
Gerichtes iſt Lindau durch

„Haß und Rachſucht
und durch die Sucht nach müheloſem Verdienſt dazu
veranlaßt worden, all den Klatſch auszuſtreuen. Lindau,
der ſelbſt Freimaurer geweſen aber nur
unter Täuſchung der Loge aufgenommen worden
und ſeit einiger Zeit ausgeſchloſſen iſt, hat ſeine
Schrift zwar der Bekämpfung der Freimaurerei ge
widmet, doch erſcheint dieſer Kampf nur als Vorwand,
um perſönlich angreifen und ſchmähen zu können.

Das Arkeil
lautete in Erwägung all dieſer Umſtände auf eine
Gefängnisſtrafe von acht Monaten und
ſprach den Beleidigten das Recht zu, das Urteil in den
Altenburger Tageszeitungen zu veröffentlichen. Jn der
Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß „die Ver
leumdungen gewerbsmäßig betrieben“ wurden. Die
Rechtsbeiſtände der Nebenkläger wollen wegen der
Milde des Urteils Berufung einlegen.

Auftreten weiterer ſolcher Ausnahmezuſtände bei
Eckermann zu rechnen iſt, wurde ſeine Jnternierung
in eine Anſtalt veranlaßt.

Revolte im Krankenhaus
Aufſtand der Geſchlechtskranken. Die
Polizei greift ein. Flucht mehrerer

Patienten.
Erfurt. Wie jetzt amtlich bekannt wird,

haben ſich nachts im Erſurter Krankenhaus kaum
glaubliche Zwiſchenfälle zugetragen. Ein Teil
der in einer beſonderen Abteilung untergebrachten
geſchlechtskranken Männer hat in der betreffenden
Nacht ruheſtörenden Lärm verurſacht und ſich Aus
ſchreitungen ſchlimmſter Art zuſchulden kommen
laſſen. So wurden Türfüllungen, Schranktüren,
Tiſche und Stühle, Gläſer und Teller uſw. beſchädigt
bzw. zerſchlagen. Da durch den ſtarken Lärm die in

n darunter liegenden Räumen untergebrachten
Lungenkranken ſehr beunruhigt wurden, verſuchten
der dienſthabende Arzt und Wärter, die randalieren
den Patienten zur Ruhe zu bewegen. Jm Intereſſe
der übrigen Patienten mußte, da der Verſuch, die
Ordnung wiederherzuſtellen, fehlſchlug, die Polizei
zugezogen werden. Bei ihrem Erſcheinen waren drei
der Ruheſtörer, wahrſcheinlich über das Baugelände
des neuen Maſchinenhauſes, entwichen: der vierte
zurückgebliebene wurde vorübergehend in einem
anderen Hauſe untergebracht. Ferner waren in der
ſelben Nacht vier weibliche Geſchlechtskranke ent
wichen; ſie ſind aber am anderen Morgen wieder
KrügerEin Vermögen verloren.

F. Gera. Der Tiſchlermeiſter Otto Wagenblaſt
hatte es durch Fleiß und Zähigkeit zu etwas gebracht.
Jm Jahre 1924 beſaß er ein Vermögen von rund
600 000 Mark. Da kaufte er eine ſtillgelegte Muſik
inſtrumentenfabrik, ging aber bei dieſem Kauf nicht
vorſichtig genug zuwege und verlor ſein geſamtes Ver
mögen. Jn ſeiner Bedrängnis verübte er mit zweien
ſeiner Angeſtellten eine Anzahl Betrügereien, wegen
deren er jetzt ſich vor dem Gemeinſamen Schöffen
gericht Gera zu verantworten hatte. Den Gläubigern

S

werden.

wies man falſche Auftragſcheine vor, Verſicherungs
und Krankenkaſſengelder wurden zurückbehalten, und
als es zum Konkurs kam, entfernte man die Siegel
von den gepfändeten Waren und verkaufte dieſe.

Die Angeklagten gaben ihre e en zu. Dochhatte man den Eindruck, als ob ſich W. Pae Straf

taten nicht ganz bewußt geweſen ſei. Das Gericht ver
urteilte Wagenblaſt zu ſechs Monaten und einer Woche
Gefängnis. Die beiden Mitangeklagten kamen mit je
drei Monaten Gefängnis davon.

Am Geburtstage zum Tode verurteilt.
Meiningen. Vor dem Schwurgericht fand hier

die Verhandlung gegen den Fleiſcher Herbert Lang
bein aus Grümpen ſtatt. Der Angeklagte, der bei
einem Fleiſcher in Hildburghauſen beſchäftigt war,
unterhielt ein Liebesverhältnis mit dem
Dienſtmädchen Jda Graf, welches nicht ohne Folgen
blieb. Am Abend des 18. September v. J. traf er
in Hildburghauſen mit dem Mädchen zuſammen, und
ſie gingen nach dem außerhalb der Stadt gelegenen
Gymnaſiumbad. Auf einer Bank ſoll es dann zu
Auseinanderſetzungen und zu Tätlichkeiten gekommen
ſein, bei denen das verhältnismäßig ſchwache Mädchen
zu Tode gewürgt wurde. Als der Mörder ſah,
was er angerichtet hatte, warf er die Leiche ins

aſſer und machte ſich davon. Anfangs leugnete
er die Tat, legte aber ſchließlich unter der Laſt des
Schuldmaterials ein Ge ſtändnis ab. Das Ge
richt verurteilte ihn entſprechend dem Antrage des
Oberſtaatsanwalts zum Tode und lebenslänglichem
Verluſt der Ehrenrechte. Der Angeklagte nahm das
Urteil mit äußerer Ruhe entgegen. Das Mißgeſchick
wollte es, daß das Todesurteil ihm an ſeinem
21. Geburtstage geſprochen wurde.

Sonderzugverkehr
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe.

x Leipzig. Aus Anlaß der Leipziger Frühjahrs
meſſe 1981 werden an Auslandſonderzügen s Meſſe
ſonderzüge aus Holland, 2 aus Frankreich und
je 1 Zug aus Dänemark, Oſterreich, Ungarn, Belgien,
Norwegen, Schweden, der Tſchechoſlowakei und
Schweiz gefahren werden. Außerdem werden 35 Jn
landſonderzüge mit Fahrpreisermäßigung verkehren.

Wollken ſie das Gruſeln lernen?
Rochlitz. Ein ſonderbares und zugleich unheim

liches Nachtquartier hatten ſich in Taur a zwei junge
Leute ausgeſucht. Mit einem Nachſchlüſſel haben ſie
ſich Eingang in die Leichenhalle verſchafft, wo ſie eine
Nacht verbrachten. Ob ſie das merkwürdige Aſyl des
halb aufgeſucht hatten, weil ſie abſolut kein anderes
hatetn finden können, oder ob ſie nur das Gruſeln hatten
lernen wollen, iſt unbekannt. Jedenfalls hat man ſie
bisher nicht erwiſchen können.

Nach Unterſchlagungen freiwillig
geſtellt.

Grimma. Der ide alte Arbeiter M. aus
Leipzig ſtellte ſich freiwillig der hieſigen Polizei mit
der Angabe, daß er von den für einen Fürſorge-
Verband einkaſſierten Geldern 550 RM. unter
ſchlagen habe. M., der arbeitslos iſt, will die Summe
für ſich und ſeine Familie verwendet haben.

Zweimal Silberhochzeit.
Oſchatz. Der im Ruheſtand lebende Oberpoſt

ſchaffner G. Hübner konnte zum zweiten Male
„ſilberne Hochzeit“ feiern. Vor 25 Jahren hatte er
zum zweiten Male geheiratet, nachdem er ein Jahr
vorher ſeine erſte Frau, mit der er ſchon das Feſt
der Silberhochzeit hatte begehen können, verloren
hatte. Der Jubilar hat außerdem die Feier ſeiner
40jährigen Beamtentätigkeit hinter ſich.

Dazu dient ein Ausſichtsturm.
Bautzen. Zum Zwecke der Falſchmünzerei

wurden von dem Ausſichtsturm des Berges Ezorne
boh, der Eigentum der Stadt Bautzen iſt, die
metallenen Drientierungstafeln geſt ohle n. Man kam jedoch dem Täter auf die
Spur, ehe er ſie in „klingende Münze“ umwandeln
konnte. Auch die Tafeln konnten ſichergeſtellt

Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter starkgerötet sincl. Auch bei spröder
und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Juckreiz der Hauf sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk. wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseife, Stude 50 Pf.

In allen Ehlorodont -Verkaufsstellen erhältlich.

M V EIEBEERE11] (Nachdruck verboten.„Warum kommen Sie wieder zurück, Hoffmann 2“
fragt die Schweſter erſtaunt.

Hoffmann weiß nicht recht zu antworten. Heß
tut es für ihn:

„Herr Hoffmann und ich ſind Freunde. Er hat
mir dort bei der Geſellſchaft ſein Leid geklagt, daß
er für heute keine größere Doſis auftreiben konnte.
Jch habe ein paar Gramm bei mir und möchte ſie
Frau Pantz bringen.“

Die Schweſter iſt mißtrauiſch und blickt den
Komiker fragend an. Hoffmann fühlt aber auch zu
gleich den gebieteriſchen Blick des Kriminalrates auf
ſich ruhen. Dieſer Blick zwingt ihn zu ſagen „Ja,
ſo iſt es. Der Herr und ich ſind Freunde

Werner fragt: „Kann man jetzt zu Frau Pantz?“
Die Schweſter iſt unſchlüſſig und ſagt: „Jch werde

mal nachſehen.“
Sie geht ins Haus und blickt ſich am oberſten

Treppenabſatz noch einmal um. Dann ver
ſchwindet ſie.

„Gehen Sie jetzt“, herrſcht Heß den Schauſpieler
an. „Und hüten Sie ſich, in der Villa ein Wort
von dem zu ſprechen, was hier vorgeht. Vergeſſen
Sie nicht, Sie ſind nur ein kleiner Mitläufer in
dieſer großen Organiſation. Wenn es den Großen
an den Kragen geht, wird man Sie fallen laſſen.

ein Menſch wird ſich um Sie kümmern. Es iſtalſo beſſer, Sie ſtellen ſich vorläufig mit beiden
Teilen gut. Mit mir und mit dem Meiſter

„Jch kenne ja den Meiſter nicht“, beteuert Hoff
mann ängſtlich.

„Das glaube ich Jhnen!“ ſchiebt ihn Werner ab,
„das erſte Wort, das ich Jhnen glaube. Vorwärts!
Marſch!“

Hoffmann verſchwindet im Park Werner ſteht
allein im Hausflur und ſchließt die Haustür.

Es dauert lange, bis die Schweſter zurückkommt.
Nach ungefähr zehn Minuten iſt ſie wieder da. Noch
immer nicht überzeugt, aber doch ſchon etwas ge
faßter.

„Frau Generaldirektor läßt bitten“, ſagt ſie mit
ſcheuem Seitenblick auf Werner. Dann ſieht ſie ſich
erſtaunt um: „Herr Hoffmann .2“

„Herr Hoffmann hat drüben zu tun“, ſagt Werner
kurz und geht an ihr vorbei, ein paar Treppen hoch.

Die Krankenſchweſter ſpringt ihm nach, überholt
ihn und geht voran, um den Weg zu weiſen.

Während ſie Treppen ſteigen, fragt Werner: „Jſt
Frau Generaldirektor ſo ſpät noch wach

„Frau Generaldirektor wacht immer bei Nacht
und ſchläft dann bei Tag.“ Jn ihrer Stimme klingt
Erſtaunen über den Morphiumlieferanten, der die
Gebräuche des Hauſes nicht kennt. Jn den Kreiſen
der Händler, die Frau Pantz verſorgen, weiß man
ſonſt Beſcheid.

Die Schweſter öffnet eine Tür am Ende des
Korridors. Es iſt nur ein Vorzimmer, in das
Werner tritt. Düſter, kaum beleuchtet. Man muß
ſich an die Dunkelheit gewöhnen, um ſich hier zu
rechtfinden zu können. Die Schweſter geht mit
großer Sicherheit durch den Raum. Dann öffnet ſie
eine zweite Tür. Roter Schein dringt heraus.
Werner nähert ſich zaghaft. Ehe er eintritt, wirft er
einen Blick über den mhſtiſch beleuchteten Raum. Es
iſt keine Tapete zu ſehen. Schwarze Vorhänge
fließen faltig von der Decke herab und ſchaffen die
düſtere Grundſtimmung. Jm Zimmer ſelbſt nur
wenige Möbelſtücke von bizarren, unbekannten, eigen
willig erſonnenen Formen Schwere Teppiche liegen
hochgeſchichtet da und dämpfen jeden Schritt, jeden
Laut ab. Jn einem Lehnſtuhl ganz rückwärts die
Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt, mit den Falten
des ſchwarzen Wandbehanges beinahe zuſammen
fließend.

Heß tritt nach einiger Überwindung näher. Die
Schweſter hat die Tür lautlos geſchloſſen und bleibt
im Vorraum.

Die Frau im Lehnſtuhl hat ihre fieberglänzenden,
gierigen Augen auf den eintretenden Beſucher ge
richtet, und Wwartet, daß er näher kommt.

Heß iſt jetzt in der Mitte des Zimmers und kann
die Frau deutlich ſehen. Eine menſchliche Ruine
klammert ſich dort an die Armlehnen des Stuhles.
Zu ſchwach, um ſich erheben zu können, zu gierig
nach dem ſüßen Gift, um völlig apathiſch zu ſein.

Kraftlos ſtreckt ſie die Hand aus: Hat Hoffmann
Wort gehalten

Werner ſchweigt. Zu grauenvoll gepackt iſt er
von dieſem Anblick. Dann gkmet er ſchwer. Sammelt
Kräfte. Und aus tiefſter Erſchütterung ſagt er:

„Jch muß Sie enttäuſchen, gnädige Frau
Ding Pantz richtet den Blick noch ſtarrer auf ihn.

Wie ſchützend hebt ſie die linke Hand vors Geſicht.
Ein Zucken geht durch den verwüſteten, grauenvoll
geſchwächten Körper. Mit letzter Kraft erhebt ſie
ſich halb von ihrem Stuhl. Ein entſetzlicher Auf
ſchrei Friß

Werner geht auf ſie zu, nimmt ihre Hand und
drückt die Frau behutſam auf ihren Lehnſtuhl zu
rück. Sie erbebt unter ſeiner Berührung. Jhre
Augen haben jetzt unſagbaren Glanz. Zärtlichkeit,
Glück, Erfüllung ſtrahlt aus ihrem Blick.

„Sie irren ſich, gnädige Frau. Jch bin nicht
Fritz. Werner ſagt es mit gedämpfter, faſt
lautloſer Stimme.

Tina klammert ſich an ihn: „Du, du biſt Fritz
Jch kenne dich! Jch habe dich erwartet Sag'
doch, daß du es biſt.“
Werner ſchüttelt ſchmerzlich den Kopf. „Jch habe
ja gewußt, daß ich Sie enttäuſchen werde. Meinen
Sie Fritz Keßling gnädige Frau 2“

„Ja, ja, ja!“ ſchreit ſie guf. „Du biſt es. Warum
leugneſt du, daß du Fritz Keßling biſt?“

„Weil ich es nicht bin. Wenn Sie Fritz Keßling
meinen, der vor fünfzehn Jahren hier in der Gegend
lebte, dann bin ich ſein Vetter.“

„Sein Vetter ſagt ſie jetzt wieder völlig
kraftlos und läßt den Kopf ſinken. Und nur mehr
ſtammelnd fragt ſie: „Warum ſchickt er Sie Warum
kommt er nicht ſelbſt

Tina ſchweigt. Aber ihre Augen bleiben auf
Werner gebannt. Forſchend, prüfend, mißtrauiſch.

„Ein Zufall führt mich zu Jhnen, gnädige Frau.
Jrgend etwas ich kann ſelbſt nicht ſagen, was
trieb mich hierher. Und jetzt habe ich das Gefühl,
daß ich Jhnen helfen kann.“

Tina ſchweigt weiterhin. Jhr Blick iſt zu Boden
geſenkt, ſie ſitzt teilnahmslos da, als wüßte ſie nicht,
daß zu ihr geſprochen wird.

Werner hat auf Antwort gewartet. Nach einer
Weile tritt er näher an Ting Pantz heran.

„Warum ſagen Sie nichts, gnädige Frau? Jch
komme als Freund zu Jhnen. Wenn man Jhnen
irgendwie beiſtehen könnte

Er wartet wieder. Sie ſchweigt beharrlich. Endlich
kommt ein Laut über ihre Lippen

„Morphium ſagt ſie wimmernd, wie
jemand, der große, verzehrende Qualen leidet.

„Das kann ich Jhnen nicht geben, gnädige Frau.
Jch fürchte, in dieſem Punkt iſt ſchon zuviel an
Jhnen geſündigt worden. Aber wenn Sie einem
ne vertrauen, kann ich Sie vielleicht retten. Jch
ann ſehr viel für Sie tun.“

Tina ſchüttelt ſich voll Abſcheu. Sie will nichts
hören von den Qualen der Entwöhnung, kennt alles
das viel zu genau, um es noch einmal auf ſich zu
nehmen.

„Soll ich mit Jhrem Gatten ſprechen fragt
Werner eindringlich.

Tina ſchreit auf. „Nein! Nein! Mit ihm nicht.
Hermann weiß von nichts. Er weiß von gar nichts.“

„Eben deshalb ſollte man mit ihm ſprechen.“
Wieder ein verzweifelter Aufſchrei: „Nein! Nein!

Nein! Wenn Sie nicht wollen, daß ich ſterbe,
ſchweigen Sie. Jch könnte nicht einen Augenblick
länger leben.

Sie ſinkt wieder ganz in ſich zuſammen und ſcheint
jetzt völlig apathiſch.

Dr. Heß bemüht ſich noch einmal um ſie:
„Sprechen Sie, gnädige Frau! Nehmen Sie an,
ich ſei Fritz Keßling, und reden Sie. Sagen Sie
alles was zu ſagen iſt. Haben Sie Vertrauen zu
mir. Jch wiederhole, daß ich als Freund zu Jhnen
komme.“

Es erfolgt keine Antwort. Werner redet weiter
guf ſie ein. Sie ſchweigt. Plötzlich öffnet ſich die
Tür, die Krankenſchweſter erſcheint im Zimmer. Sie
kommt ganz nahe auf die Kranke zu:

„Haben Sie bekommen, Frau Generaldirektor?“
Tina faßt zuerſt nicht, was zu ihr geſprochen

wurde. Dann begreift ſie plötzlich und fährt ängſt
lich zuſammen:

„Ja, ja! Jch habe Viel, ſehr viel habe ich
bekommen. Hoffmann hat Wort gehalten. Hoff
mann iſt ein Engel.“

Die Schweſter nickt befriedigt. Dann gibt ſie
Werner ein Zeichen, daß er jetzt gehen möge. Er
richtet noch einmal die Augen bittend auf Tina. Aber
die Kranke blickt ihn teilnahmslos an.

Heß ſieht, daß es ausſichtslos iſt, hier etwas zu
erreichen. Er reißt ſich nur ſchwer vom Anblick der
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Vor einem Millivnenerbſchaftsprozeß
221 Seiten Anklageſchrift,

Aus Breslau wird gemeldet: Die Anklage-
ſchrift in der „Strafſache gegen Schneider und Ge
noſſen“ unter welcher Bezeichnung der Millionen
Erbſchaftsſchwindel amtlich firmiert, iſt fertig
geſtellt und den Prozeß beteiligten in dieſen Tagen
zugegangen. Es iſt ein ſtattlicher Band von 221
Seiten, und da ein derartig dickbändiges Werk nicht
mit der Schreibmaſchine vervielfältigt werden konnte,
iſt die Vervielfältigung durch Druck erfolgt. Bei
der Fülle des Anklagematerials, das die Ermitt-
lungen zutage gebracht haben, war es notwendig,
die Anklageſchrift in einzelne Kapitel zu gliedern.
Nach einem Verzeichnis der Abkürzungen, die in der
Schrift angewendet werden, folgt das Inhalts
verzeichnis. Es gliedert ſich in „Anklageformel“,
Weſentliches Ergebnis der Ermittlungen und „An

trag“. Das Ermittlungsergebnis iſt wiederum in
ſieben Unterabteilungen zerlegt, von denen die Vor
geſchichte des Prozeſſes 81 Seiten, die Straftaten
der zwölf Angeſchuldigten 91 Seiten und den Reſt
die Einlaſſungen der Angeklagten und ihre Wider
legung umfaſſen. Acht Seiten füllt allein die Auf
führung der 141 Zeugen, die in dem Prozeß
vernommen werden ſollen und von denen die meiſten
in irgendeiner Weiſe bis zu Summen von
500 000 Mark geſchädigt worden ſind.

Fünf Anweſen abgebrannt.
Starker Froſt macht Löſchungsarbeiten unmöglich.

Ein verheerendes Schadenfeuer vernichtete in
ill bach im Kreiſe Fulda in der vergangenenacht fünf Anweſen. Das Feuer r ſo

ſchnell um ſich, daß vier Familien nur das nackte
Leben retten konnten. Eine größere Anzahl von
Perſonen ſt obdachlos geworden. Die Feuerwehr
konnte infolge des ſtarken Froſtes und des dadurch
herrſchenden Waſſermangels die Löſcharbeiten nicht
aufnehmen.

Großfeuer auf Schloß Tworkau.
Auf Schloß Tworkau im Kreiſe Ratibor

brach Feuer aus. Die Feuerwehren der umliegenden
Dörfer konnten nicht viel ausrichten. Bald ſtand
der ganze Dachſtuhl des Schloſſes in Flammen. Der
brennende Schloßturm leuchtete wie eine rieſtge

Das größte Schiff

Fackel weit in das LandJ i Die Urſache der Entſtehung iſt unbekannt Das Schloß gehört dem
Grafen SaurmaJeltſch, der ſich zur Zeit auf ſeiner
Beſitzung in Oſterreich aufhält,

Der Stettiner Straßenbahnverkehr
lahmgelegt.

Am Mittwochnachmittag wurde der geſamte
Stettiner Straßenbahnverkehr lahmgeleght. Ge
m 15.15 Uhr war im Umformerwerk auf der

dahmsinſel ein Brand entſtanden, deſſen Urſache
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die
Stettiner Feuerwehr konnte nach etwa einſtündiger
Tätigkeit mit Schaumlöſchern den Brand löſchen.
Am Werk ſind jedoch derartige Schäden entſtanden,
daß die Wiederherſtellung mehrere Tage in Anſpruch
nehmen wird. Während dieſer Zeit ſoll verſucht
werden, den Straßenbahnverkehr beſchränkt aufrecht
zuerhalten.

Zaxen erſagen Juwelen
In der Weißenburger Straße im Norden

Berlins kam es zu einer agufregenden Ver
brecherjagd. Ein junger Burſche ſchleuderte in die
Auslageſcheibe eines Goldwarengeſchäftes einen Stein,
xaubte alles, was er an Goldſachen und a e
konnte und entfloh. Die n einer gegenüber
liegenden AutodroſchkenHalteſtelle hatten den Raub
beobachtet. Sämtliche Autos ſetzten ſich in Bewegung
und raſten dem Dieb nach. Der Dieb warf auf der
Flucht einen Gegenſtand ſeiner Beute nach dem
andern von ſich. Goldene Armbänder, goldene Uhren,
Brillanten und andere Juwelen rollten guf das Pflaſter.
Schließlich gelang es einem Chauffeur, den Dieb feſt
zunehmen Es handelt ſich um einen arbeitsloſen
Schloſſer

Dreiſter Raubüberfall auf George
Carpentier.

Ein Peinliches Abenteuer hatten George
Carpentier, der bekannte franzöſiſche Boxer, und
die Filmſchauſpielerin Lyta Gra h a die
geſchtedene Frau Charly Chaplins, in Neuyork zu
beſtehen. Als Carpentier mit ſeiner Begleiterin nach
der Vorſtellung das Bronnex Theater verließ, um die
Limouſine von Frau Chaplin zu er tauchten
plötzlich vier jugendliche Banditen auf. Zwei

Das Modell des neuen CunardeDampfers,
der mit einem Rauminhalt von 78 000 Tonnen das bei weitem größte Schiff der Welt ſein wird. Der
Dampfer wird gegenwärtig in Clydebends (Schottland) erbaut und ſoll nach ſeiner Fertigſtellung den

Verſuch machen, das

ſchwangen ſich auf das Trittbrett des Wagens und
hielten das völlig überraſchte Paar mit vorgehaltenen
Revolvern in Schach. Zwei andere ſetzten ſich neben
den Chauffeur und zwangen ihn, kreug und quer durch
die Stadt zu fahren. Schließlich ſetzten die Banditen die
Schauſpielerin und den Boxer in einiger Entfernung
von dem Theater ab. Vorher aber hatte Frau Chaplin
ihre Juwelen im Werte von 25000 Dolkar
den Räubern abliefern müſſen. Die Neuyorker Polizei
iſt eifrig bemüht, der Banditen habhaft zu werden.

Geheimnisvoller Mädchenmord
in Waſhington

Große Erregung hat in Waſhington infolge der
ungewöhnlich geheimnisvollen Umſtände die Er
mordung eines 19 jährigen Mädchens
hervorgerufen. Man hatte zunächſt geglaubt, das
Mädchen ſei eines natürlichen Todes geſtorben aber
der Vertreter des Beerdigungsinſtituts entdeckte an
dem Schädel der Frau eine Schußwunde, die durch
die ſorgſam darüber gekämmten Haare verborgen
war. Als die Polizei auf ſeine Anzeige hin an Ort
und Stelle erſchien, war die Leiche ſpurlos ver
ſchwunden. Die Unterſuchung hat jetzt zur Ver
haftung eines Poliziſten geſührt, der a rän
Patrouillendienſt in der Nähe des Wohnhauſes des
Mädchens gemacht hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß
ex ein teueres Haus gemietet hatte, in dem außer
einer vollgusgeſtatteten Brennerei ein großes Arſe-
nal von Gewehren und Revolpern gefunden wurde.
Es verlautet, daß Präſident Hoover ſelbſt ein

egriffen und den Waſhingtoner Polizeipräſidentene angewieſen habe, der Sache völlig auf den
Grund zu gehen.

Felsſturz am Comer See
Ein gewaltiger Felsſturz verſetzte am Freitag

die Bevölkerung des oberitalieniſchen Induſtrie
ſtädtchens Lece o am ſüdweſtlichen Ende des Comer
Sees in größten Schrecken. Von dem die Stadt im
Oſten überragenden Felsvorſprung San Mar
tino, einem Ausläufer der Dolomiten, löſten ſich
plötzlich gewaltige Felsblöcke und ſtürzten über den
ſteilen Abhang auf eine Gruppe Häuſer
der Umgegend der Stadt. Zwei Gebäude wur
den bis auf die Grundmauern eingedrückt und von
der Steinlawine zugedeckt. Da ſie bewohnt waren,
beklagt man zahlreiche Opfer, doch fehlen noch ge
naue Angaben Es wurden ſofort Bergungsarbeiten
von der Feuerwehr, der Sanitätskolonne und der
Polizei in Angriff genommen. Bis jetzt wurden
vier Leichen geborgen

laue Band des Ozeans für England wiederzugewinnen.

Politik und Volkswirtſchaft; Fr

Das hiſtoriſche Schloß Werfen bei Salz
burg abgebrannt.

Schloß Werfen,
eine der beſuchteſten Sehens würdigkeiten des Salz
burger Landes, iſt mit ſeiner Bibliothek und ſeinen
unſchätzharen alten Möbel und Gemäldeſammlüngen
r reſtlos niedergebrannt. Das Schloß ſtammt aus

em 11. Jahrhundert und gehört dem Erzherzog Eugen.

Eiſenbahnunfall in Polen.
Wie dem „Expreß Franny“ aus Wilna ge

nreldet wird, exeignete ſt auf der Strecke OſtkiWojtkowiee geſtern ein qwere e r
Infolge der Jahrläſſigkeit eines Maſchiniſten über
fuhr ein Perſonenzug etwa vier Kilometer
vor Oſtki das Halteſignal und ſtieß mit einem
dort haltenden Güter zug zuſammen. Der Per
ſonenzug wurde aus dem Gleis geworfen. Es ſollen
69. Perſonen verletzt worden ſein.
ne der betrunken geweſen ſein ſoll, wurde ver
aftet.

Verſuchter Raubmord.
Die 21 Jahre alte Bardame Creſzenlig Bentele

wurde nachts von einem Mann, den ſie in Reſi
denzdiele in Stukt gar kennengelernk und mit nach
Hauſe genommen hatle, durch Piſtolenſchüſſe in Bruſt
und Rücken lebensgefährlich verletzt. Der ſodann von
dem Täker unkernommene Verſuch, ſein Opfer zu be
rauben, iſt mißglückt. Der Täter iſt nach der Tat

geflüchtet.

Feſtnahme dreier Verbrecher.
Der Kriminalpolizei Hamburg iſt es gelungen,

nunmehr auch die drei geflüchteten Mittäter an dem
Raubüberfall auf die Sparkaſſe in Steinhorſt in
Hamburg feſtzunehmen. Es handelt ſich um wegen
Raubes bzw. verübter Einbrüche ſchwer vorbeſtrafte
Männer. Der eine von ihnen führte bei ſeiner Feſt
nahme einen Revolver bei ſich, aus welchem, wie feſt
geſtellt wurde, auf Landjägerbeamte geſchoſſen worden
iſt. Die Verhafteten hatten beabſichtigt, in Pinneberg
und Umgebung weitere Raubüberfälle auszuführen.
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Burnus iſt in einſch

Das org

ſägigen Geſchäften in Oofen zu 25 und 60Pf. erhältlich. Weitere Auskunft über Burnus und ſeine

ittel hat lvige ſeines Gehaltes an Enghmen der Pankreasdrüſe

die wunderbare Eigenſchaft, faſt allen Schmutz an der
Wäſche ſchon beim Einweichen ſelbſttätig abzulöſen, ſo daß
das eigenſſiche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nach
behandlung darſtellt. Erleichterung der Arbeit, Erſparniſſe
an Waſch und Feuerungsmaſerial und höchſte Schonung
der Wäſche ſind die großen Vorteile bei der Verwendung
von Bürnus! Wiſſenſchaftliche Autoritäten und zahlreiche
Hausfrauen haben dies beſtätigt. Ein einziger Verſuch über

Wirkung durch

zeugt auch Gie. Machen Gie ihn bei Jhrer nächſten Wäſch
Auguſt Jarobi Akt.Geſ. Darmſtadt. de v

n Frau los. Die Schweſter drängt ihn lang
am ab.

„Gehen Sie“ flüſtert ſie ihm zu, „ſo lange Be
ſuche erträgt ſie nicht. Es könnte auch jemand
kommen, der Sie nicht ſehen ſoll.“

Werner wendet ſich an der Tür noch einmal um,
Er glaubt wahrzunehmen, daß Tinas brennende,
ſehnſüchtige Augen ihm nachblicken Dann ſieht
er noch die Silhouette ihrer abgezehrten Hand, die
ſich nach ihm ausſtreckt

Die Schweſter hat ihn jetzt ganz aus dem Zimmer
gerän t und die Tür energiſch hinter ſich geſchloſſen.
Ex muß gehen, um nicht weiter aufzufallen

Unten, am e e v fragt die Schweſter
lauernd: „Werden Sie jetzt häufiger kommen

„Jch weiß nicht“, antwortet er, wahrſcheinlich.
ſagt s Nummer haben Sie“, fragt die Schweſter

achlich,Shue nachzudenken ſagt Werner: „Nummer 448.“

Sie ſieht ihn an und ſtellt erſtaunt feſt: „Das iſt
eine hohe Nummer, Bisher wußte ich nur, daß es
Nr. 395 gibt.“

„Ja, es hat in letzter et großen Zuwachs ge
geben. Die Organiſation baut ſich aus.“

„Wenn ſie n r z gret r ſeufzt die
Schweſter und ſchließt die Haustür auf.Werte tritt in den Park. Die Nachtluft tut
nach der e Atmoſphäre, die in Tinas Zimmer
herrſchte, wohlen Mühe findet er den Weg nach der Villa zu

rück. Nach verſchiedenen Jrrgängen ſieht er endlich
die hellbeleuchtete Fenſterfront. Nun iſt es ein
leichtes, das Haus zu erreichen.

Durch den rückwärtigen Eingang betritt er die
Villa und iſt wieder im Wintergarten, der ſich jetzt
ſchon mit Gäſten gefüllt hat. Man iſt angeregt vom
Tanz, ſiht in verſchwiegenen Niſchen und trinkt Sekt.
Hoffmann iſt der Mittelpunkt der Gäſte. die ſich hier
niedergelaſſen haben. Er muß von Tiſch zu Tiſch
gehen. Jede Geſellſchaft reklamiert den Publikums
liebling für ſich. Und er iſt unermüdlich, überall
ein paar Wiße zum beſten zu geben; ein paar
Refrains aus ſeinen beliebteſten Operettenvartien zu
krällern, dafür wird er reichlich mit Sekt bewirtet.
Es nippt aber nur von den ihm angebotenen
Gläſern; man weiß, daß er den Alkohol meidet und
ſich auch vor den Frauen hütet. Ein Spießer, der
ſich zum Theater verirrt hat.

Werner hat ihn eine Zeitlang mit Blicken ver
folgt. Endlich merkt Hoffmann, daß er beobachtet
wird. Er wendet ſich ſchnell um, ſieht den
Kriminalrat und zuckt zuſammen. Dann entſchuldigt
g bei ſeiner Geſellſchaft und ſchießt zu Werner

inüber.
„Warxen Sie bei ihr?
„Ja“, ſagt Werner und blickt den Komiker rn

an. „Wie lange gehen Sie ſchon zu der armen Frau,
Hoffmann

„Seit vier Jahren antwortet der Komiker klein
aut.

„Und vorher? Jch meine, wer hat ſie vorher ver
ſorgt

„Nummer 2316.“
„Name?“
„Weiß ich nicht. Wir kennen die Namen der

Leute nicht, die in der Organiſation arbeiten. Wir
wiſſen nur Nummern.“

n welche Nummer haben Sie
1 4

offmann hält ihn zurück: „Werden Sie Anzeige
machen, Herr Kriminglrat

„Vorläufig noch nicht. Jch will mich nicht mit
Detailerfolgen zufrieden geben. Hier muß das ganze
h ausgehoben werden. Aber ich rate Jhnen, Herr
Hoffmann. bringen Sie ſich in Sicherheit. Es
dauert nicht mehr lange und die ganze Bande fliegt
au

Heß fühlt, daß ſeine Worte wie Stockhiebe auf
den Schauſpieler niederſauſen. Hoffmann ſchnappt
a Luft und ſieht ſich ängſtlich um. Dann ſagt er
aſtig:

„Armut, Herr Kriminalrat.
war ein anſtändiger Menſch.
und ſchlecht durchgebracht. Eine kranke Frau
Vier Kinder Da kam Nummer 216Und und ſo bin ich halt 217 geworden.“

„Na ſchön“, ſagt Werner, „da werden Sie eben

S nickt Werner und will weitergehen.

Armut JchJch habe mich recht

Zur ein einfacher Herr Hoffmann. Noch iſt es
eit.“

Hoffmann ſchüttelt traurig den Kopf. „Geht ja
nicht. Herein kommt man leicht in dieſe Geſellſchaft.
Aber hingus Man wird ja bewacht Der
kleinſte Verſuch, von ſeinem Platz wegzukommen,
koſtet einem das Leben. Vergeſſen S nicht, Herr
Kriminalrat, daß über mir noch eine Nr. 216 iſt.

Und über 216 iſt 215. Bis eins hinunter Jch hab
ja ſchon oft verſucht, dieſes ganze Leben hinzu
ſchmeißen und wieder ein anſtändiger Menſch zu
werden Aber da war auch ſchon 216 mit ſeinen
Drohungen da Ich wär ja nicht lebend aus
dieſem Winkel herausgekommen. Sie kennen ja das

nichtWerner nickt. Na, ich habe jedenfalls ſchon einen
kleinen Begriff bekommen. Dann laßt er den Schau
ſpieler ſtehen und geht weiter. Hoffmann kehrt, ſehr
bejubelt, zu ſeiner Geſellſchaft zurück. Und ſchon
hört man Lachen von dieſem Tiſch. Das Erſcheinen
des Komikers hat genügt, Stimmung unter die Leute
zu bringen.

Durch zwei, drei Säle geht Heß. Er blickt ſcharf
nach Anda aus. Sie iſt nirgends zu ſehen. Aber
auch Pantz iſt nicht zu finden. Vom Muſikzimmer
führt ein kleiner Korridor in ein Einzelzimmer. Dort
r er Anda und Pantz. Sie ſitzen den Rücken
er Tür ugerepr in einer Ecke. De hohen Lehnen

der Armſtühle ecken ſie faſt pöllig. Nur ein ſchmaler
Streifen des Haares iſt von beiden ſichtbar. Werner
tritt langſam ein. Die Teppiche fangen ſeinen
Schritt auf. Er gelangt unbemerkt hinter die beiden
Er hört, wie Pantz ſagt „Eigentlich ſchade, daß wir
uns nicht ſchon längſt kennengelernt haben, gnädige
Frau. Jch finde, wir könnten gute Freunde ſein.

Zur die halbe Stunde, die ich noch bleibe, bitte
i ie ſogar, mein Freund zu ſein, Herr Generaldirektor. Das ſind die ſchönſten Freundſchaften, die

man nur für ganz kurze Zeit ſchließt“, antwortet
Anda ein wenig wehmütig.

„Sie nehmen an, daß ich ein braver Mentonitzer
Spießer bin, der niemals in die Welt hinauskommt?
übermorgen ſind Sie in Warſchau. Wenn ich Luſt
habe bin ich auch in Warſchau. Wann ſind Sie in
Paris Wann in Budapeſt Wann in Reuyork?
Jch habe überall meine IJntereſſen, und wir können
einander überall treffen.“

Anda ſagt entſetzt: Um's Himmels willen keine
Verabredungen! Rendezvous auf dem Globus gibt
man ſich nicht. Rendezvous gibt man ſich in einer
kleinen Konditorei.“ Und ſtiller, verhaltener fügt
ſie hinzu: „Menſchen, wie wir beide treffen ſich am
beſten zufällig. Jrgendwann, irgendwo in der
Welt.“

„Und ein bißchen gorriger la fortune?“ fragt
Pantz, indem er ſich ganz nahe zu ihr beugt

„Das iſt Jhre Sache. Jch pflege meinen Partnern
im Spiel des Lebens nicht ſo genau auf die Finger
zu r Es geht um zuwenig.“

erner fühlt, daß er hier nicht länger den
Horcher ſpielen könne. Eine peinliche Rolle, vor der
er zurückſchreckt. Er will auch nicht mehr hören Leiſe
ſagt er: „Verzeihung Beide wenden ſich nach
ihm um. Und beide ſind nicht verlegen. Zwei
e ſicher genug, um jede Situation zu be

errſchen.
„Ach, Sie, mein geſtrenger Herr Kriminalrat!“

lacht Anda und winkt ihn näher heran. „Wollen Sie
bei uns Platz nehmen

„Nein, danke“, ſagt Werner froſtig, „ich will mich
verabſchieden.

„Schon fragt Anda, aber es klingt nicht e
bedauernd. „Schade, wenn Sie noch eine halbe
Stunde warten wollen, hätten. Sie mich nach Haufe
bringen können.“
rich enn Sie es wünſchen, warte ich ſelbſtverſtänd

e

antun“, ſagt Pantz. „Jch werde mich ſchon um Frau
von Tarntewſka kümmern.

Die beiden Männer ſehen ſich an. Meſſen ein
ander, beinahe feindſelig. Anda blickt lächelnd von
einem zum andern

„Dann auf Wiederſehen, gnädige Frau“, ver
neigt ſich Werner vor der Sängerin.

„Sie reicht ihm die Hand Sie gehen alſo wirk
lich?“ Werner nimmt die Hand und küßt ſie. Dann
fragt er noch. „Wann reiſen Sie nach Warſchan,
gnädige Frau

„Morgen nachmittag
„Alſo gute Reiſe Sie tun mir leid, mit ſo

viel Gepäck reiſen zu müſſen.
„Alles Gewohnheit, mein lieber Kriminalrat. Das

Reifen empfinde ich bereits als etwas Selbſt
perſtändliches. Ubrigens geht das Gepäck diesmal
mit der Bahn voraus, und ich fahre im Auto.“

Wernex verneigt ſich leicht vor Pantz, der ſich
erhebt „Verzeihen Sie, Herr Kriminalrat, wenn
ich Sie nicht begleite.“ Mit einem Blick auf Anda
deutet er an, daß er von hier nicht fort könne

(Fortſetzung folgt.

e

Röß mer für Feuilleton

„Sie müſſen ſich aber durchaus keinen Zwang

a
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Zeit, wo der erſte Schnee fiel, Er kannte den Hausgirgl ſ den Stuhl in der lauſchigen Niſche zurecht und ſetzte Es wird beſſer ſein du ruhſt dich aus, damit du
Und wißte, daß er guten Tabat lieber rauchte als ſich ihr gegenüber. Aber in ſeinen ringe lag heute abend friſch biſt. übrigens deine Eiferſucht

Deine Hand zieht Fad' um Faden leis ſchlechten Und er brachte immer einen guten Tabak etwas Müdes, Schwerfälliges, und auf der Stirn lagen kann deinem Joſé nur nützen; du bekommſt allmählich
Manchmal ſtreiſt ein 3 mit aus Innsbruck tiefe Schatten Temperament, mein Freund. eAncmal ſtreift ein Augenſörgen meine Stirn, „Hirgll“ ſagte der Doktor Gibts ſchon Schnee Lola beobachtete ihn heimlich, mit lauerndem Blick Damit verſchwand ſte lächelnd im nächſten Hauſe.
Die am Tiſch verwühlt und ſchaffensheiß oben?“ Dabet warf er ſeine Skiſchuhe von der Schulter Ein ungeduldiger Seufger entfloh ihren Lippen; dann Mit ſorgengefurchter Stirn trat auch er den Heim-
Sich durch Schlüfte ringt zu Licht und Firn, und ſetzte ſich zum Hausgirgi. Dieſem ſteckte er ein aber frägte ſie zärtlich: weg an.

Paket Tabak in den Spenzer; aber ein gar großes „Du biſt verſtimmt, Lieber?“
Manchmal knarrt ein lohes Buchenſcheit, ipen Meterl“ ſagte der Girgl, und kratzte ſich Er ſtützte den Kopf in die Hand und antwortete
Fällt die ſchnelle Feder zürnend hin hinter dem Ohr nur ein kurzes, dumpfes „Ja“. Der zweite Akt von Earmen war vorüber. ImmerBis di 8 z „Dann nichts wie hinauf!“ meinte der Doktor Schweigend begannen die beiden zu eſſen. neuer Beifall erhob ſich und rief die Träger der Hauptdie holde, ſüße Zweiſamkeit „Gehſt mit, Girgll“ Als der Kellner die letzten Reſte der Mahlzeit ent rollen vor die Rampen, Aus dem Orcheſter wurde ein
Selig ſänftigt Hirn und raſchen Sinn. „Meinetwegen, Faulpelz, damiſcher!“ ſagte der fernt hatte, lehnte ſich die Sängerin bequem in ihren prächtiges Blumen Arrangement für Lola Richter hin

Bauer. „Geh' mit hoch mit dem Herrn. Die Schaf Seſſel zurück brannte ſich eine Zigarette an und brach aufgereicht und ein feuriger Blick der üppigeſchönen
Draußen flockt der Schnee, grimm geht der Wind, werden ohne dich auch fertigl“ in ein e Lachen aus. LKarmen- Darſtellerin flog zu dem alten Gecken in die
Und der Abend dämmernd niederzieht, Und ſie ſtiegen zuſammen hoch, der Bauernknecht „Weißt du, daß du ſehr langweilig biſt, mein Fremdenloge. e
Deine Hände, die ein Traum umrinnt, und der Doktor Freund fragte ſie mit leiſer Gereiztheit im Ton. Als ein Theaterdiener den Blumenkorb in diea t d „Lügenſchüppell“ ſagte der Doktor oben, Der Ein bitteres Lächeln ſpielte Um die Lippen des Ge Garderobe der Künſtlerin trug, ging Walter EöſtrinKüßt ein liebes, deutſches Wiegenlied. Schnee liegt zwei Meter hochl“ Auf den Skiſchühen fragten. eben vorüher. Mit eiſerner Selbſtbeherrſchung wollte

Ludwig Bäte. ſauſte der Doktor hinein ins Gebirge, Nach einer „Jch weiß, daß ich anfange, dir langweilig zu er dem alten Manne freundlich zunicken er durfte
SSGGaeeann halben Stunde war er ſo hoch oben, daß er nür noch werden. Du zeigſt es mir ſeit Wochen ſo deutlich, daß ſich üm keinen Preis lächerlich machen, indem er ſeine

wie ein Pünktchen ausſah. Und der Hausgirgl kochte ich unmöglich darüber hinwegſehen kann. Aber ich bin Eiferſucht zeigle. Lolas Worte waren au fruchtbarenHer erſte Schnee in der Schafhütkte ein gar gutes Eſſen aus dem Ruck nicht willens, mich einfach abſchütteln zu laſſen, wenn Boden gefallen. Aber was war das? Zwiſchen den
ſack des Herrn Doklor. es deiner Laune zuſagt oder wenn dir ein anderer Blumen ſchaute ein weißes Päckchen hervor offenVon Ulrich Kamen. Denn es war ja der erſte Schnee gefallen. Und beſſer gefällt.“ bar noch ein Extrageſchenk. Ohne ſich zu beſinnen,

Als der Schafhirt Hausgirgl in ſeiner Hütte hoch der Herr Doktor war gekommen. Und nur ein Schaf Sie zuckte ſtumm mit den Achſeln und vermied griff Cöſtrin danach riß die Hülle ab und öffnete ein
ohen am Joch ſo gegen zwölf Uhr nachts erwachte, fror war im Sommer abgeſtürzt Sonſt war nichts paſſiert. ſeinen Blick elegantes Etui Es enthielt einen wunderbar ge
er. Er hatte ja nur eine leichte Decke zum Zudecken, Einen neuen Anzug arbeitete der Schneider in der „Als ich dich heute zur Probe abholte“, fuhr er fort, arbeiteten Elfenbeinkamm, wie ihn vornehme Spanieund Locher waren auch noch n n de auf Ster für den Hausgirgl, und zwei Paar Schuhe ge ſtand an deinen Fenſter ein Korb n Wege rinnen im Haar zu tragen pflegen. Ein Kärtchen lag
dem Herde war längſt erloſchen. Der Hausgirgl holte hörten zu ſeinem Depulat. Dreißig Schillinge hatte Vorgeſtern trugſt du koſtbare Roſen im Pelz. Darf dabei mit den Worten
ſich ſeinen Wetltermantel und deckte ſich damit zu. Die ihm der Bauer geſchenkt, und vom Doktor gab es auch ich fragen, woher die Blumen ſtammen?“ „Wenn die ſchöne Carmen im letzten Akt dieſen
Beine zog er bis ans Kinn hinauf noch ein gutes Trinkgeld. Lola ſchaute ihn ſpöttiſch an. „Ja, das darfſt du. Kamm gen wollte, würde ſie zum Glücklichſten

Im Stalle blöckten die ſechs Schafe, die ſich geſtern wulg n ehe n en der Hausgirgl, und Sie ſind von meinem neueſten Verehrer, dem Baron aller Sterblichen machen ihren getreuen Anbeter

i i i t im weißen Schnee finkenſtein.“ Baron Finkenſtein.“e und e en e e en ſhette eben der Hotter und n Chſttins bleiches Geſicht ſtieg langſam eine Der Sänger erblaßte. Mit bebender Hand legte er
Kälte aufſtand und zum Fenſter hingusſchaute, hörte ſHigte einen Gruß nach Rorden, wo irgend ſeinand drohende Röte der Erregung. Ich habe dich ſchon das Etut wieder an ſeinen Platz zurück und winkte
er oben in den Bergen ihre Glocken läuten wohnte, den er liebte. Vielleicht war es ein Mädchen einmal gebeten, derartige Geſchenke Zurückzuweiſen. dem alten Manne, weiterzugehen

Es ſchneite draußen Die Alpenroſenſträucher hatten Du biſt meine Braut Lola nach Schlüß der Saiſon In ſeiner Garderobe er haſtig einen Zettel:
eine weiße Haube bekommen, auf die noch dazu der 3 ſé vie e heiraten“, verbeſſerte ſie. Trotz d n S eweis n n Ahi i i i t t Du „„Perbeſſe as Geſchenk des Barons unverzüglich zurückſchickſt.Mond ſchien Geradezu ſpaßig fand der Girgl ſo etwas dem ich dir ſagte ſch kauge nicht für die Ehe will Tuſt Du es nicht, ſo ſind wir für immer geſchieden
Daß es ſchneien konnte beim Mondſchein! Aber gleich e n inerinnerte er ſich, daß es ſchon geblitzt und gedonnert Don A. Liebe Mönninger- n d en nd n e t de v Er ließ den Zettel Lola bringen und wartete mit
hatte auf der Höhe, obgleich die Sonne ſchien. Warum Die Mittagsſtunde hatte längſt geſchlagen, als die ind ne u ſche geht gtemloſer Spannung der weiteren Entwicklung der
alle es nicht ſchneien beim Mondſcheint Probe im Opernhauſe zu Ende war und die Künſtler e ne e düſter vor ſich hin Dinge

Der Hausgirgl hielt es nicht mehr in der Hütte aus. Anzeln oder in Gruppen dem Ausgange zuſtrebten. h e dich, Lola murmelte er. Ich habe auf er dritte Akt begann. Lola war im letzten Moment
ing hin ich ſiel Kin ſtattliche Paar, der Tenor Cöſtrin und Lola auf die Bühne gekommen. Sie ſchien erregt zu ſein, unde e e ne gende den halte ger de en e beſondere et e beset altes Merz chten Auf atte Sortte nene et e e en l e

einen Arm voll Futter und warf es den Schafen vor n nen Sitten und kurzem Gruß e e en m ehe e e wiſſe Abſichtlichkeit als Herausforderung. War es

z 5 an den anderen vorüber ins Freie S ir. de nicht wie ele e en e u e e Vallerchen für ein Geſtht, gich mit meinem Vater verfenden. wenn ch dich n e de Boe de dar da un eAus dem Dal ſchlug eine Glocke die erſte Stunde lachte die übermütige Ballettmeſſterin n den beiden heirate. Jch tue es dennoch aus Liebe e legte für ihn paßten er ſtieß ſte hervor, als
de neuen Tages Jlar und ſcharf klang der Ton her her. ch wette er hat ſich mit ſeiner Liebſten gezankt. „Bitke“ unkerbrach ſte ihn init ſpöttiſcher Ungeduld. ſeien ſie wirklich ſeinem Innerſten entquollen. Wie es
auf, als ob die Kirche nur eine Wegſtunde weit ſtände. Poſe Lenk die kleine ſchwarzlockige Taänzerin, an „Werde nicht allzu pathetiſch! Du weißt n daß ich ihn traf, als Carmen höhnend ihm zurief; „So geh
Habet hatte man ſechs Stunden zu lauſen, wenn man die dieſe Worte gerichtet waren, uſet e auf. nes dieſer großen Opfer von dir verlangt habe. Im geh wir iſt es recht, du taugſt für unſer Handwerk

Hlecht
Hinunter wollte und acht Stunden brauchte man zum Röschen, Röschen, laß die weltſchmerzlichen Gegenteil. von der Bühne habe ich dir abgeraten. Denn hl n in

c m teil: e Glomm dabei nicht etwas in ihrenWege auf die Höhe. „Seufgerl Du haſt nie größere Hoffnung gehabt, daß ſo glängend deine Stinme iſt, du haſt kein Tempera en auf, was nicht auf die Wirkung beim Puten
Immer dichter fielen die Flocken; die Alpenroſen Fein Weizen blüht, als eben jetzt. ment, kein Bühnenblut. Mir wollteſt du es nicht berechnet war, etwas, was ihm galt el

ſträucher verſchwanden ſchon unter ihnen. Ein ganz Wieſo wie meinſt du das?“ fragte Roſe glauben, die Kritiker haben es dir geſagt. Seine Aufre i

t t b gung wuchs. Und als er noch einenl an gie n i Kachel e e n doch micht ſo nan Und als ob du blind ch wollte dir ſo nahe als möglich ſein es 308 lächelnden, lockenden Blick gewahrte, den Lola nach der
e nd die harten und ſchroffen Sagen de wärſtl. Das ſteht doch eder daß das zarte Band das mich zur Bühne weil es mich zu dir zog beante Freindenloge warf, war er ſeiner Sinne kaum mehr
anporragten und die harten un m n rin den Eöſtrin mit der Richter verbindet einen Riß ber wortet er ihre ſchonungsloſe Rede. mächtig. Mit ſo hinreißender Leidenſchaft ſpielte er
n nie ſtarrten, Hatten ein Mäntelein bekommen eommen hat. Sie iſt ſeiner überdrüſſig und heiratet Aber wir ſind igentli i i

t i t i z gang von unſerem eigentlichen die Schlußſzene, daß das Publikum ſtaunend lauſchteAus eitel Silber. n h W ihn nie. Wenn ich an die Blicke denke die die Kola Thema abgekommen. Lola, intereſſtert dich dieſer War das Eöſtrin, der ſonſt ſo ſteife, temperamentloſe
de e e nen n er San des nes neuerdings in die Fremdenloge wirft, glaube ich, ſie Baron Finkenſtein?“ Held, dem eben nur ſeine prachtvolle Stimme die Gunſt
en e betrügt ihren guten Walter ſchon Dis Gefragte erhob ſich brüstk und griff nach Pelz der Theaterbeſucher erhielt? So wie heute, hatte er

Hausgirgl freute ſich, daß es wieder ſchneite „Mit dem Baron, dem faden alten Gecken und Mantel. Schweigend ließ ſie ſich einhüllen und noch nie gen Niemand hatte es ihm zugetraut,e g t da es s Tat Ja, fad und häßlich iſt er aber reich ſehr reicht verließ an Eöſtrins Seite das Lokal. DHraußen aber daß er femals ein ſolches Feuer entwiceln tanne,ber ne er t S er ſeine Schafe ins i Die kleine Tänzerin machte ein aufrichtig beküm- ſagte ſie erregt Als der Vorhang ſich ſenkte, rauſchte anhaltender
n ne nen an de e en a e en wer d Wie leid a n „Mein Leber merke dir ein für allemal, daß ich Beifallsſturm durch das Haus. a er Bravos
und dritt, dann aber ſcharenweſſe, Gegen vier Uhr Cöſtrit 8 e ſche ſeid aAch, wie leid täte mir mich nicht mit eiferſüchtigen Grillen quälen laſſe Deine tönten dem wieder vortretenden Künſtler entgegen. Da

r z ecklich Frage iſt lächerlich, doppelt lächerlich von einem erſchien endlich ein Lächeln auf Cöſtrins bleichem GeZu r er I n den a e er Mein Gott inir hätte er leid getan, wenn er die MNanne, der ſelbſt der Bühne angehört. Wie, wenn ſicht Er hätte kein Menſch und vor allein kein Künſtler
e h Früt un ewworden wagte n nicht Lola wirklich de hätte. Und dann er wird ſich ich mich darum tummern wollte. welche von deinen ein müſſen, um ſich nicht auch in dieſer bitteren Stunde

An s e e t ſich g n Winterſtall gerabeſs tröſten laſſen. ſage dir ja, deine Zeit iſt gekommen, Anbeterinnen dich beſonders begeiſtern oder wieviel eines ſolchen Erfolges zu freuen Der eben rlebte
mer m 9 Röschen, die du ſeit Monaten n gele nach heimliche Zärtlichkeiten die kleine Roſe Lentk ſchon von Triumph war Balſam auf ſeine Wunden,wie er ſich, wenn es auf die Höhe ging, auf den unſerem Helden ſchmachteſt! Nun ſei klug!“ rhottert öſtrin et

Sommer freute. Es war eben ein Schäfbock. Die ſchon etwas eher aber her ſehr fidele n e Kaſten engebemnt har
Um acht Uhr morgens kam der Hausgirgl mit ſeinen Ballettmeiſterin h der Kleinen die Wange und „Auf Wiederſehen, mein Lieber Wenn du mich ſo

Schafen beim Bauer im Tal an. Jal Da unten wußte verabſchiedete ſich. In tiefe Gedanken verloren ſchritt anſchreiſt, werden die Leute auf uns aufmerkſam Hinter den Kuliſſen ſtand Roſe Lenk. Sie hatte im
man noch nichts vom Schnee. Den ſah man nur auf Roſe ihren Weg weiter. Suche Dir gefälligſt einen anderen Blitzableſter für letzten Akt zu tun und war im Koſtüm. Ein dickes,
den Höhen oben liegen. In den Vorgärten blühten deine ſchlechte Laune.“ wöllenes Tuch verhüllte die nackten Schultern Um dennoch Blümen aller Art, und geregnet hatte es, ſo daß Sie reichte ihm kühl die Hand. Er preßte ſie heftig kleinen, rotgeſchminkten Mund zuckte es, wie von ver
die Straßen und Gaſſen voll Schmutz waren Das ſo heftig beſprochene Paar hatte inzwiſchen in der ſeinen haltenen Tränen, in ihren Augen ſchimmerte es feucht

Am nächſten Morgen, als der dert mißmutig das nene erreicht, in dem es ſeine Mahlzeiten „Verzeih mir, Lieb. Jch bin ein Ungeheuer; v Eöſtrin wurde, als er vorlberging, auf die Kleine
r der Ställtür ſaß und ſeine Pfeife ſtopfte, kam der einzunehmen pflegte. Mit gewohnter Galanterie nahm habe d gequält. Sef wieder gut und ſage mir, o aufmerkſam. Er blieb ſtehen und ſagte
Herr Doktor daher Der kam älle Jahre gerade Zur Walter der Geliebten Pelg und ee kommen darf.“ „Sie ſehen ſo betrübt aus, Röschen elMantel ab, rückte ihr ich zum

J h ſt e d gueme Handhabung des Herdes, ſie iſt gleichzeitig durch nachgeſpült, was gleichfalls wieder eine gute Arbeits Namentlich die Kinder konnten ſich an mir nicht ſattet ſpar n e das Übereinanderkochen in den Töpfen gewährleiſtet erſparnis bildet ſehen. „Nein, wie ſüßl!“ rief ein pausbackiges kleines
Kücheneinrſchtun e Wahre Wunder laſſen ſich damit vollbringen, wenn im Das warme Waſſer Mädel. Wie das Schwänzchen ſich ringeltl“ Undt 9 n unterſten Topf die Suppe, im Topf darüber die Kar

ie ſte mit ihren roten Auglein herumguckt!“ jauchztebedeutet für jeden Haushalt eine große Arbeitserſpar repe m n irklich lenis. Da, wo ſich der Warmwaſſeranſchinß hee ihr hen J habe die Kinder wirklich es
wird man weniger Mühe haben, als in den weitaus hre mante W den e ne n gehe e

Von Liſelotte Hennoch. toffeln, wenn oben das Kompott kocht. Mit einer ein
e e zigen Flamme wird die Mittagsmählzeit hergerichtet,Es iſt für die Hausfrau durchaus nicht gleichgültig, und je wen

I ger Feuer, um ſo weniger Aufmerkſamwie hre Küche eingerichtet iſt. da davon ein großer t iſt notwendige Die e kann, während die Hahlreicheren Häuſern die keine Warmwaſſerverſorgung Alles Eßbare ſchleppten ſie mir herbei; aber wahrer
Teil der Arbeſtserſpärnis im Haushalt abhängt. Speiſen gar werben, unbehindert einer anderen Tatig an Nun e Hausfrau i für e Adel hält auf Taille. Ich habe mich kein eingigesmal

Her Küchentiſch e e danach Werfreſſen, Habe meine vorge hetebette Bd. hertn de 5 en ſo it die Hausfrau es zu einer geradezu unglaublichen Ar 9 4 obachtet. Und alles ging gusgegeichnet. Bis eſtern.iſt in den meiſten Haushaltungen ſehr unpraktiſch. Mit z t 9 5r kiſte, die in vielen Haushaltungen mit Recht mehr undWäachstuch oder Linoleum überſpannt, bietet er ſchon beitserſparnis bringt. Das gleiche gilt von der elek r aus dem e nen m r Da habe ich ſchauerliche und aufregende Er ebniſſe
durch die Glätte der Oberfläche ein Hindernis im un riſchen Kochplatte die hygienſſch, ſauber und ſparſam ſame Kochen vitamintötend ſt, kann ſich als Reſervotr gehabt

äufte be t. Die moderne Hausfrau ſollte ſich weigern, auf dem borngeingeſchränkten Arbeiten. Jmmer wieder ſieht man i r für warmes Waſſer ſehr gut bewähren Eine Anzahl vdie Hausfrau mit dem Wiſchtuch darüberfahren, um e die en J den war von kleineren Töpfen, die heiß in Kochkiſte en r an
ſeine Oberfläche wieder gebraüchsfähig zu machen Am e a Arb n e t di R ühe n a werden behalten die Wärme viele Stunden hindurch, ankamen, da hörte ich einen Rieſenlärm. Muſik ſpielte,
beſten eignet ſtch eine Platte aus Hölz, die ſogar ein ſhittes d T fe in Reinhaltung des und ſo liefert die Kochkiſte n einen Vorrat an die Leute ſchrien und plötzlich wurde ich auf den Boden
wenig größer ſein kann, als der Tiſch. Nur muß ſie s5, Der DTöpfe, des Ausguſſes. warmem oder ſogar heißem Waſſer. Hat die Haus geſeht. Das war ein e Spaß! Zu meinem
feſt angebracht ſein, um Speiſen und Geſchirr vor der Arbeiterſparende Kenntniſſe frau ihre Küchentätigkeit beendet, wird es ihr ein Erſtaunen traf ich einige gute alte Freunde Angehörige
Hefahr des Herünterſtürzens zu bewahren. Maßgebend d e leichtes ſein, m Waſſer in Töpfe zu füllen und auf weißer e W waren ſeinerzelt ansre u e er rn e Awaſch leiſten gute Dienſte Soda ([öft alle Fette. Alſo be die angegebene Veiſe aufzubewahren Doch le man beim Terhändier geweſen; aber unſer Schigſal hat
fähigkeit des Tiſches. Er muß ſich leicht mit einer nutze man Soda, üm fetthältige Küchengeräte zu mit dieſem Waſſer weder Kaffee noch Tee kochen, da uns verſchiedene Wege eführt. Wir begrußten uns
Bürſte reinigen, mit einem Tuch abwiſchen laſſen, darf reinigen Viele Handgriffe fallen fort, wenn der Koch die Getränke dann an Wohlgeſchmack einbüßen. Zur herzlich und liefen luſtig durch den Saal. Da ging ein
jedoch andererſeits nicht empfindlich ten Flecke, alſo topf mit Soda und heißem Waſſer vollgeſchüttet ſtehen Bereitung von Kaffee Tee und zum Kochen von gehöriger Speklakel los Einige Damen zeker
gegen Näſſe, Kälte und Hitze ſein. ie leicht es ſich gelaſſen wird, damit Zeit bleibt, um das Fett zu löſen. Suppen wird immer friſch gekochtes Waſſer verwendet. ken und weinten, und well ich fürchtete gertreten zuIn einem großen Küchentiſch mit grober Holzplatte Dann ſchütte man das Waſſer aus dem Topf aus, reibe d d rlei 3 werden, barg ich inich unter dem Rock der Rächſtſitzen
arbeiten läßk, kann nur die Hausfrau beurkeilen, die ihn mit einem Tuch nach, die Arbeit iſt beendet. Der g Putzen uns Jerkleinern von n den. Jetzt ing es erſt recht los. Nein, daß eine
ür mehrere Familienmitglieder zu kochen und zu Ausguß, immer eine Duelle der Arbeit, wird völlig nimmt Zeit in Anſpruch und verlangt Arbeit. Ma frau ſo kreiſcheſt kann Das hätte ich nicht geglaubte hat ſauber ünd geruchlos gehalten wenn ein Stück Soda ſchinen welche Arbeit erſparen, gibt es wohl in Menge e blieb mir übrig, als mein Verſteck zu verlaſſen

Der Herd ſtets darin legt, das Waſſer hat dennoch Gelegenheit, doch ſind ſte meiſtens zu teuer um ſich in einem und wieder wie verrückt herumzulaufen Und jetzt kam
iſt vielfech in kleinen Städten und auf dem Lande das abzulaufen, nimmt aber alle Fettſtoffe, alle unan kleinen Haushalt u grortiſteren. Das Zerkleinern das Allerärgſte. Ich ſtieß auf ein gang abſcheuliches
Stieftind der Arbeitserſparnis, nämlich dann, wenn es genehmen Gerüche mit ſich da ſtets ein Teil Soda auf von Gemuſen im Fleiſchwolf, wobei der Saft gut auf Weſen Jch habe mich zeitlebens vor Schlangen ge

ſogenannten Feuerherd handelt, der mit gelöſt ſeine Arbeit verrichtet. gefangen Und verwertet wird, bringt der Hausfrau ſteriſchleri rei

en e mee n ne e nete den de a Betrier i ſegen! wie el See Die Möbel der Küche kürzere Kochzeit erzielt ſo daß zweimal Leiſtung ge Blindſchleichel“ „Harmlos oder nicht!“ erwiderte
hölzer, wie viele Kohlenanzünder und Holzſpäne bis er ſparen nur dann Arbeit, wenn ſie glatt, ohne Zierat ſpart wird. Eine Hilfe, die ſich keine Hausfrau ver ich. Wenn man eine Mäuſereunion veranſtaltet, ſoll
endlich brennt. Dann iſt die Regulierüng der Wärme Und ohne Schnörkel ſind. Es hat keinen Sinn den- ſagen ſollte. man keine Blindſchleiche einladen. Jch bin überzeugt
faſt unmöglich. Bald glüht der Herd, bald iſt er zu noch findet man es häufig genug alte ausrangierte e ſie hat keine Eintrittskarte gehabt!“kalt. Seine einzige Brauchbarkeit beweiſt er im Warm Zimmerſtüh le und Tiſchchen mit Jntarſien oder Die weiße MickyMaus
halten der Speiſen Die küchtigſte, die pünktlichſte anderem Zierat in der Küche zu verwenden. Die Dann kamen einige Männer mit großen Beſen undHausfrau kann, ſofern ſie auf dem Feuerherd kocht, Möbel müſſen frei von Staub und Schmutz ſein, da Aus ihrem Berliner Tagebuch. Waſſerſchaffeln und richteten eine arge e wenn
nicht für die genaue Zeikeinhaltung garantieren. Der mit Bakterienbildung verhindert wird Aus dieſem Ich habe zeitlebens auf Anſtand und güte Sitten mung an. Da verließ ich das Lokal, und mein Glück
Herd hat „Mücker“, davon wiſſen unſere Mütter und Grunde werden Möbel mit glatter Außenſeite und gehalten. Ich habe immer gewußt, was ich meinem wollte, daß ich auf meiner Flucht in einen Wurſtladen
unſere Großmütter ein Lied zu ſingen. Der Gasherd glatter Jnnenſeite am orteilhafteſten ſein. Der Rang und meiner Abſtammung ſchuldig bin. Ich bin geriet Dort habe ich mich jetzt ſeßhaft gemacht, und
hingegen iſt ſofort bekriebsfähig, wenn man den Hahn Küchenfußboden ſollte möglichſt mit Flieſen ausgelegt eben keine e r Dutzendmaus, die ſich über wenn ich mich nicht manchmal an die lieben Kinder er
äuföreht, die Flamme entzündet. Leicht laſſen ſich die werden, weil ſie ſich durch Zuhilfenahme von Soda jede verſchimmelte Käſerinde begeiſtert Ich bin eine innern würde ſo könnte ich mir einbilden, daß ich mich
Feuerſtarken regieren Durch das Kochen in Töpfen, waſſer am leichteſten und am ſchnellſten reinigen laſſen. weiße Maus, und das will etwas heißen. im wohlverdienten Ruheſtand befinde Eines habe ich
die übereinander ſtehen, verbrennt man ſehr wenig Geſtrichene Fußböden hingegen werden mit einem Als ich das Haus, das ich in der letzten Zeit be mir aber feſt vorgenommen: „Jm Kino bin ich das
Gas, die Arbeitserſparnis iſt nicht nur durch die be ſchwachen Seifenwaſſer gewaſchen, mit reinem Waſſer wohnte, zum erſtenmal betrat da herrſchke eitel Jubel. legtemal geweſen!“



Leiſe erwiderte ſte:
„Jch bin es auch, Herr Cöſtrin. Es tut mir weh,

wenn ich einen Menſchen leiden ſehe und kann ihm
nicht helfen

„Sie haben ein gutes Herz, Roſe“, antwortete er
zerſtreut. „Wer leidet denn ſo .2“

Die Kleine drückte krampfhaft die e anein
ander, wie um ſich Mut zu machen, und ſtieß dann
kurz hervor:

„Sie, Herr Cöſtrin.“
h Stirn runzelnd, ſchaute er auf die kühne Kleine
erab.

„Was wiſſen Sie davon“, murmelte er. Dann ging
er verſtimmt weiter.

Uber Roſe Lenks Wangen rollten zwei Tränen, Sie
lief zum Spiegel, um ſie vorſichtig wegzutupfen.

Z

Das Zeichen zum Beginn des letzten Aktes war ge
geben. uüßerlich ruhig, doch im Innern bebend vor
Erregung, ſtand Cöſtrin wartend zwiſchen den Kuliſſen,
Noch war es ihm nicht möglich geweſen, ein Wort mit
Lola zu ſprechen. Sie wich ihm aus. Doch jetzt als
ihr Stichwort fiel kam ſie eilig am Arm des Torero
an ihm vorüber. Jn ihrem vollen ſchwarzen Haar
ſteckte der Elfenbeinkamm des Barons Finkenſtein.

Da wurde ihm ſchwarz vor den Augen.„Lolal“ keuchte er e ſich und ſchen ihr nach
e zu wollen. Der Oberregiſſeur trat ihm in den
Weg.

Um, Himmels willen, Menſchl Was haben Sie?
Achtungl!“

Er raffte ſich zuſammen. Beſann ſich, daß er im
gen war und keine Zeit für Privatangelegenheiten
atte

Eine Gruppe erhitzter Tänzerinnen kam heraus.
Roſe Lenk trat, unbekümmert um das Kichern der

anderen, zu ihm und fragte:
„Soll Jhnen nicht jemand eine Erfriſchung be

ſorgen Sie ſehen erſchreckend ſchlecht aus.
Halb ärgerlich, halb gerührt ſchüttelte er den Kopf.

Er bemerkte endlich daß ihm das Mädchen doch reich
lich oft über den Weg lief. Jn einer Aufwallung von
Mitleid ſtrich er der kleinen Verliebten koſend über das
krauſe Gelock.

„Laſſen Sie nur, Mäuschen, ich danke.“
Beglückt eilte ſie davon. Cöſtrin mußte hinaus

auf die Bühne.
Joſs bettelte noch einmal um Carmens Liebe. Jn

rührenden, herzbewegenden Tönen flehte er ſie an
trotzdem er wußte, daß es umſonſt ſei.

Und endlich hallte erſchütternd der Verzweiflungs
h das Haus: „Earmen, du liebſt mich nicht
mehr

Voll und durchdringend richtete EarmenLolag den
n ihn und ſprach eiſig. „Nein, ich liebe dich
nicht mehr!“

Das galt n Joſé. Das galt ihm, Walter Cöſtrin.
Er wußte es. Und er ſegnete ſeine Rolle, die ihm ge
ſtattete, ſich jetzt auszutoben, wie es ihm, dem ſonſt ſo
ruhigen Menſchen, in dieſem Augenblick Bedürfnis war.
Nur eins bedauerte er: daß er ſtatt des en en
nicht einen echten bei ſich hatte Jn ſeinem maß
loſen Schmerz und Zorn wäre er ohne Beſinnen zum
Mörder geworden.

Eine halbe Stunde nach Schluß der Vorſtellung
ſteg Lola Richter in den eleganten Wagen des Barons
Finkenſtein, Um mit ihm zum Souper zu fahren.

Walter Cöſtrin verließ, halbtot vor Erſchöpfung,
allein das Theater. Als zufällig auch Roſe Lenk neben
ihm hinausſchlüpfte und ihm ein zärtliches „Gute
Nacht“ zuwiſperte, nickte er init ſchmerzlichem Lächeln
Gute Nacht, kleines Röschen auf morgenl“

Mitleid
Von Frida Schan z.

Vom Kaffeekränzchentiſch der Frau Oberſteuerrat,
gerade in der Mitte des greben gemütlichen Kaffee
gartens im ſtillen Vorort der lauten Fabrikſtadt, war
die Mitleidwelle ausgegangen.

Nun warf ſie ihre Kreiſe ſchon über den ganzen
Garten hin. Alle Augen ſahen empor.

„Jſt denn die Mutter nicht dar Eine Mutter
ihr Kind ſo im Stiche zu laſſenl“ So hatte die Frau
Werſteuerrat mit weit hörbarer Stimme gerufen, mit
der gebogenen Krücke ihres kraftvollen Regenſchirmes
nach oben angelnd.
Denn oben, weit oben, auf einer dünnen Metall

röhre, die zwei der altmodiſchen großen Laternen, die
abends ihre Lichtſphären zwiſchen den dicken Linden-
kronen ausbreiteten, befand ſich, halb hängend, halb
kriechend, das bemiktleidete, heiß umſorgte Weſen

Mit einem Wehklange, aus dem der ganze Jammer
der ſprachloſen, nach Ausdruck ringenden niederen
Kregktür um Hilfe ſchreit, ſchrie es: „Miaul“

Fortgeſetzt, lang gedehnt
Ein weißes Pfötchen ſtreckte es von ſeinem luftigen

Sitze in fabelhaft gedehnter Länge taſtend, flehend nach
unken. Dann das andere dann abermals das erſte

Ein ſtattliches Mitglied des Kaffeekranzes hatte der
Vorgeherin jetzt mit allen Geſten der Uberlegenheit
den Schirm, den die erſte dem hilfeſuchenden Weſen
als Stützpunkt zum Sprunge unter den zärtklichſten
Locktönen hingehalten, mit feſtem Ruck aus der Hand
genommen.

„Auf eine ſo unſichere Sache verſteht ſich eine ſo
winzige Katze nicht!“

Denn immer winziger wurde in den Augen und
Herzen der zur Anteilnahme e Kaffeegarten
menſchheit das weiße, weiche, ſchmieg- und biegſame
kleine Tier, das, je mehr Augen ſich nach ihm richteten,
je weher, je kläglicher, je hilfeverlangender ſein „Miaul
en Miaul“ in den Nachmittagsfrieden hinein ver
pritzte.

Eine breitere Sprungfläche müſſe der verängſtigten
Kreatur hingereicht werden, meinte die von ihrer Woll
häkelei aufgeſprungene Beſſerwiſſerin.

An einem ſeiner vier eiſernen Beine ergriff ſie mit
energiſchem Ruck ihren eigenen Gartenſtuhl. Mit der
Kraftgeſte einer jungen Akhletin hob ſie ihn hoch, und
„Miez, Miez, kleines Miezchen, mach doch Hoppla, na,
mach doch Hoppla!“ klang es in zirpenden, girrenden,
von einem leiſen Klangecho aus allen Richtungen des
Gartens her unterſtützten Überredungstönen,

Das dumme Kätzchen! Sah es den Stuhl nicht?
Begriff es in der Katzenkinderdümmheit nicht den Sinn
dieſer Hilfsaktion?

Wieder gingen vorwurfsvolle Fragen nach der ihr
Kind in ſo unbelehrtem, unerzogenem Katzenalter ſich
ſelbſt ine Mutterkatze durch die Tiſchreihen.
Der Stuhlhalterin hatten ſich jetzt Herren und Damen
von halb und ganz ausgeleerten Taſſen hinweg zu
geſellt. Ein faſt allgemeines Locken, Rufen, Zureden,
das ein immer kläglicheres Miauen hell und ſchrill
übertönte, hatte eingeſetzt. Ein n hele Junge
war mit ſchöner Gewandtheit bis in die Krone des
der Laterne nächſten Lindenbaumes geklettert. Schlank
ausgeſtreckt konnte er von da aus die jammernde Katze
gerade erreichen.

Aber was tat das unſelige Tier?
Mit einem Satze glitt es auf der Eiſenſtange minde

ſtens einen halben Meter weiter. Und nun war auch
dieſes Hilfsunternehmen, das die Aufmerkſamkeit des
Gartenpublikums in gatemloſer Spannung gehalten
hatte, glatt geſcheitert.

Eine Feuerleiter!
Wer dieſe neue Jdee aufgebracht hatte, man wußte

es nicht. Mit voller Schwenkung war die Aufmerk
ſamkeik der Verſammelten aber jetzt nach dem Haus
eingange, aus dem das Ende der geheiſchten Leiter
ſchön hervorguckte, gerichtet.

Auf die kleine Katze blickte im Augenblick mit
Ausnahme eines ſtillen, zarten, jungen Madchens, das
in ſeiner Schneeweiße faſt dem Kätzchen glich nie
mand mehr.

Und dieſes junge Mädchen allein ſah denn auch
deutlich und mit feinem, lachendem Genuß, was ſich
nun begab:

Mit unendlicher Grazie, Leichtigkeit, Selbſtverſtänd
lichkeit ſprang das Kätzchen nämlich urplötzlich von
ſeinem Puen Aufenthaltsorte herunker auf alle vier
n fötchen.

nverletzt, zierlich und ſicher wandelte es im grünen
Lindenſchatken davon, während unter murmelndem
Grollen der alterierten Nächmittagsverſammlung die
a gezückte Leiter wieder im Hauseingange ver
chwand.

Das Wör erbuch
Von Peter Prior.

Rotmund ging es nicht beſonders gut, ſeitdem er
abgebaut worden war. Früher hatte er wenigſtens ein

einigermaßen gutes Auskommen; aber nunmehr, wo
er ſein Leben mit Uberfetzungen engliſcher und fran
ne Bücher für einen kleinen, ſelbſt notleidenden

erläg friſtete, wollte es nicht mehr recht klappen. Es
langte kaum für das Notdürftigſte. Rotmund hatte aber
einen Freund, den er ſchon aus der Schulzeit her
kannte. Dem ging es ſehr gut. Und wenn Rotmund
nicht aus und ein wußte, dann lief er zu ihm und
ging niemals ohne einige Mark von ihm fort. Und
dann gab es noch ein feines Abendbrot und gute
Zigarren

Einſtmals klopfte Rotmund wieder einmal an die
gaſtliche Tür ſeines Freundes. Das Dienſtmädchen
öffnete und geleitete Rotmund in den Salon. Er ſank
in einen der Klubſeſſel. Vor ihm ſtand ein kleiner,
runder Tiſch, mit Büchern bedeckt. Es erſchien aber
nur die Frau des Freuündes, eine lange, häßliche und
unfreundliche Frau, die Rotmund nicht leiden konnte,
ebenſo wie Rokmund eine Antipathie gegen ſie hatte,
An tiefſter Seele heraus. Waruin, wußte er ſelbſt
nicht.

„Mein Mann iſt nicht zu Hauſe“, ſagte die Frau
des Freundes und ſtrich mit der Hand über die Bücher
Rotmund verbeugte ſich und murmelte verzagt, daß
er wiederkomen würde.

„Ach, warten Sie doch einen Augenblick! Er muß
gleich kommen!“ ſagte die Frau Und Rotmund ſetzte
ſich wieder in den Klubſeſſel. Vor ihm lag ein dickes
engliſches Wörterbuch. Rotmund nahm es an ſich und

blätterte darin herum. Das hätte er gebrauchen können
wegen der techniſchen Ausdrücke, mit denen er beiſeinen Uberſetzungen nicht genau Beſcheid wußte. Und
er nahm ſich vor, das Buch von ſeinem Freunde zu
entlehnen.

Da ſchrillte im Nebenzimmer das Telephon. Rot
mund vernahm die Stimme der Frau.

„Soſo!“ rief ſie in den Apparat e „Du kommſt
erſt ſpäter. Na jal Herr Rotmund iſt da. Na, ſchön
Auf Wiederſehen! Und nicht zu ſpät!“

Rotmund ſtand auf. Er verſteckte das dicke Wörter
buch unter ſeinem Mantel und ſchon öffnete ſich die
Tür und die Frau des Freundes ſagte ihm, daß er
erſt am anderen Tage kommen könne. Und Rotmund
ging. Wild klopfte ſein Herz, als er die Treppe hin
ünterſtieg. Rotmund eilte dürch einige Straßen und
öffnete dann die Tür zum Laden des Buchhändlers
Rogolt. Er legte das Wörterbuch auf den Tiſch und
wurde blutrot dabei. Rogolt ſah ihn über ſeine Brille
hinweg an. „Zwei Mark!“ ſage er dann. Rotmund
erfaßte die zwei Mark und ſtürmte auf die Straße
Sein Stammlokal nahm ihn auf. Nachts kam er mit
ſchwerem Kopfe heim. Er war das Trinken nicht mehr
gewöhnt. Keine vier Glas Bier konnte er vertragen

Am nächſten Tage war Rotmund krank. Sein Herz
klopfte zum Zerſpringen. Er blieb im Bett. Tags
darauf brachte ihm ſeine Wirtin eine Poſtkarte. Sein
Freund, dem er das Buch geſtohlen hatte, ſchrieb

„Komme ſofort! Habe eine ſchöne und geld
bringende Arbeit für Dich. Monatelang haſt Du zu
arbeiten. Aber gleich kommen!“
Rotmund atmete auf. Der Freund hatte nichts ge

merkt von dem Verſchwinden des Wörkerbuches.
übrigens wollte er zum Buchhändler gehen und von
ihm das Buch verlangen. Koſte es, was es wolle! Er
würde es eben ſpäter bezahlen, ihm die Karte zeigen
vom Freunde

Der Buchhändlerf aber ſagte ihm, daß er das Wörter
buch bereits verkauft habe und ein zweites Exemplar
nicht beſitze. Rotmund ging weiter zur Wohnung des
Freundes. Der hatte, bei den vielen, vielen Büchern,
die er beſaß, beſtimmt nichts gemerkt. Keine Ahnung
hatte er von dem Diebſtahl. Wie konnte er auch einen
Verdacht haben auf ihn, Rotmund, der ihm doch ſoviel
zu verdanken hatte. Jetzt wieder die Arbeit.

Rotmund trat in den Salon und ſetzte ſich in den
Klubſeſſel. Seine zitternden Hände krampften ſich in
die Lederfalten. Sein Blick eilke über den kleinen Tiſch

und ſiehe da! Das dicke Wörterbuch lag an der
ſelben Stelle, von der er es geſtohlen hätte. Es war
da! Er erkannte den Tintenfleck auf dem Einband
ganz genau

Der Freund trat ein, freundlich und elegant wie
immer. Er reichte Rotmund die rechte Hand, die nach
einem feinen Paärfüm roch.

„„Hier ſind drei franzöſiſche und zwei engliſche
Werke!“ ſagte er und wies auf den großen Tiſch in
mitten des Zimmers. Die Überſetzungen lieferſt du
an mich ab; das Geld erhältſt du von mir. Und nun an
die Arbeit. Es ſind kniffliche, techniſche Sachen, die
da“, ſagte der Freund noch, „aber nimm doch hier das
Wörterbuch mikl! Ein franzöſiſches Wörterbuch wirſt
du wohl bei Rogolt bekommen. Bei dem habe ich heute
vormittag auch das engliſche Buch da et Direkt
aus dem Schaufenſter heraus Ich wurde ſofort auf
merkſam! Er hat acht Mark von mir verlangt. Eigent
lich billig für ein ſo wertvolles Buch, das beſonders
für dich großen Wert hat! Es ſtand bei Rogolt ſehr
auffällig im Schaufenſter. Er hat es von einem
ſchlanken Herrn mit einer Brille

Rotmund ſtand mit aufgeriſſenen Augen da, die ſich
mit Tränen füllten. Das Wörterbuch entglitt ſeiner
Hand und fiel zu Boden. Der Freund hob es lächelnd
auf. Die Frau des Freundes kam mit Kaffee und
Kuchen herein

„Nal!“ rief ſie. „Da iſt ja das Buch wieder!“
Laß uns ällein!“ ſagte der Mann. Und ſie ging

wieder hinaus. t
Von der Straße aus warf Rotmund einen ſcheuen

Blick zu den Fenſtern des Freundes hinauf. Der
Freund ſtand an einem Fenſter und winkte mit der
Hand. „Monatelang Arbeit. Arbeit, Arbeit!“ ſangen
die Abendglocken von den Kirchen. Und bei Rogolt im
Laden hing ein eingerahmter Spruch „Ub' immerTreu' und Redlchtetl

Vermiſchtes
Höflichkeitskurſe für Schaffner. In London haben

die Verkehrsgeſellſchaften einen Höflichkeitskurſus für
die Schaffner eingerichtet. Ein ſehr löbliches und nach
aghmenswertes Beginnen. Unſere Zeit iſt nervöſer als
je. Da kommt es oft zu unliebſamen Auftritten. Das
möchte man nach Möglichkeit vermeiden. Wenn das
Publikum den Kopf verliert, ſo ſoll ihn der Schaffner
behalten. Das muß er in dem Kurſus lernen. Ganz
ſyſtematiſch. Da iſt eine Anzahl Verkehrsbeamter, die
das Publikum markieren. Sie ſtellen, wie das Publi-
kum zuweilen ja auch, die dümmſten Fragen. Darauf
muß der Schaffner antworten. Ruhig antworten. Er
darf nie die Geduld verlieren. Und je nachdem er die
Kunſt des Beherrſchens verſteht, bekommt er eine Eins
oder eine Zwei oder eine Drei. Und wenn er im

Examen durchraſſelt, dann wird er auch nicht auf das
Publikum losgelaſſen.

100 Jahre Krawall. Leider iſt heute öfters von
Krawallen zu berichten. Wiſſen Sie, woher das heute
ſo zeitgemäße, vielverwandte Wort kommt? Nein?
Nun, die Sprachwiſſenſchaft iſt ſich auch nicht gang klar
darüber, und der Zuſammenhang mit dem franzö e
charivari (Lärm, Katzenmuſik), der an ſich naheliegt,
wird von Hermann Paul Deutſches Wörterbuch) als
fraglich bezeichnet. Aber intereſſant iſt, daß das Wort
„Krawall“ ſein 100jähriges Jubiläum innerhalb der
deutſchen Sprache gerade in dieſem Jahr begehen
konnte. Es wurde zuerſt bei den Aufſtänden 1830 im
mitteldeutſchen Sprachſchatz gebraucht. Seine erſte
literariſche Verwendung findet ſich bei dem bekannten
Verfaſſer des „Datterich“, dem Darmſtädter Niebergall,
der es 1837 in ſeinem Dialektluſtſpiel „Des Burſchen
e oder „Der tolle Hund“ literaturfähig ge
macht hat.Jench eVerwechſlung. Jn einem Orte des Ober

weſergebietes fand eine Hochzeit ſtatt. Als der Zug
bereits vor der Kirche zur Trauung angekommen war,
bemerkte das Brautpaar, daß man den ſtandesamtlichen
Trauſchein vergeſſen hatte. Schnell wurde ein Hoch
zeitsgaſt in das Hochzeitshaus zurückgeſchickt, um das
Vergeſſene zu holen Bald kehrte der Bote zurück.
Als man vor dem Altar ſtand, prüfte der Geiſtliche den
Trauſchein und mußte feſtſtellen, daß man ihm einen
Schein über die Fleiſchbeſchau ausgehändigt hatte. Der
Bote hatte ſich in der Eile vergriffen

Sie will eiwas ſchenken. Jn eine große Buchhandlung tritt eine ältere Kundin mit der Seone „Ach,

bitte, was koſtet das Billigſte von Nietzſche?“ Der
Verkäufer ſchlägt im Verzeichnis nach und antwortet:
„„Menſchliches, Allzumenſchliches koſtet 4,50 Mark.“
Erſchrocken die Antwort: Ach nein, dann ſchenke ich
lieber eine Tafel Schokoladel!“

Aus einem Geſuch. „An die löbliche Gemeindel
Nachdem der Unterzeichnete durch ſeine nächſtens er
folgende Heirat mit Leopoldine Lamm, Pächterstochter,
allhier, ein ſchönes Stück Rindvieh ins Haus bekommen
wird, bittet derſelbe um gütige Erweiterung der Schul
lokalitäten durch einen großen Stall, nämlich für die
erheiratete Kuh und allenfalls ſpäter nachkommendes
Rindvieh, wozu für die ländliche Hauswirtſchaft im
engen Familienkreiſe und bei der ſchon im elterlichen
Hauſe anerkannten guten Viehzucht ſeiner Auserwähl
ten alle Ausſicht vorhanden iſt.“

Humoriſtiſche Ecke
Autohumor. Jn einem Blatte des ſchwediſchen

Städtchens Väſteras war folgendes Jnſerat zu keſen:
„Die Allgemeinheit wird aufgefordert, heute die
Straßen zwiſchen 11.30 und 12.30 Uhr zu räumen
Margit erwirbt ihren Führerſchein. Die Familie,
Herrgärdsgatan 2. W

Ganz beſtürzt ruft plötzlich die Hausfrau: Komm
doch, bitte, eben mal ſchnell in die Küche, Männe! Die
Köchin iſt ſo komiſch! Die leere Kognakflaſche ſteht
neben ihr, und ſie ſitzt da und will aus den Makkaroni
einen Jumper ſtricken!“

„Jch kann meinem Dienſtmädchen e ver
trauen. Wenn ich für drei Tage fortgehen würde,
wüßte ich genau, was es während der ganzen Zeit
tut!“ „Das iſt außergewöhnlich! Und was, glauben
Sie, tut es gerade jetzt?“ „Nichts!“

c

Abfuhr Profeſſor: „Jch möchte bitten, daß während
meines Vorkrages nicht geſprochen wird. Herr Kan
didat Krauſe auch Jhnen gilt das!“ Krauſe
„Sie müſſen ſich irren, Herr Profeſſor, es ſei denn,
daß ich aus dem Schlaf geſprochen habe!“

Gattin (vor dem Modeſalon): „Gehen wir doch
hinein und ſchauen wir uns ein paar Kleider an. Es
beſteht kein Kaufzwang niemand im Geſchäft wird
dich zwingen, etwas zu kaufen.“ Gatte: „O doch.
Du wirſt es.“

Vermieterin: „Warum haben Sie Jhren Tee auf
den Stuhl geſtellt, Herr X Zimmerherr: „Er iſt
ſo ſchwach, daß ich fühlte, ich mußte ihm einen Stuhl
anbieten!“

„Heute habe ich fünf Fliegen totgeſchlagen, drei
männliche und zwei weiblichel“ „Woher willſt du
denn wiſſen, ob es männliche oder weibliche waren?“

„Die zwei ſaßen auf dem Spiegel und die drei an
der Bierflaſchel“

J dqcc--—

Gewürze ihre Anwendung und
Heilkraft.

Leckerbiſſen Augen-, Geruchs- und Geſchmacksorgan erfahren durch ſie einen mächtigen Anreiz und

durch Nervenweiterleitung auf dem Wege über das Ge
hirn zu den Mund- und Magendrüſen wird ein Vor
gang ausgelöſt, der durch Anregung eines Luſtgefühls
zur Abſonderung von SDrüſenſäften führt und damit
jeglichen Verdauungsakt einleitet.

Und gerade die Gewürze mit ihren ölig-groma
tiſchen Beſtandteilen bilden die vermittelnden Träger

und Stoffe in der Werkſtatt unſerer Verdauungs-
organe zur ſicheren und raſcheren Verarbeitung der
Nahrungsmittel.

Das Salz, chemiſch Chlornatrium, nimmt als faſt
einziges mineraliſches Gewürz im Gegenſatz zu allen
anderen dem Pflanzenreich entnommenen den erſten
Platz aller Gewürze bei der Zubereitung von Speiſen
ein; es iſt ein unentbehrlicher Beſtandteil unſerer
Körperſäfte, beſonders des Blütes, aus dem dann die
Magendrüſen die für die Verdauung notwendige Salz
ſäure bilden. Jmmerhin ſoll für den Erwachſenen die
tägliche Zufuhr von Salz fünf Gramm nicht über
ſteigen, da ſchon in vielen Nahrungsmitteln Salz ent
halken iſt; es würde ſonſt ein zu ſtärker Salzgenuß zu
Krankheiten führen. Die in letzter Zeit auch von ſchul
mediziniſcher Seite ſoſehr betonte ſalzfreie Diät bei
Tuberkuloſe, wie ſie Dr. Gerſon vorſchreibt, aber ſchon
längſt vorher von der Volksmedizin beobachtet wurde,
iſt ein Beweis dafür, wie auch das Salz als Gewürz
unter Umſtänden ſogar in ganz geringer Menge nach
teilig auf den Organismus einwirken kann.

Ein viel weniger harmloſes Gewürz iſt der Pfeffer,
der in geſundheitlicher Beziehung ſeine großen Nach
teile hat, da er eine ſtarke Reizung ſämtlicher Schleim
häute, vom Munde durch die Speiſeröhre bis zum
MagenDarmkanal, hervorruft und zu Entzündungen
führen kann. Deshalb iſt er bei allen entzündlichen
Organveränderungen zu vermeiden.

IJngwer und Kardamom dienen pulveriſiert als die
Magentätigkeit anregende Mittel.

Vanille, die getrocknete Kapſelfrucht tropiſcher
Länder mit ſeinem Dufte, wird hauptſächlich zu Kondi
torwaren benutzt. Die aus ihr gewonnene aromatiſche
Dinktur ſtärkt geſchwächte Magenfunktionen.

Der Zimk, der Baſt des Zimtbaumes, iſt häufige
Zutat bei Backwerk, Süßſpeiſen und Kompott; gegen

Darmkatarrhe und Gebärmutterblutungen wird ihm
eine beſondere Rolle zugeſprochen.

Die Gewürznelken, Knoſpen eines oſtindiſchen
Baumes, werden vorzugsweiſe zur Geſchmackserhöhung
eingemachter Speiſen verwandkt; mediziniſch ſind ſie
ein Beſtandteil aromatiſcher Kräuter zu Bädern bei
Nerven und rheumatiſchen Störungen.

Damit dürfte die Liſte der ausländiſchen Gewürze,
die gleichzeitig zuweilen mediziniſchen Zwecken dienen,
erſchöpft ſein, und ich will nun noch unſere ein
heimiſchen Gewürze, ſoweit ſie ebenfalls als Heil-
faktoren eine gewiſſe Bedeutung haben, der Reihe nach
anführen.

Kümmel, Fenchel und Minze kennt ebenfalls jede
Hausfrau als vorteilhafte Gewürze für mancherlei
Speiſen. Sie bilden auch beliebte Teezubereitungen
bei Gärungen und ſonſtigen Magen und Darm-
ſtörungen, auch ihre öligen Extrakte finden entſprechen
den Gebrauch.

Auch Thymian wird bei manchen Speiſen als Ge
würz bevorzugt. In arzneilicher Hinſicht findet er ge
rade in neuerer Zeit wieder vielfache Verwendung bei
Bronchialkatarrh und als Keuchhuſtenmittel.

Rosmarin, ein ſelteneres Suppen- und Soßen-
gewürz, gilt beſonders in der Volksmedizin als magen
ſtärkendes Mittel, ſowohl als Tee wie in alkoholiſchem
Auszug als Wein und Likör. Kneipp empfiehlt be
ſonders ſeine Verwendung.

Wacholderbeeren, ein bekanntes Küchengewürz,
werden in Teezubereitungen, Latwergenform und in
ſpirituöſer Löſung (Steinhäger, Genever) als harn
treibendes Mittel vielfach verwandt.

Knoblauch, vor allem aber Zwiebeln, dürfen in
keiner Küche fehlen, und zahlreich ſind die Speiſen,
denen ſie erſt ihren richtigen Geſchmack verleihen. Jn
gleicher Weiſe gelten ihre Säfte ſchon von jeher als
beſonders heilbringend bei Magen- und Darm-
erkrankungen, Würmern, Stoffwechſelſtörungen wie
Diabetes, bei Bronchialkatarrhen, Nierenleiden mit
Waſſerſtauungen, erhöhtem Blutdruck und Aderver
kalküung uſw., und alle möglichen Präparate enthalten
ihre wirkſamen Beſtandteile. So haben viele unſerer
Gewürze und Küchenkräuter neben ihrer Bedeutung
zur Zubereitung von Speiſen und Getränken auch Wert
zur Erhöhung der Verdaulichkeit und als Krankheits-
bekämpfer.
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Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Gift,
5 Schmuck des Baumes, 7 Fluß in Oberitalien, 8 Hülle
für Paſten, 9 Wurſt, 11 Gefrorenes, 12 Verletzung,
15 Operettenkomponiſt, 15 Rieſenſchlange, 18 Alpen-
pflanze, 19 Stadt in der Schweiz, 20 Faultier,
21 Baum, 22 taktiſche Einheit der Kavallerie.

Von oben nach unten 1 Sammelbehälter für Regen
waſſer, 2 Mittelſtück des Rades, 3 Vieh, weiblicher
Vorname, 6 Verfall, Untergang, 7 Hirtengott, 9 Land
in Afrika, 10 Titel ſpaniſcher Prinzeſſinnen, 18 ſchmales
geſchnittenes Holzſtück, 14 Teil des Roſenſtrauches,
16 Raubfiſch des Meeres, 19 Wandſchmuck, 20 Papa
geienart.

Magiſches Zahlenquadrat.

7 e
76

76 76 76 76

Unter Verwendung der Zahlen 4, 11, 25, 82 iſt
obiges Quadrat derart auszufüllen, daß die waage
rechten und ſenkrechten Reihen, ſowie die beiden Diago
nalen je die Summe 90 ergeben. Mit der Zahl 4 iſt
oben links zu beginnen.

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.

S

I

A

7

A

7 S

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Elfriede Runkel (Kötzſchen),
Waldemar Sorowka, Charlotte Meyer, Ida Luße,
Albert Engler jun., Linda Wittig
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Deutsche Ausstel lungen
und essen m Jahre 7937

Trotz Wireschaftsnort en reſchhealtiges Prpgramen
Bei Durchſicht der bisher vorliegenden Veran

ſtaltungsprogramme der deutſchen Städte für das Jahr
1931 ſtellt man, wie in den Vorjahren, wieder eine
Reichhaltigkeit feſt, die angeſichts der ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe auf einen begrüßenswerten
Unternehmungsgeiſt ſchließen läßt. Mit an erſter
Stelle ſtehen unter den Feſtſpielen, Opernwochen,
Jubiläumsberanſtaltungen, Sportveranſtaltungen uſw.
die Fachausſtellungen bzw. Meſſen. Zum Teil dienen
dieſe Veranſtaltungen der Zurſchauſtelung intereſſanten
oder belehrenden Materials der Reſt. voran die
großen Warenmeſſen, ſoll helfen, die daniederliegende
deutſche und europäiſche Wirkſchaft etwas „anzukurbeln
Beſonders reichhaltig ſind in dieſer Hinſicht die Pro
gramme von Berlin und Leipzig. Berlin beginnt den
Reigen ſeiner Fachausſtellungen mit der „Grünen
Woche“ vom 31. Januar bis 8. Februar. Dieſe bereits
zitr Tradition gewordene, neben der DLG. Wander
Kusſtellung größte landwirtſchaftliche Ausſtellung des
Jahres, ſüllt wieder die geſamten Berliner Aus
ſtellungshallen z. T. mit ihren verſchiedenen Sonder
ausſtellungen, ſo z. B. Deutſche Jagdausſtellung, Geflügelausſtellung (81. Januar Lis 2. Februar), Natur-

ſchützausſtellung (81. Januar bis 8. Februar), 7. bis
3. Februar Raſſehundeausſtellung. Die nach mehr
jähriger Pauſe wieder vom 19. Februar bis 1. März
ſtattfindende Internationale Automobilausſtellung“
dürfte ein Ereignis von europäiſcher Bedeutung werden.
Vom 14. bis 19. März folgt die „9. Reichs Gaſtwirts
Meſſe“ mit kulinariſcher Schau, vom 2. bis 9. April
eine Natuürſchutzausſtellung. Die große Berliner
Sommerſchau dieſes Jahres iſt die „Deutſche Bau
ausſtellung“ vom 9. Mai bis 2. Auguſt, auf der in den
geſamten Hallen am Funkturm und dem anſchließenden
Freigelände die deutſche Bauwirtſchaft ihr Können zeigt.Beſonderes Intereſſe werden weit über die Fachtreſſe

hinaus namentlich die Abteilungen für neuzeillichenWohnungs Strepen, und Garagenbau finden. Vom
21. bis 30. e iſt die 8. Große Deutſche Funk
ausſtellung und Phonoſchau, im Auguſt oder September
die 30. Berliner Möbelmeſſe, Mikte Auguſt (in der
„Neuen Welt“, Haſenheide) die 7. Fachausſtellung für
den Eiſenwaren Werkzeug, Haus und Küchengeräte
handel, vom 4. bis 7. Oktober (ebenfalls „Neue Welt
die Berliner Kolonialwaren und Feinkoſtmeſſe, vom

bis 13. September die 7. Internationale Bürogus-
ſtellung und als Abſchluß zu einem noch unbeſtimmten
Termin die Internationale Motorradausſtellung des
Reichsverbandes der Automobilinduſtrie. Jn Leipzig
überwiegen naturgemäß die Meſſeveranſtaltungen. Vom

Statt Karten

Wir danken von Herzen für die vielen

Beweise herzlichen Mitgefühls bei dem

herben Verlust, der uns getroffen hat.

Im Namen aller Hinterbliebenen

in stiller Trauer

Josepha Diet?
geb. Huber.

Merseburg, den 9. Ianuar 1931.

2. bis 16. Januar iſt die Neujahrsmeſſe für Rauch
waren und Leder. Vom 1. bis 7. März folgt die großeLeipziger Frühjahrsmuſtermeſſe mit der Techniſchen 9 c

und Baumeſſe vom 1. bis 11. März und der Textil
meſſe vom 1. bis 4. März. Vom 12. April bis Mai
iſt dann die Oſtermeſſe für Rauchwaren und Leder, aus
der m als Sonderveranſtaltung die zum 50. Male
ſtattfindende en re e des Reichsbundes der deutſchen Kürſchner vom 14. bis 16. April
heraushebt. Die Leipziger Herbſtmeſſe umfaßt die Zeit
vom 30. Auguſt bis 4. September un h
30. Auguſt bis 2. September. Den Abſchluß macht
die Michaelismeſſe für Rauchwaren und Leder vom
39. Auguſt bis 19. September Die übrigen deutſchen
Meſſedaten ſind folgendermaßen feſigeſetzt: Königs
berg 23. bis 26. Auguſt die Deutſche Oſtineſſe. Köln
22. bis 25. März Internationale Muſtermeſſe und
Techniſche Meſſe, 19. bis 22. April Weſtdeutſche Möbel
meſſe, im Oktober Weſtdeutſche Gaſtwirts- und Hotel
fachmeſſe. Gaſtwirtsmeſſen finden außerdem ſtatt. vom
24. bis 3. Mai in Dorkmund, die über Weſtfalen hin
aus bedeutende 7. Weſtfäliſche Gaſtwirtsmeſſe, ferner
eine ſolche Fachmeſſe vom 5. bis 7. März in Hamburg
und eine weitere, in Verbindung mit der Reichstagung
des Deutſchen Gaſtwirteverbandes, vom 5. bis 14. Sep
tember in Stuttgart.Jn kurzen gen mögen in alphabetiſcher Folge
Angaben über einige weitere intereſſante Ausſtellungen
(ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit!) folgen Aachen hat
vom 12. bis 15. Juli die 2. Deutſche Reite und Jagd
pferdeſchau. Breslau bietet vom 29. bis 31. Mal eine
einzigartige Ausſtellung „Der Krüppel und ſein Werk
ferner vom 6. bis 14 Juni eine Kolonialwaren und
Lebensmittelausſtellung. Jn Koburg iſt während des
ganzen Sommers, vom 15. Mai bis 15. Oktober, eine
ben Gartenſchau. Jn Dresden beherrſcht die Wieder
holung der Jnternationalen Hygieneausſtellung vom
2. Mai bis 30. September das Veranſtaltungspro
gramm, das auch eine größere h von Kunſtausſtellungen aufweiſt. Zwei Ausſted iungen? „Die Kunſt
in der Werbung“ und „Werke der Mitglieder des deut
ſchen Künſtlerbündes“ wohl die größte Schau zeit
genöſſiſchen Kunſtſchaffens, finden von Mitte Juni bis
Mitte September in Eſſen ſtatt. Ein größeres Aus
ſtellungsprogramm meldet Frankfurt a. M. 25. bis
26. April Ausſtellung des Kartells für Hundeweſen,
24. bis 29. Mai Pädagogiſche Ausſtellung anläßlich der
deutſchen Lehrertagung, 20. bis 28. Juni Ausſtellung
„Uhr und Schmuck anläßlich der Uhrmachertagung, im
Auguſt Deutſch Nordiſche Touriſtikausſtellung und 4. bis

Das Vergleichsverfahren über das Ver
mögen des Schuhmachermeiſters und Schuh
warenhändlers Robert Steiner, Merſeburg,
Poſtſtr. 18, iſt nach Beſtätigung des Vergleichs
vom 27. November 1930/6. Januar 1931 auf
gehoben. Merſeburg, den 6. Januar 1931.
Das Amtsgericht.

Uber das Vermögen des Kaufmanns Curt
Klatt, Merſeburg, Haackeſtr. 26, alleinigen
Jnhabers der handelsgerichtlich eingetragenen

Firma Georg Göpel, Merſeburg, Halliſche
Straße 13, (Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik)
iſt heu e, 1827, Uhr, das Konkursverfahren er
M öffnet. Konkürsverwalter: Bücherreviſor Otto
M Leinhos, Merſeburg Clobieauer Straße 24
AOffener Arreſt mit Anzeigepflicht und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderuugen bei dem
Gericht bis zum 3. Februar 1931. Erſte Gläu
S bvigerverſammlung und allgemeiner Prüfungs
M lermin am II. Februar 1931, 9 Uhr, im Amts
gericht Zimmer 32. Merſeburg, den 8. Jan. 1931.

Das Antsgericht.
e Jm Handelsregiſter Abteilung B, Nr. 28,

M iſt heute bei der Jirma Merſeburger Bau
geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Merſe

burg folgendes eingetragen worden Fritz
J Zollinger iſt ausgeſchieden; an ſeiner Stelle

iſt Architekt Friedrich Rudolph in Merſeburg
zum Geſchäftsführer beſtellt. Merſeburg, den

Anzeigen.
r die Aufnahme der

e e eben e Für die zu unserer Vermahlung
oder Plätzen können wir erwiesenenAufmerksamkeiten
keine Verantwortung über danken wir herzlichst
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

geber

Schotterey,

Wilhelm Rockenclort u. Frau
Mathilde geborene Knopp

Atzendork,
Weihnachten 1936

7. Januar 1931. Das Amtsgericht.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 11. Januar 1931 (1. n. Epiph.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts
woche derſelbe). 11 Kindergottesdienſt.
Paſtor Wuttke. Donnerstag abend 8
Uhr Bibelſtunde i. d. Herberge z. H., Eing.
Brauhausſtr. Paſtor Wutſke. Montag
abend 8Uhr: Dommänner Abend i. „Müllers(Aus anderen Blättern

entnommen.) Hotel“. Dom-Mädchenbund. Mittwoch
Verlobt: abend ,8 Uhr im „Herzog Chriſtian“.Hedwig Kurzhals Zir rie zahlreichen Geſchenke Homfrauenhilfe, Dienstag nachm. 5 Uhr,

m. Fritz Schatte, Balge und Gratulationen zu unſerer Brauhausſtraße 15. Taubſtummen
ſtädt Leipgig. Silberhochgeit danken wir hergl. e ehe

Geſtorben: Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor AnJ germann.e de S n Herrmann Becker und Frau d 11 n gehe
oucour aſtor Riem. Donuerstag aben rn e 91 S. Smilie geborene Wöhlmann Breite Straße 18. Paſtor

aumburg; Frau verw. itAlma Kahl geb. Her Groß-Gräfendorf, den 10. Januar 1931 hen Bee ernte s et
bicht, 52 J., Nichteritz; Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.Alfred Schöley, 52 J., Montag abend 8 Uhr Turnen im Schloß

7. Oktober Südweſtdeutſche Möbelmeſſe. Die Ham
burger Textilmuſtermeſſe findet vom 22. bis 23. Februar
ſtatt, ferner folgen in Hamburg vom 5. bis 9. Sep
tember eine Kolonialwaren und Feinkoſtausſtellung
und vom 27. bis 28. September eine Textilmeſſe, im
Oktober eine hauswirtſchaftliche Ausſtellung und im
November eine Reichsausſtellung für Edelpelztiere.
Hannover hat von Januar bis April wechſelnde Kunſt
ausſtellungen des Provinzialmuſeums und der Keſtner
Geſellſchaft. Hannover ſieht auch vom 2. bis 7. Juni
die große 87. Ausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft in ſeinen Mauern, Karlsruhe vom 1.
bis 18. September die Wanderſchau der Deutſch
Nordiſchen Totriſtikausſtellung, Kiel vom 16. bis
31. Mai die Nordiſche Hafen Schiffahrts- und Ver
kehrsausſtellung, Königsberg im März eine Aus
ſtellung für Waſſerretkungsweſen. Jm Rahmen des
Oſtſeeſahres 1931 wird in Lübeck vom 6. bis 21. Juni
eine Ausſtellung „An die Oſtſee über die Oſtſee“ durch
geführt, in Magdeburg im Auguſt die Geflügelaus
ſtellung des Bundes deutſcher Geflügelzüchter München
plant eine große Sommerausſtellung „Die moderne
Frau!. In Nürnberg iſt im Auguſt eine Ausſtellung
der kirchlichen Kunſt Die Allgemeine Waſſerſport
ausſtellung findet vom 12. bis 21. Mai wieder in
Potsdam ſtatt. Der Verein deutſcher Roſenfreunde
bietet in ſeinem Sangerhauſener Roſarium, das 350 000
Roſen und faſt 9000 Arten umfaßt, den ganzen Sommer
über eine Dauerausſtellung. Ulm a. d. D. feiert die
400jährige Wiederkehr der Einführung der Reformation
in Ulm u. a. vom 24. bis 25. Mai mit einer Refor
mationsausſtellung im Schwörhaus; anſchließend iſt
eine Ausſtellung „Oberſchwäbiſche Malerei des
15. Jahrhunderts Bad Warmbrunn bietet ſeinen
Gäſten von April bis Juni eine intereſſante hiſtoriſche
Ausſtellung aus Anlaß ſeines 680jährigen Beſtehens

Hauptſtadt des Deutſchen Reiches in dieſer Beziehung
noch an der e de Stelle. Jhr folgt Prag mit0,65 v. H. Alle anderen en en noch un
günſtigere Ziffern auf. Die höchſte Zahl von An
alphabeten wird aus Teheran mit 82,2 v. H. gemeldet.

Die Zahl der Analphabeten ſtatiſtiſch zu erfaſſen, iſt
nicht immer ganz leicht. Die Feſtſtellungen werden
meiſtens bei den Eheſchließungen oder beim Eintritt in
den Militärdienſt oder bei ſonſtigen öffentlichen Hand
lungen, die eine Unterſchrift erfordern, getroffen. Da
neben gibt es auch Länder, wie z. B. Polen, die über
keine Analphabetenſtatiſtik verfügen ſollen. Als das
dunkelſte Land in Europa wurde bisher wohl allgemein
Rußland angeſehen. Nach anſcheinend zuverläſſigen
Nachrichten ſind dort aber im letzten Jahrzehnt etwa
11 Millionen Erwachſene im Leſen Und Schreiben
unterrichtet worden. Wenn auch nicht alle die dafür
veranſtalteten Kurſe bis zum Ende mit Erfolg beſucht
haben, ſo haben doch ſchähungsweiſe etwa 7 Millionen
das Leſen und Schreiben noch im vorgeſchrittenen Alter
erlernt und die Zahl der ruſſiſchen Analphabeten ver
ringert. Man hat errechnet, daß heute noch in Ruß
land über 50 v. H. der Geſamtbevölkerung Analpha
beten ſind. Nicht unintereſſant ſind die Zahlen über
das Analphabekentum, die aus anderen Staaten
Europas vorliegen. Das „Evangeliſche Deutſchland
veröffentlicht z. B. folgende Ziffern:

Germaniſche Länder Deutſchland 0,01 v. H., Schweiz
0,09 v. H., Dänemark 0,20 v. H., Schweden 0,24 v. H.,
England 1,0 v. H., Holland 2,10 v. H.

Romaniſche Länder: Frankreich 4 v. H., Belgien
7,87 v. H., Italien 30,72 v. H., Spanien 68,20 v. H.,
Portugal 88,0 v. H.

Dieſe Zahlen beweiſen mit unmißverſtändlicher
Deutlichkeit, in welchen Staaten Europas das Schul
und Bildungsweſen am beſten ausgebaut iſt.

als Bad.

Von Zeit zu Zeit hört die Offentlichkeit
von jenen bedauernswerten Menſchen, die
Leſens noch des Schreibens kundig ſind.

entfernt liegende exotiſche Gegen
überſeeiſche Landgebiete, die e noch
Kultur abgeſchloſſen waren. Und dennoch iſt

zu erfaſſen.

weiſt, das ſind bei einer Bevölkerungszahl
4,8 Millionen faſt 19 000 Menſchen

Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkayng. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Kindergottesd. fällt aus. Dienstag abend
8 Uhr. Jugendbund. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Beunga. Vorm. 10 Uhr: Prediggottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt im Pfarrſaale. Montag
abend 8 Uhr Poſaunenchor. Dienstag
abend 8 Uhr. Jungmädchenbund.
Donnerstag abend 8 Uhr Kirchenchor.

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesd. in Geiſelröhliß. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
e8 Uhr Jungmänner-Verſ. i. d. Alt. Schule.

Mittwoch 8 Uhr: Jungmädchenbund
i. d. Alt. Schu e. Donnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde i. d. Alt. Schule. Freitag
abend 8 Uhr: Singeabend i. d. Alt. Schule

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr. Hochamt mit Predigt
I Ahr- Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Körchl. Nachgicht. Weißenfels
Sonntag, den 11. Januar 1931 (1. n. Epiph.)

Kollekte für kirchliche Armenpflege.

Evangeliſche Gemeinden
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt. Pf. Dombrowski.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr Gottesdienſt. Pf. Bourwieg

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Pſ. Kaphengſt. Vorm. 11 UhrKindergottesdienſt. Pf. Kaphengſt.

Gibt es noch Analphabeten?

Der deutſche
Staatsbürger glaubt gemeinhin, daß es ſolche Menſchen
beſtimmt nicht in Deutſchland, dem Land der Schulen
und der Dichter und Denker, kaum in Europa
Wenn er von Analphabeten hört, erinnert er ſi

en, an ausgedehnte

mütung falſch. Haager Statiſtiker haben ſich bemüht,
das Analphabetentum, beſonders der Welthauptſtädte,

Sie ſtellen feſt, daß ſogar die Reichs
hauptſtadt Berlin noch 0,43 v. Analphabeten auf

e

Dabei ſteht die

Hohenleina.

Arzt Sonntagsdlenet

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

11. Januar:
Dr. Goeschen

Schmale Straße 5,
Tel. 2112, und

Dr. Herbst
Bahnhoſſtraße 8,
Telephon 2181.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

11. Januar
SternApotheke.
Nachtdienſt:

10. Jan. bis 16. Jan.
Heimatmuſenm

Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von II bis
21 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag imMonat achmſttags

G Graue Haare! o
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.Str. 24.

estrablungs-Institut Callspach
Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg
Reinefarthstrahe 19, Tel. 3197
Sprechstunden 8-12 und 3--7 Uhr
Gute Erfolge! 259 Preisabbau

e

V Dimwerwohnune
a

Küche, Bad, Jnnenkloſett, mit
Garten, auf dem Exerzierplatz
in Merſeburg. Birkenweg,
ſofort zu vermieten.

Jentepgdtsgegellschaft Mervehorg e. G. m. b. I.

gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung, An d. Geiſel 5. Paſtor
Riem. Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag nachm. 4 Uhr im Pfarrhauſe,
Breite Straße 18.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd.

Dienstag abend 7 Uhr: Verſamml. der
Frauenhilfe i. d. Herberge zur Heimat.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde i. d.
Herberge z. Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchl. Beichte u. hl. Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd. Mon-
tag abend 8 Uhr Konfirmierte Söhne im
Pfarrhauſe. Dienstag abend 8 Uhr
Kirchl. Verein d. Neumarktes i. „Merſe
burger Raben“. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

n e Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kratzen
ein.

Löſſen. Nachm. 13, Uhr: Paſtor Boit.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.
Friedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde i. d. Sakriſtei

Göhlitzſch. Vorm. 10 AUhr: Paſtor
3 bis 6 Uhr. Leipzig C 1, Karlſtraße 24. Schumann.

Hoſpitalkirche St.
10 Uhr: Gottesdienſt.

Laurentii. Vorm.
Pf. Schuſter

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pf.
Schuſter.

Weißenfels.

Andacht.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt. 2 Uhr

Hohenmölſen. 10 Uhr: Hochamt m. Predigt.

auch etwas
weder des

hören.
von aller
dieſe Ver

von rund

Leer. Immer z. verm

3 erfr. i. d. Geſch. d. Bl

2 leere 3immer
zu vermieten.

R. Benold, Gr.Corbetha
Goetheſtraße

Jude Küche g. Keller

ab 1. 2. oder 15. 2. zu
vermieten.

Sroka Geuſa.
2wumm Kerm

Halliſche Str. 32, l.

kiof.wön web mm
m. elektt Licht z. verm.
M. Frühkaff. p. W. 4
Z. erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Gut möhn d. Imme,

ſofort zu vermieten.
Ang. u. 405 a. d. Geſch

Möbliert. Zimmer
in der Gagfah oder
Nähe geſucht. Ang
u 461 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer
Ang. m. Pr. u, 400 a. d. G

Beſchlagnahmcfreie

23-mme Wohnung
nebſtKüche u. Zubehör z.
1. 2. od. ſpäter geſucht
Ang. u. 402 a. d. Geſch.

ürödbere Mohnunn

ca 6—8 Zimmer u. Zu
behör z. 1. 4. zu mieten
geſucht. Gefl. Angeb.
u. 406 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche Fabriken, groß
u. klein, auch Vauland.
Jſermann, Hamburg 5,

Lindenplatz 31

Suche Geſchäftshäuſer
aller Art, Hotels und

Gaſtwirtſchaften.
Jſermann, Hamburg 5,

Lindenplatz 31.

4/46 DOpel,
2-Sitzer, i. gut. Zuſt.,
verkauft im Auftrage
Walter Glanert, Kraſi
fahrzeuge, Merſeburg,

Reumarkt 46.

Inzt Sonntagstfenst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Walter Reinicke
Magnetopath

Friedrichſtraße 23
Sprechzeit Dienstag u.
Freitag, 10-—12 Uhr.

Leeres Zimmer
m. Küche ſofort z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
drei Zimmer, Küche und

Zubehör, zum I. 2. zu
vermieten.

K. Sehnert, Leung,
Ebertſtraße.

Große
4-Iwmer-Nohnung

zu vermiet. u E. 2. 1931

m. Küche a. jg. Ehep. z.
15. 1. 1931 z. vermiet.

Läufer Schweine
zu verkaufen.

Janik, Gut Werder.

Ein überzähl., 8fähr.
Arbeitspfered

zu verkauſen.
Corbetha Nr. 10

bei Schkopau.

Wachſamer

Fox-Terrier
ſofort zu kaufen geſucht

Meuſchau Nr. 70.

Gutes Herrenrad
zu verkaufen od. gegen

Grammophon
zu vertauſchenZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

M Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Tom

Haarausfall
beſeitigt ſoſort
und endgültig

Papillantin
ein ernſth., wiſſen
ſchaftlich ausprob
Mittel

Vollkur 2 5.50
Zu haben i. d Apo
theken, beſt. in der

DomApothetze, Hans
Lehnicke. Domſtr.

Neue Madchgetähe

empfiehlt billigſt und
Reparaturen ührt aus

H. Wengler,
Preußerſtr 10

Redeg wandter

Vertreter
zum Beſuch von Vieh
haltern geſucht. Pro
viſion wird ſofort aus
gezahlt. Düſſeldor,
Poſiſch ich ach 575.

Auch Se
können ohne Verpflich
tungsübernahme ver
dienen. wenn Sie ſich
vertrauensvoll wenden
an Carl Schenk.
Benndorf, Bahnſtat.
Mansſeld, Hermann

ſtraße 10.

Süche ür Oſtern einen
Dehsläerg, Sohn
achtbarer Eltern, welch.
Luſt hat, Brot und
Feinbäckerei zu erlern.

Max Erfurth,
Bäckermeiſter, Spergau,

An der Kirche 3.

küübeurlehring

t. Bad Lauchſtädt
geſich Markt 5.

Bäcker Lehrling ür
Oſtern in gute Lehre

geſucht.
Hugo Hagen, Bäcker

Tom Mix' Frau verlangt Scheidung.
Mrs. Victoria Mix, die vierte Frau des berühmten

Cowboy Filmdarſtellers
Scheidungsklage an.

Mix, ſtrengte eine
Als Grund für ihre Klage gibt

ſie an, daß Tom Mix auch in ſeinem privaten Und
ehelichen Leben von den Bräuchen und Gewohnheiten
eines Cowboys nicht laſſen wollte.
dauernd in größte Erregung verſetzt, indem er vor
ihren Augen Schießübungen mit ſeinem Karabiner und

ibt. andere gefährliche Tricks ausübte, die vielleicht auf die
an Leinewand, aber nicht ins ruhige Familienleben ge

Frau Victoria Mix behauptet, daß ihr Gatte
ihr gegenüber ſich unglaublich roh und gewalttätig
benahm. Mrs. Victoria wünſcht, die kleine achtjährige
Tochter aus ihrer Ehe mit Tom Mix zu behalten
Der Filmſchauſpieler ſelbſt ſteht zur
50. Lebensjahre. Vor kurzem beendete er eine Zirkus
tournee durch die Vereinigten Staaten.
dieſer Tournee wurde ihm die exorbitante Gage von
65 000 Mark wöchentlich bezahlt.

Er hätte ſie

eit in ſeinem

Während

auch größeren Poſten,
gibt a

buchäruckere
Th. Röbßner

Kleine Ritterſtraße 3.

Schneiderin
empfiehlt ſich

Reinefarthſtr. 20, 2. l.

üvwetes Mädchen

aus achtbarer Familie
ais 2. Hausmädchen
ſucht Müuhle Ermlitz,

Poſt Schkeuditz
Unabh. Frau od. ält Frl.
geſucht, zur Jührüng d.
Wiſtſchaft für 2 Perſ.
Ang. u 403 a. d. Geſch.

Suche f. meine Tochter
(16 J. alt) Stellung
als Haustochter, 15.
j. od. 2. Emil Franke,
Kötzſchlitz ber Horburg.

Tücht. Mädchen
(nicht unter 20 Jahren)
ſof. geß NeuRöſſen,

Hochkergaſſe I.

Tüchtiges, ſauberes

M c ſchen16 18 Jahre, das gut
melken kann, wird ein
geſtellt. Trebnitz 27.

Ein älteres er ahrenes

Hausmädchen
wird ſofort eingeſtellt.
Frau Degenhardt,

Preußerſtraße 33.

Poerge al

v. Brennabor Wagen
Str. Röſſen Dürren

I

berg verloren. Gegenmeiſter. Brachſteot. Selohnung abzug bei
Poſt Niemberg. Saalk.
Alleinſtehend jg Mann Otto Dobowitz.
ſucht ſolides Mädchen,
20-23 Jahre, i. kleineLanrwa heit men Damenrdmbandunr
He rat. Zuſchriften unt. gefund. Abzuh. Leung,
399 an die Geſch. d. Bl. SJnduſtrietor 7 b. Einert

Weg iſt das Hühnerauge!!

Hütte ich nur gleich

„Debe wohl
genommen.

HühneraugenLebewohl und LebewohlVBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wöhlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardſtr 31, Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, We ßenfelſer Str. 30; Adler
Hrog., Markt 17; Fee. Leberl, Drog. Buraſtr 18;
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. ReumarktDrog.,
Herm. Weniger.

D.



Nr. 8. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Januar 1931. Nr. 8.

W sſegf auf Gemn ATV. P 7 keiner weiteren Frage Anwurf 9.30 Uhr auf dem MHE T und Halle 96 I gegenüber, ein Spiel,
t Platze der Vereinigung an der Friedrichſtraße. Turn. das bei der gegenwärtigen guten Form der Merſe
Vereinig. I. Jugend KöotzſchenBeung T Jugend (in burger viel Intereſſe auslöſen wird.S r ATV M Hötſchen) TVg. T. Knaben l. Schülermannſchaft der J MittageV e Je S Albrecht Dürer Schule (10.90 Uhr an der Friedrichſtr. n den Mittagsſtunden ſpielen

ATV. gegen MTB.! TusSpV. NeuRöſſen ſpielt gegen Frieſen Weißenfels. TuSpV. 1885 I hat TuSpV. Merſeburger Hockey-Club T und Halle 96 T.
NeuRöſſen J als Gegner. TuVg. ſpielt gegen Großkayna. Hockey

m r e e e e i daßerſeburg, 10. Januar. entſchieden worden. Glänzend iſt nicht nur das Punkt J erſtmals beim die Neuwerbung, RuppeDer Merſeburger Dekbykampf ſteht morgen im e auch das Sorverhalnts der 85 er. Zwei Hockeyſpiele auf dem Kaſernenhof. (bisher Zehlendorf, mitwirken wird. Der Kampf,
Mittelpunkt des Intereſſes der großen Turnerhandball See Morgen vormittag ſteigen auf dem Haſcrenhof der lettnals a endete wird auch diesmal hart
gemeinde. überall Hochſpannung! Wer wird diesmal S S S Tore Pkte. Zwei Hockeyſpiele. Um 8.15 Uhr ſtehen ſich bereits werden, das Ergebnis nur knapp.Sieger? Nach dem guten Abſchneiden beider Vereine in S Verein 5 S

en e e les ſehr ſchwer. Das S e ma ereffen wird u. E. nach der chußfreudigere Sturm ent g(Meiden wird ſich der LuSpV. Reu-Röſfen gegen Tuspy 1885 68 2218:0v er Tabellenerſten riefen en e n 5 s er n e z en een ier wird es einen ſchweren Kampf um die rank leben 5 Sl r fnie geben, denn Frieſen hat nichts zu hen e Roſen. 10 24 1710 10 m cie Ostehüringer Gaumeis e We
Der TuSpV. 1885 ſollte ſeine Erfolgſerie gegen die 5 Kötzſchen-Beung II 5 28 29 10 12 Wer wird Sieger beim großen Ringertreffen am Sonntag denn Gera, Weißenfels, Röſſen und Merſeburg?
NeuRöſſener fortſetzen. Auch Vurnerihe Ver 2 Unter den Teilnehmern beſte deutſche Ringerklaſfe am Start.
einigung ſollte ſich von Kayna Sieg und Punkte holen I Das große Ringertreffen am morgigen Sonntag Bei Gera ragen beſonders Gebrüder Zimmermann

abend 19.45 Uhr im Kaſino“ hat ſchon heute großes und Heiland hervor, die zu Deutſchlands beſtenHochſpannung e bei den m nhängern e ln ter ehe es den e e d beſondersS t t thletiſchen Sports gefunden. Mit einem großen Erfolge arüber ſein, was der kleine, lahme ZimmermannRöſſen I MTV. Weißenfels J t ür Ri iauf dem ABV. Platz um die Meiſterſchaft der 1 Klaſſe. kann gerechnet werden, denn die ſchwerathletiſchen Ver für Ringkunſt bietet.

J e anſtalkungen des MTV. Merſeburg und des TusSpV. Gera ſchlug MTV. Merſeburg im Vorkampf mit 15: 6.Na und V. ſtehen ſich im DerbyGroßkampf re e ere en de ehe n be Vater Neu Röſſen haben in Merſeburg nd Pöſſen jedes In dieſem Kampfe blieben nur Funt und Meſeberg für
gegenüber. Gewinnt diesmal der MTV.?7 Meiſterſchaft herbeizuführen. Schon im erſten Spiel trennten mal ein übervolles Haus gebracht. Es ſollte auch dies MTV. Sieger Die guten M V. Ringer Ball und

Wie wird der Kampf am Sonntag werden? Wer ſich beide Unentſchieden Roſſen hat nun am Sonntag der mal ähnlich werden, da die große Anhängerſchar der Ganß, die gegen die famoſen Gebrüder Zimmermann

i t g eigenen Platz zum Vortei d wird all bel i P n zwird diesmal ſtegen? Das ſind die Fragen in veiden ſehen n de Halere h e ter ſen n deuen beiden großen Vereine ihre Mannſchaft kampfen und rangen, mußten ſich damals im Vorkampf nach hartem
Lagern. Sie ſind kaum zu beantworten Sind do Rbſſen d ESpV. 98 Hall ren i ſiegen ſehen will. Gera, Weißenfels Röſſen und Merſe Ringen eine Niederlage gefallen laſſen.beide Mannſchaften in eher Zeit ſehr ſtark in e ſtehen 5 die an in der Santa e un ehe burg ſind am Start. Alſo Groß ämpfe auf der TV tritt mit ſeinen bekannten guten leichten
Vordergrund getreten. Man kann ſchon jetzt ſagen, daß Sesenülber. ganzen Linie, zumal es Gaumeiſterſchaftstreffen ſind. Klaſſen an. Jn den ſchweren Klaſſen iſt eine günſtige
e u e s en W Turn. Vereinigung I TV. Germania Großkayna I. Wer wird Sieger? e ne en. o guten e e eta Werſeburgs wird. Stellt nun Rot Wei Das Vorſpiel in der Herbſtſerie ging damals über Nach den bisherigen Leiſtungen der Gerger Ferner tritt wieder Grimmig in der halbſchweren in
h den rer an e Wannerturner e mit 02 in Kayna derloren Daß die Waſdeft ſollte e ſie a en vorausſichtlichen en e e e reeee den härteſten Sie
ſerlig, dem Spigenreiter Dieme mit e ereinigung morgen Revanche nehmen will, bedarf l Sieger des Ringertreffens bezeichnen können. Der Kampf Roöſſen Gera iſt dem Treffen
Punkle und den Sieg zu entreißen In dieſem großen Merſeburg Gera gleichzuwerten. Einen ſcharfenKampf legten die Maännerturner einen rieſigen Eifer an n Kampf wird der Draufgänger Setfert (Roſſen) gegen

ſeinen guten Partner von Gera liefern. Ferner wirdSonntag 14 Unhr, VL.-Platz, Krautsſraße 9 der alte Kämpe Rupp, der bisher in den SerienkämpfenOfl, gegen Halle 96 Ofe en en er Befm V. nur Minutenſiege kannte bet dem Zuſammentreffene mit Leidhorſt, Gera, veranlaßt werden, ſämtlicheVorher die beſden Beserven. 9 w Regiſter ſeines Koönnens zu ziehen.n e S G Se e v Der Kampf eher re e e n wirdden Tag We n u auch en a e en Hokgl. c7 z gleichfalls hochintereſſant werden, da beide eginen beſonders ſtarken Gegner abgeben. Doch au f f f C S aſt gleichwertig ſind. Bei dem dreimaligen ZuſammenATV. hat in dieſer Serie bewieſen, daß er wieder der e re P e e e en e Welßenfeis konnte Merſeburg zweimal knappalte iſt. Er arbeitete ſich in dieſem Jahre im Gegenſatz e 99, Neumark und Sporkfreunde beſtreiten die fünfte Pokalrunde in Erfurt, Reichenbach bzw. ſiegen, während Weißenfels einmal genau ſo knapp den
ſt den Vorjahren ziemlich an die Spitze und e Rieſa. In Merſeburg gaſtieren die 96er. Kayng muß zu Wacker. Preußen vor der Grupenmeiſterſchaft? Sieg an ſich reißen konnte. Bei dem diesmaligen Zu

ehr achtbare Reſultate, z. B. ſchlugen die Rothoſen ſammentreffen beſteht die Ausſicht, daß wieder MexſeHall. TusſpV. 3.2 Auch die Merſeburger Poliziſten Merſeburg, 10. Januar. 99 Merſeburg-Sporkklub Erfurt in Erfurt, burg den Sieger ſtellen wird
müßten die überlegenheit der Rothoſen mit 6:1 an Mit der zeitweiſe aufgetauchten Befürchtung, die Neumark- Spu Cl. Piauen in Reichenbach Alsdann wird
kennen. Die letzten drei Spiele zwiſchen den beiden Saiſon 1950 könnte nachdem ihr Ergebnis mit dem Sporkfreunde- Hresdener Sportgeſ. 93 in Rieſa. mit großer Spannung und Intereſſe der Kampf
tegegnern verlor der M und zwar Ausgang des alten Jahres in großen Zügen feſtzu Die Saalegaumannſchaften müſſen ſämtlich reiſen, Merſeburg Röſſen
der S Aber auch diesmal den Sieger ſtellt, eben ſchien, fang und klangtos zu Ende gehen, Hat was ihre Aufgabe noch mehr erſchwert. Als ernſteſter abgewickelt werden. Die Merſeburger Mannſchaft hatKcenn Beide Mannſchaften treten in hender das neue rn aufgeräumt Nichts iſt entſchieben, gar Gegner erſcheint uns der ſeit September d. J, un inzwiſchen zwei Kämpfe, die Röſſener Mannſchaft da
Beſehüng an: wichts! Selbſt das ſchon ſo feſte Fundament, das geſchlagene Sportklüb Erfurt, den man unſeren 99ern gegen einen Kampf erledigt. Wenn die MTV. Mann
V. gebe Wacker als Spitzenmännſchaft des Gaues mit Fleiß vorgeſetzt hat. Sein letztes Pokalſpiel gewann er mit ſchaft keine Spuren der Ermattung infolge ihrer zwei

annenn hnnee Werte und Hingabe erbaut hatte, iſt wieder brüchig geworden 10 1 gegen Deſſau 98. Es wird unſerem Sportverein Kämpfe zeigt, ſollte es zwiſchen beiden Mannſchaften
S Anothe Beine Ehroth Heing Dielig Die Sicherheit der Wackeraner als Meiſter in e iſt eine Größzleiſtung kaſten, gegen dieſen als hart be ein ungemein ſcharfes Gefecht geben. Den Vorkampf
Hoffmann Heyne Zleindienſt Re Göhle I plötzlich nicht mehr hundertprogentigl Drei Spiele hat kannten Routinier die Oberhand zu behalten Aber verlor Merſeburg gegen Röſſen mit 9: 12 In dieſen

Mektin Vollmer Göhle der Tabellenführer noch auszutragen, und aus dieſen der letzte große Sieg der 99er berechtigt zu Hoffnungen Vorkampf war Merſeburg geſchwächt angetreten. Durch
Wer a drei Spielen braucht er mindeſtens drei Punkte zur a Keinen leichten Stand haben auch die Neu das jetzige Mitwirken von Grimmig und eines weiteren

Meiſterſchaft, falls die Boruſſen alle ihre noch aus märker gegen den SpuBCl. Plauen, der im Vor guten Ringers der die bisherige Klaſſe von Mettin verEs ſind alſo die derzeit beſten Vertretungen beider ſtehenden Spiele gewinnen. Die drei Wacker Gegner e Preußen Chemnitz ſchlug. Wir kragen nach der kritt, geht MTV. zuverſichtlicher in den Kampf. Aber
Vereine Eine Vorbedingung für einen Großkampf. aber heißen Kayna, Boruſſia Neumarkl Und gegen Reumark Niederlage gegen 90 Bedenken daß ſie über auch Roſſen iſt in der Lage, mit einer guten Mannſchaft
Hoffentlich ſind ſich beide auch des Werbegedankens be den letztgenannten Partner haben die Hallenſer in Neu dieſes Hindernis hinwegkommen. Leichter haben es anzutreten. Der Kampf Merſeburg Roſſen wird Leben
wü t. Der Kampf wird bereits am Vormittag auf dem mark zu ſpielen. Wer kann daraufhin garantieren, die Sportfreund e, die bei entſprechender Kon in die Zuſchauer hringen, und es wird von dieſer Stelle
A V.Platze am Scheitplatz ausgetragen. Leiter iſt daß der Spitzenmannſchaft nichts mehr zuſtößt? Die zentration der Sportgeſ. 93 Dresden, die in der Vor der Wunſch ausgeſprochen, daß Vereinsvatriotismus den
Schmidt (Weißenfels). Chronik des Saalegaues weiſt nach daß Merſeburg runde nur mit Mühe an der h klaſſigen Leipziger Verlauf des Kampfes nicht ſtören möchte.

Hochſpannung liegt über dem JanuarDerby, ſchon des öfteren dem Gang der Meiſterkürung noch Viktoria vorbeikam, Herr werden könnten Der Abend, der 28 Einzelkämpfe zeigen wird,die kaum hinter der des Fußballderbys zurückſteht. in der Schlußphaſe die entſcheidende Wendung gab i wird erſeburgs
Möge auch diesmal die beſſere Mannſchaft ſiegen! Es iſt möglich, daß der epochemachende 99er Sieg ber Die drei Ligaſpiele, en Ken veee e

r e Zum Ausgangspunkt einer ebenſolchen Wendung die für morgen vorgeſehen ſind, gehen in der Haupt In den eintretenden Zwiſchenpauſen wird die gute

TuSpV. Röſſen (Marathon) oder n rege e ten denen lanment e Täbülebiſte an. Es eſſen zue vent be e e en e
2 würdigen 4. Januar in ein neues Stadium getreten. Sporkverein 98 Favorit nFrieſen Weißenfels Außer den Spitzenvereinen kann noch ſede Mannſchaft Wacker Kayna gegen Spielvereinigung) nicht mitſpielen laſſen, um ſie

Wird Röſſen den Veißenfelſern die Meiſterſchaft in den bekannten Strudel hineingezogen werden. Der v. 96 Halle. zu ſchonen für den Pokalkampf gegen Merſeburg. Das
„verſalzen“ Kampf um Loslöfung aus dem Bannkreis des Abſtiegs Sehr intereſſteren wird man ſich auch für das Abe Leweiſt,

Einen Großkampf wird es am Sonntag auf dem wird be den ſeht zu erwartenden Gewaltanſtrengungen neiden Wackers, Nach dem Rueſcht welche Wichtigkeit man in Erfurt dieſem Kampf beimißt.Sportplatz in Göhlitzſch geben, wo der Spitzenxeiter, aller Bedrohten hege entbrennen denn jel h S mtge dar e et ren i Schiedsrichter iſt der bekannte Leipziger immer
Frieſen, ſein e rn h r et u höchſter Vorſicht zu Werke gehen wodurch Kaynas e der für dieſen Kampf der gegebene Mann ſeinhaben in dieſem Spiel nichts mehr zu verlieren, die ü t i Liga Voörhaben, abermäls etwas Boden zu gewinnen wohl ſollte.
drrete Stelle in der Tabelle ſteht für ſie bereits feſt. ſen e e et e d S eenee, aber keineswegs ne lheloe wird. Und nun Glückauf, 99 er! Es kann und es muß
Anders aber ſieht es bei den Frieſen aus. Bis zum ſcheidung harren, ſo reichhaltig wie ſelten In den Sollte der Sportverein 98 morgen gegen Favorit den geſchafft werden!
letzten Sonntag ſtanden ſie ungeſchlagen an der Spitze, kürzeren ziehen, ſo wird ſeine Lage bedrohlich Einmußten daun jedoch vom Städtiſchen TV. die erſte Pokalſpielen der fünften Runde, heran hartes Ringen ſteht auf dem wie in Neumarks ſchweren Gang nach Reichenbach
Niederlage hinnehmen. Für die Frieſen heißt es alſo an der der Saglegau noch mit ſeines ürſprüngüichen Merſeburg in Ausſich, da der Bfe noch t ſolcher haben wir bereits in unſerer Freitagnummer einer
alle Kräfte zufammenzunehmen, Um wenigſtens noch Einſates beteiligt iſt Cine Leiſtung die außer Größ ſteht, daß er auf dieſe zwei Punkte vergichten kannte eingehenden Würdigung untergogen
u einem Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſter Leipzig kein anderer Gau fertiggebracht hat), werden und auf der anderen Seite die 9er beſtimmt damit dFaſt zu kommen. unſere Vertreter auf eine harte Probe geſtellt Es ſind rechnen, daß es ihnen gelingen wird ſich die erſehnte, S
Föſſfen wird wieder mit voller Mannſchaft antreten, für ſie folgende Partner ausgeloſt und folgende Kampf überaus wertvolle Verbeſſerung ihrer zur Zeit noch be Kayna bei Wacker in Halle

und es wird einen harten Kampf um die Punkte geben. orte feſtgelegt worden denklichen Situation zu erkämpfen Nun, von vornherein hat Wacker dieſen Kampf
Es wird für die Roöſſener Zuſchauer ein Genuß ſein, noch nicht gewonnen. Erinnert ſei hier an das letzte5 en e de e en zu en d 4 e 7 halliſche n n e 22 endetes Torreſultat, welches die Manuſchaft in ieſem Jahr und die letzten iele Kayna-Wacker: 2:8, 2 4herausholte, ſteht wohl einzig da. Röſſens Hintermann Vor G her ten Auseſnancer s in ne gegen t Blauen ſtets die teſten
ſchaft wird Harte Arbeit leiſten müſſen, um die zahl öchſt i kann der VfL. die 9ser nicht ſchlagen! Spiele geliefert, und obwohl morgen der flinkereichen Angriffe zum Stehen zu bringen. Aber auch der Ohne höchſten Einſatz f t ſchlag Duneer e Kaynaer n infolge Verletzung

Sturm darf das Werfen nicht vergeſſen, um Erfolge zu Der letzte Sonntag mit ſeinen Uberraſchungsergeb Lage voll bewußt ſein wird, kann das Ergebnis in Hei esrgielen. s Fhiedsrichter wirs Kain vom Hall. niſſen hat den Vfe aus ſeiner beſchaulſchen Ruhe auf. ſedem Falle nur ein tnappes ſenn n e mee e der u en
TuéSpV. amtieren. gerüttelt, Der Traum von unbedingter Sicherheit mit Slevers in der Mitte der ſicher ſein Beſtes geben

Sia Wehen 99 f Ik fi E n um ſeinen Platz zu rechtfertigen Nach deme en e n innnl Abſchneiden der Kaynger gegen Boruſſig erwartetDie übrigen Spiele der Meiſterklaſſe. T Giebichen- re an n e e in o a amp in rfurt man ihr Spiel in Halle mit allergrößtem Intereſſe
ſtein Hall. TuſspV. V. Halle V. Diemitz. Ger Das iſt im ſehgen Sladum aber ſehr ſchwer Wer gegen den Sportklub Erfurt. Kayng weiß, daß es nur dann von eventuellen Ab
gnia Weißenfels Städt. V. Weißenfels. ATV. die er kennt, weiß, daß ſie mit einer wahren Ver Morgen vliekt man geſpannt nach Erfurt, wo ſtiegsſorgen frei wird, wenn weiterer Punktgewinn
Kötzſchau- MTV. Weißenfels. biſſenheit kämpfen, ſobal ſie in Abſtiegsgefahr ſind. auf dem Platze der Spielvereinigung unſere 99 ex gegen gelingt. Die Mannſchaft wird daher auch morgen

e e e e e s e er e en e e e enempfängt Neu-Röſſen I. ne n rer Mannſchaft hat es n nicht unlösbarx. Das ſollten ſich die 99 er beſonders ein i 1
Veide Mannſchaften treffen ſich im fälligen Ruchpiel Gegner zu kun, der um jeden Preis gewinnen will. Die Hoffnung der 98er!

t r J Pprägen und darum mit doppelter Energie und feſtemSonntag vormittag auf dem Kaſernenhof. Wir glauben rdelt ſoll ein kräftiger Gegenhieb der er die Willen zum Siege an die Sache gehen
kaum, daß ſich die 85 er auf ihrem Platze ſchlagen laſſen e e nen e
werden frotzdem Röſſen mancher Mannſchaft eine harte Reumarts vor Augen zu fahren m eſee n Wgr Wage verpflichtet 99 auch den Srhurtern hehenater m

Die Grünhoſen haben morgen auf ekgenem Platze Favorit
gegen ſich und rechnen unbedingt mit einem Siege der ſieD. S oße S z vom Tabellenſchwang fortbringen ſoll Im letzten Gang beDe am letzten Sonntag rungene große Sieg über hielten die Rothoſen mit 2 1 knapp die Oberhand

Nuß zu knacken gab. Wenn 85 die alte Form beibehält, ei 5 g. b icht erfüllen was dieſe erwarten. Man rechnet in Erfurte en e n e e e e e men dere er e a Die 1h KlaſſeBis jetzt ſteht 858 Elf ohne Punktverluſt an der m er den Aktionsradius der halliſchen Flügel beſchneiden letzten Tagen auch die dortige Preſſe wiederholt ſchon 4
und wenn ſie es auch diesmal ernſt e e r müſſen, deren ſich Dr. Züntzſch als Dirigent jeht vor berichtet hat. Enkſcheidung über die Gruppenmeiſterſchaften?
Was was ſie ſich zum Ziele geſetzt e e rn ch nehmlich und mit viel Erfolg bedient. Die BlauRoten, 99 wird in der gleichen Mannſchaftsaufſtellung Die Stunde der Entſcheidung iſt da. Gewinnen die
Den Peutralen ſtellt Neumark. Vordem treffen ſich die neüerdings wieder unter Förderers Training kämpfen, wie gegen Wacker. Gegen die Hintermann Spitzenreſter der beiden Gruppen morgen ihre Spiele
1885 I. V. i ſtehen haben ſich auf die Taktik ſchnellen Vorſtoß haft des Sportklub ſich durchzuſeben, wird aber dann ſtehen in Ammendorf und Preußen die Gruppen

i eingeſtellt das ihnen bei ihrem Mittelſtürmer ſchwerer ſein, als gegen die von Wacker Halle. Alſo Meiſter feſt. Es iſt aber nicht geſagt, daß es ſo kommen
ingslebe der ſich allmählich zum Scharſſchützen aus vird ſich der Angriff reſtlos einſetzen müſſen um zu u ß. Bekanntlich machen bei gewiſſen MannſchaftenTabelle der 1. Klaſſe. e gebildet hat, ſchon allerhand eingebracht hat. Die Exfolgen zu kommen. Nüßlein im Tor der Erfurter gerade in entſcheidenden Kämpfen die Nerven nicht

Der Tuſspv 1885 Merſeburg hat die ſichere Hintermannſchaft mit Kaindorf, Müller und Große hat und Weſſel Maurer als Verteidigerpaar ſind eine der mit, wodurch ſchon die ſchönſten Hoffnungen zu Waſſer
Führung und ſollte ſie auch bis zum Schluß behalten beſten Ruf Beim erſten Zuſammentreffen hatte der beſten Hintermannſchaften Thüringens. Sonſt agen wurden. Wir Merſeburger, die wir den ewigen
Die Mannſchaft iſt ſchon ſeht als Gruppenmeiſter anzu VfE. das Glück, die 96er ohne Große anzutreffen, aus der Erfurter Mannſchaft noch Stützer als Mittel Tabhellenzweiten in unſeren Mauern haben, kennen
ſehen, trotzdem noch drei Spiele offenſtehen. Als zweiter morgen iſt der repräſentative Torhüter der Hallenſer läufer und im Sturm Söhner (früher Naumburg 05), dieſen Schmerz zur Genüge Die Pläße der Sport
folgt Neumark und Frankleben Der Proteſt 1885 gegen zur Stelle. Da ſich der VfL. vor Leichtſinn diesmal Meiſche und Keiner hervor. Zwei ihrer Beſten haben brüder und des VfB. Schkeuditz haben morgen ihren
Neumark iſt vom Kreisſchiedsgericht zugunſten der 85 er l jedenfalls hüten und ſich ſeiner immer noch unſicheren die Exfurter beim vorſonntäglichen Punktſpiel (4.1 großen Taz, ſie werden Kämpfe voll höchſter Span



Nr. 8. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Januar 1931. Nr.
nung erleben Verläuft alles „programmgemäß“, dann A ef i ch verweiſen alle Mitglieder auf das am Sonntag in Göhlitzſeſteht unſern Preußen vor der Erreichung des letzten mmendorf in Schkeuditz ſtattfindende Unterhaltungskränzchen der geſamten Sie
Zieles, das Aufſtieg zur Liga heißt, noch der Ent
ſcheidungskampf um die Klaſſenmeiſterſchaft bevor. Jn
dieſem ſind ihre Ausſichten, gemeſſen an ihren letzten
Leiſtungen, recht verheißungsvoll. Die fünf Spiele
für morgen lauten:

Schkeuditz Ammendorf, B. Sportbrüder- Preußen
Röſſen-Lettin. Mücheln-Beung,

Reideburg--Paſſendorf
Uber dem Ausgang des Großkampfes in Schkeuditz, der

dort den Höhepunkt der Saiſon bilden wird, liegt Ungewiß
heit. Vielleicht gelingt es den Schkeuditzern, ihren Gäſten ein
Schnippchen zu ſchlagen. Röſſen und Lettin nehmen ſich
nicht viel, möglich daß die Marathonen nicht ganz leer aus
gehen. Auf die Begegnung Sportbrüder- Preußen ſchaut der
ganze Gau, ſchon weil die Preußen allgemein als Liganeuling
der nächſten Saiſon angeſehen werden. Die Merſeburger ſollen
ſich ja nicht durch ihren 7 0 Sieg der Herbſtſerie zum Leicht
ſinn hinreißen laſſen. Jn Mücheln werden ſich die Beunger,
genau wie beim erſten Spiel, als gleichwertig erweiſen. Jn
en aber kann Paſſendorf unter Umſtänden Malheur

aben.
e

Die große Entſcheidung
um die Gruppenmeiſterſchaft.

Zum Kampf Sportbrüder- Preußen in Halle.
Unſere Preußen ſtehen morgen in Halle vor der

letzten ſchwerſten Examina, deren Beſtehen notwendig
iſt, um über den Weg der Gruppenmeiſterſchaft dann
zu dem endgültigen Kampf gegen den A-Gruppen-
meiſter zur Aufnahmeprüfung zugelaſſen zu werden
Die Sportbrüder müſſen geſchlagen
werden! Gelingt dies, dann iſt unſer Merſeburger
B- Verein zum ſoundſovielten Male dem Ziel ſeiner
Wünſche wieder greifbar nahe es ſei ihm drum
Faen daß es diesmal nicht wieder vorbeigelingt.

reilich, ſo leicht, wie das hier niedergeſchrieben iſt,
geht es nun einmal nicht, denn drüben ſtehen die

Um die Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft Deutſch
lands verteidigte am Freitag in Köln Piſtulla
durch ein Unentſchieden gegen den Herausforderer
Adolf Heuſer ſeinen Titel erfolgreich

Sportbrüder, die Elite der halliſchen B-Klaſſe, die die
ſelben ehrgeizigen Pläne hegen wie unſere Preußen,
und, in gleichmachender Toleranz ſei dies feſtgeſtellt
dieſelbe Berechtigung dazu wie jene für ſich in An
ſpruch nehmen können. Faſt genau erfolgwechſelnd
wie die Merſeburger iſt deren Laufbahn, auch die
Punktſpiele der Saiſon ähneln in vieler Beziehung
denen der Preußen, dieſe blieben bisher lediglich un
geſchlagen, die Sportbrüder dagegen gerieten zweimal

in Punktverluſt. SDer Kampf morgen bedeuket dieſerhalb die
Enkſcheidung, insbeſondere für die Preußen, denen
nach einem Siege über die Sportbrüderelf die
Gruppenmeiſterſchaft nicht mehr zu nehmen iſt.

Bleiben aber die Sportbrüder die ſiegende Partei,
dann entbrennt der Kampf um die Führung mit neuer
Heftigkeit, denn punktgleich würden dann bei
ſich um den Platz des Primus ſtreiten.

So iſt die Lage vor dieſem Spiel für die Preußen
elf; ein hoher Preis winkt, ſicher des allerbeſten Ein
ſatzes wert. Es darf bei den Merſeburgern nur eine
Stimme geben: Diesmal muß es klappen!
Aller Nachdruck muß von ihr aufgebracht werden, daß
die Tür zum Oberhaus nicht abermals im letzten
Moment vor dem Eintritt zuſchlägt.

Die Spannung iſt gewaltig. Der begleitende Reiſe
troß dürfte dieſerhalb auch nicht klein ſein. Die
Leitung hat ein Neutraler. Vorher meſſen ſich die
II. Mannſchaften.

Obgleich Ammendorf durch die Schrittmacherdienſte
Meuſchaus der Abteilungsmeiſterſchaft weſentlich näher
gebracht worden iſt, dürfte der morgige Kampf in
Schkeuditz für die Tannenbergelf doch noch von großer
Bedeutung ſein. Wohl liegt augenblicklich Schkeuditz drei
Punkte ſchlechter als ſein morgiger Gegner, aber da die
Hoffnung auf einen noch ſchwebenden Proteſt aus dem
Spiele gegen Meuſchau nicht ſchlecht iſt, könnte der Aus
gang der Meiſterſchaft in Abteilung K ſehr wohl von
dem morgigen Treffen in Schkeuditz abhängen. Aus
dieſem Grunde wird Ammendorf mit ganzer Kraft um
einen Sieg kämpfen, der ihnen jedoch von der nicht
ſchlechten VfB. Mannſchaft nur ganz knapp überlaſſen
oder gar ſtreitig gemacht werden ſollte.

TugſSpWV. Röſſen (Marathon) I
empfängt Lettin I.

Die Verbandsſpiele gehen dem Ende zu. Für die Röſſener
Mannſchaft wird es nun langſam Zeit, noch einige Punkte zu
retten, um aus der Abſtiegsgefahr zu kommen. Am Sonntag
iſt noch einmal die beſte Gelegenheit dazu gegeben. Wenn a
die Lettiner kein zu verachtender Gegner ſind, ſollten ſie do
diesmal einen ſchweren Ständ haben. Röſſens Mannſchaft hat
e in letzter Zeit zuſehends verbeſſert. Erſt am Sonntag mußte
ies der Spitzenreiker Ammendorf anerkennen. Nur mit größter

Kraftanſtrengung gelang es ihm, den Röſſenern die Punkte zu
entführen. Das erſte Spiel in Lettin konnten die Gäſte knap
gewinnen. Bei den Röſſenern muß der Sturm n beſſer un
entſchloſſener ſchießen, dann ſollte ein knapper Erfolg nicht aus
bleiben. Das Spiel findet im Röſſener Stadion ſtatt. Vorher
treffen ſich 12.30 Uhr beider II. Mannſchaften. Röſſen III
empfängt Zöſchen II.

Wird ſich Mücheln gegen Beung
durchſetzen können?

Nach der glatten Abfuhr des Sportrings gegen Preußen
und der bedeutend knapperen Niederlage der Beunger gegen
denſelben Gegner muß man Beung die beſſeren Ausſichten geben.
Immerhin ſind Reſulkate oft recht trügeriſch. Der Kampf gegen
Beuna bringt nämlich für den Sportring weſentlich günſtigere
Vorausſetzungen denn einmal findet das Spiel auf eigenem
Boden und vor heimiſchem Publikum ſtatt, und zum anderen
hat Mücheln aus der vorſonntäglichen Niederlage beſtimmt
gelernt. Jm allgemeinen ſtellt Mücheln dieſelbe Elf, lediglich
der Linksaußen fehlt diesmal Zu wünſchen iſt der Mannſchaft
ein ſchnelleres Abſpiel und den Stürmern etwas mehr Härte,
ſonſt wird man gegen die als hart und ſchnell bekannte Beunger
Elf nicht zu Erfolgen kommen. Zachartas (99) pfeift.

VfL. Reſerve--96 Reſerve.
Hier ſteht das letzte Spielergebnis in direktem Gegenſatz

zu dem der Liga, denn in der J. Serie ſiegten die Hallenſer
leicht mit 6 0. Viel beſſer wird es dem VfL. auch morgen
nicht ergehen, wenn er ſich nicht ernſtlich aufrafft und ſeine
Spielleitung bei der Aufſtellung nicht ein Machtwort ſpricht.

Kaynas Reſerve ſpielt gegen Wacker und ſollte
nur in allerbeſter Form zu einem Erfolge kommen.

Unkere Mannſchaften
Vf8. III.--96 III (14 Uhr, in Halle); IV.-96 IV. .30Uhr in Halle); I. Jun. J. (0 Uhr in Halle); a e

e e e a Uhr in d esKnaben II. m Knawie w e eortverein 1 kayna: III. Wacker III (in Kayna);e e Sondermannſchaft (in Halle); See
Preußen II.--Sportbrüder II (in Halle); III. Mücheln III
Uhr, Preußenplatz); Junioren Reumark Junioren Uhr,

en MüchelSportring heln:. II.--Beuna II (in Mücheln); III.Preußen III (in Merſeburg); e i Müchel

Sporkverein Wegwitz I-Schotterey J (Geſellſchaftsſpiel).Beide Mannſchaften ſtehen ſich zum erſtenmal gegenit e e
witz ſollte daber ein kleines Plus haben. Vorher ſpielen die

rn Sprel Sonntpergaus Spiele am Sonntag Spergau T SpV. Wei(14 Uhr); II.--SpV. Weiſe II (12.80 Ah a

Fb im Saeſe-Eſster-Gau
In Naumburg der Großkampf 05--Schwarz-Gelb. In Weißenfels und Zeitz wichtige Poſitionskämpfe.

Jetzt kann ſich kein Sportintereſſent beklagen, daß
er nicht auf ſeine Koſten kommt! Ein Großereignis
löſt in den Punktkämpfen allſonntäglich das andere ab.
Auch am kommenden Sonntag iſt es wieder ſo. Nur
drei Kämpfe ſind es:

Naumburg 05-Gaumeiſter Schwarz-Gelb,
BlauGelb--TuR. Weißenfels,
Zeitzer BC. C. Weißenfels,

aber ſie haben es „in ſich“. Das Wichtigſte ſteigt in
Naumburg, wo die beiden Tabellenerſten gegen
einander kämpfen. Aber auch die beiden anderen haben
unmittelbaren Einfluß auf die Meiſterſchaft

Jn Naumburg wird es natürlich beim Pokal-
meiſter 05 großen Beſuch geben, da der Gaumeiſter
Schwarz-Gelb im jetzigen Stadium der Kämpfe natür
lich ſehr „zieht“. Aller Vorausſicht nach iſt normaler
weiſe auch ein vollwertiger Kampf zu erwarten. Der
Sieg wird von jeder Mannſchaft gebraucht, um an der
Spihe bleiben zu können. Wer hat nun die größeren
Ausſichten 05 hat den eigenen Platz und das eigene
Publikum, vielleicht genügt dieſer Vorteil, um ihm ein
Übergewicht über den völlig gleichwertigen Gegner zu
verſchaffen. Aber auch dieſer hat zahlreiche Schlachten

buümmler um ſich. Beide Hintermannſchaften ſind
gleichgut, während im Sturm den Gäſten ein kleines
Plus einzuräumen iſt. Der Kampf iſt offen und
dürfte kein hohes Ergebnis bringen. Der Weißen
felſer Kampf Blau-Gelb gegen TuR. Weißenfels ent
behrt auch nicht der Spannung, und wird daher am
„Felſenkeller“ einmal das ſehnlichſt erwartete „volle
Haus“ bringen. Die Gäſte haben auf dem BlauGelb
Platze immer kein ſonderliches Behagen, man kann in
dieſer Beziehung geradezu von „Tradition“ ſprechen!
Und heute als Meiſteranwärter iſt die Sache beſonders
unangenehm, zumal BlauGelb ſtärkſte Beſetzung an
kündigt. Trotzdem geben wir TuR. eine kleine
Siegeschance. Beim Zeitzer BC. iſt augenblicklich
das Siegen auch nicht zu leicht, was 05 und Teuchern
erſt letzthin merken müßten. Auch der SC. Weißen-
fels wird es erfahren. Mit ihm hat der Platzbeſitzer
außerdem noch ein Hühnchen zu rupfen! Hat der Platz
beſitzer ſeine volle Elf zur Stelle, dann wird er den
Gäſten eine gleichwertige Partie liefern. Nach der
Papierform iſt allerdings SE. Weißenfels Favorit!

Jn der Reſerveklaſſe ſind es ſechs Treffen. Die
Polizei hat in Markwerben einen Gaſt, der ernſt ge
nommen ſein will. Ob ſich der Platzbeſitzer von ſeinem
Naumburger Schrecken ſchon wieder erholt hat?
Roßleben, der überraſchungsſieger vom Vorſonntag
gegen SchwarzGelb, hat den Raumburger BC. da
heim. Jm Vorſpiel erhielt der Klub dadurch die
Punkte, daß Roßleben das Spiel kurz nach Halbzeit
beim 1: 1 abbrach. Er hat alſo allen Grund, die Fahrt
ernſt zu nehmen Roßbach hat Blau-Gelb zum
Gegner, der für ihn kein ernſtes Hindernis ſein ſollte.

Auch Köſen hat in Corbetha einen leichteren Gegner,
wo er die Punkte behalten wird. Jn Naumburg 05
und Forkung ſtehen ſich auf des ne Platze zwei
Gegner gegenüber, wo ein intere ſanter Kampf zu
erwarten iſt, den die Gäſte nicht im Spaziergang er
ringen werden. Jn Weißenfels hat Schwarz-Gelb
Siegesausſichten, da TuR. ſicher die Segel ſtreichen
muß vor ihnen.

Kuhiger Spielbetrieh
bei den Sport-Handballern
VfL. Merſeburg gegen HRC.

Jn beiden Saalegauklaſſen herrſcht verhältnis
mäßig ruhiger Betrieb. Jn, der Ts-Klaſſe finden
nur drei, in der TbeKlaſſe ſogar nur ein Spiel

ſtatt. Dadurch, daß PSV. ſicherer Meiſter iſt,
gibt der Ausſchuß Anträgen auf Spielabſehungen
weitgehendſt ſtatt.

Auf dem Wackerplatz empfängt Wack er die
ſpielſtarken Boruſſen. Der Ausgang des Spieles
dürfte wohl nicht fraglich ſein. Blau-Weiß
tritt auf eigenem Platze gegen 96 an. Das Spiel
t W Wichtigkeit für die Feſtſtellung des Tabellen
zweiten

Das dritte Spiel findet in Trotha ſtatt.

HRC. und unſer VfL.
ſind die Gegner. HRE. hat ſich am vergangenen
Sonntag in der Tabelle über den VſL. geſeht.
S will nun verſuchen, durch einen Sieg den
HRE. wieder zu verdrängen. Unmöglich wäre dies
nicht, wenn ſämtliche Leute ihr Letztes hergeben.
Ausſchlaggebend dabei iſt, daß ſich Zimmermann I,
der die Stelle des ausgeſchiedenen Kurt Meiſters
einnimmt, gut in den Rahmen der Mannſchaft ein
fügt. Vielleicht kommt es zu einer Teilung der
Punkte.

e

Jn der Ib- Klaſſe empfängt Preußen den
VfB. Lauchſtädt. Wenn die Merſeburger wie
am letzten Sonntag ſpielen, ſollten ſie es ſogar gegen
Lauchſtädt ſchaffen.

Preußen einpfängt den Lauchſtädter
VfB.

am Sonntagvormittag. Die Lauchſtädter brachten es im
e fertig, den Merſeburgern mit 3:1 die
Punkte abzunehmen. Von den Abſtiegsſorgen hat
Preußen ſich ja am letzten er u durch den glatten
Sieg über die halliſchen 1910 er endgültig befreit. Bei
gleichem Elan und Ehrgeiz liegt die Möglichkeit für
morgen ſehr nahe, daß auch die Lauchſtädter eine Nieder
lage mit hinnehmen müſſen, womit für die Merſeburger
n e ein ſehr willkommener Punktgewinn
verbunden wäre.

TDurner gegen Sportler im Geiſeltal!
KötzſchenBeung T 99 Merſeburg I.

Dem Turnverein KötzſchenBeung iſt es gelungen,
zu ſeinem Stiftungsfeſte die J. Handballelf von 99
Merſeburg zu verpflichten, um in friedlichem Wett
kampfe das beiderſeitige Können zu meſſen. Auf den
Ausgang darf, man ſehr geſpannt ſein, zumal Beuna
mit ſtärkſter Mannſchaft antritt. 99 wird ſehr auf
der Hut ſein müſſen. Spielbeginn 14.30 Uhr in
Beung.

KöſchenBeung TI-—-Sportklub Reipiſch II (18.380
Uhr in Frankleben); Kötzſchen-Beung Jugend gegen
Türneriſche Vereinigung Merſeburg Jugend (18.30
Uhr in Beunag).

e

Kayna 1922 gegen VfL. Reſerve.
Das Spiel hat auf die Meiſterſchaft Kaynas

keinen Einfluß mehr. Trotzdem denkt Kayna natür
lich ſehr daran, auch dieſen Kampf ſiegreich zu be
e Denn das letzte Spiel gegen VfL.s ſpiel-
tarke Reſerve ging 67 7 für Kahyna verloren. Es
war Kaynas einzige Niederlage.

Sporkring Mücheln--TV. Möckerling 1911.
Das letzte Spiel gewannen die Sportler 5 3. Auch dies

mal iſt es ſchwer, auf eine Mannſchaft zu tippen, da beide
ungefähr gleichſtark ſind, wenn ſie in beſter Beſetzung antreben.

(Tereinsnaehriemten

Sportverein 1899 E. V. Allen Jntereſſenten, die am Sonn
tag unſere Liga- Mannſchaft nach Erfurt begleiten wollen, zur
Kenntnis, daß wir uns 1080 Uhr am Bahnhofsvorplatz treffen.
Zug 1039 Uhr iſt D-Zug und koſtet auf Sonntagsfahrkarte 510
Märk, 2 Mark Zuſchlag. Alle diejenigen, die Degug 10.39
Uhr nicht benutzen wollen, müſſen 8.07 Uhr Sonntagsrückfahr
karte Erfurt löſen; Preis 5,10 M. Der Spielausſchuß

Turn und Sportverein Röſſen G. V., Sp. Abt.
Marathon. Handballſpiele am Sonntag, Sportplatz
Göhlitzſch: Meiſterklaſſe--Frieſen Weißenfels M. Kl.
(I5 Uhr); I. Mannſch. MTV. Weißenfels I (13 45
Uhr); T. Jugend--SpV. 98 Halle Junioren (12.45
Uhr); II. Mannſch. ſpielt 11 Uhr auf dem Kaſernen

hof Merſeburg gegen 1885 J. Fußballſpiele, im Stadion:
J. Mannſch.- Lettin I (14 Uhr); Lettin II (12.30 Uhr);III. --8öſchen II (I1 Uhr); Jugend in Beung (10 Uhr). Wir

Hrogrammvorſchau
für die Woche vom 11. bis 17. Januar 1931.

Sonntag, 11. Januar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchafk.

12.30 Uhr: Ungedruckte Dichter Weſtdeutſche Gruppe
Uhr Enrica Handel-Mazetti: Breslauer Gruppe.

Konzerke.
7. Uhr: Hafenkonzert: Norddeutſche, Weſtdeutſche, Südweſt

deutſche, Süddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 12 Uhr: Das Land
der deutſchen Sehnſucht Mitteldeutſche, Breslauer, Südweſl
deutſche, Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 15.15 Uhr
Kammermuſtk Mitteldeutſche Gruppe. 16.15 Uhr. Lehrer
geſangvereinskongert. Süddeutſche Gruppe 1625 Uhr: Phil-
harmoniekonzert. Berliner Grüppe, Deutſchlandſender. 18.80
Uhr Streichquartette: Süddeutſche Gruppe. 18.30 Uhr. Chöre:

19.40

Berliner Gruppe. 18.45 Uhr. SchumannsBallſzenen: Nord
deutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Trunkkonzert- Mitteldeutſche
Gruppe. 20 Uhr. Goetze-Jeſſel-Knopf. Berliner, Königsberger,
Breslauer Gruppe, Deutſchländſender

Bühnenwerke.
11.15 Uhr Die ſchwediſche Schöpfung“. Münchener Gruppe.

15,50 Uhr „Die Oſtpreußen voran“: Königsberger Gruppe
v Münchener Gruppe. 19.45Uhr. „Wo die Lerche ſingt“: Weſtdeutſche Gruppe. 1945 Uhr:

er der Wiege bis zur Bahre“: Süddeutſche, Südaeſtdeutſche
ruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11.25 Uhr. Arbeiter Bildungsſchulfeier. Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 12.15 Uhr Legien-Feier: Norddeutſche
Gruppe. 14.45 Uhr. Fußball Südoſt- Mitteldeutſchland Bres
lauer Gruppe. 22.30 Uhr Sechstagerennen: Weſtdeutſche,
Süddeutſche Gruppe.

Bunkes.
12 Uhr Jack Hylton: Weſtdeutſche Gruppe.

einer kleinen Stadt: Breslauer Gruppe.

Montag, 12. Januar.
Kunſt, Likerakur, Wiſſenſchaft.

15.45 Uhr: Vergeſſene deutſche Dichter Berliner Gruppe.
18.80 Uhr Keſſer lieſt Berliner Gruppe. 20.30 Uhr Liebes
briefe großer Männer: Deutſchlandſender.

Konzerke.
13 Uhv: Schallplatten-Uraufführung: Mitteldeutſche Gruppe.

16.25 Uhr; Schubert-Stunde: Münchener Gruppe. 16.30 Uhr
Altikalieniſche Muſik: Mitteldeutſche Gruppe. 16.45 Uhr:
Furtwängler dirigiert: Breslauer Gruppe. 20.30 Uhr Mörike
Wolf. Königsberger Gruppe. 21 Uhr Symphoöniekonzert:
Mitteldeutſche Gruppe. l 10 Uhr. Bach Konzert: Berliner
Gruppe. 21.20 Uhr. Nordiſche Muſik. Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
16 Uhr: „Ein Poſtamt vor 100 Jahren“:

Gruppe. 20 ühr: „Katharinag“: Norddeutſche
Uhr: „Der Evangelimann“ Breslauer Gruppe.

Tagesereignäſſe, Spork, Reporkage.
22.30 Uhr Sechstageren nen Weſtdeutſche Gruppe

Bunkes.
14 Uhr Jazzſtunde: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
Uhr. girkus Sthätzlerini: Süddeutſche, Südweſtdeutſche

ruppe.
Lelctumeskähige Raclo Cerate

und erstklassige Ersatzteile
raufen Sie preiswert nur im aſtesten Fachgeschaft

Rudi Heller Merseburg a. 8.o Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Dienstag, 13. Januar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchaft.

17.50 Uhr. Dramatiker des 19. Jahrhunderts. Norddeutſche
Se 26.30 Uhr: Verband deutſcher Erzähler: Berliner

uppe.

18.50 Uhr: Aus

Norddeutſche
Gwuppe. 20.15

Konzerke.
14 Uhr Tänze aus Rußland Berliner Gruppe, Deutſch

e 16.30 Uhr: Künſtlernachwuchs: Berliner Gruppe.
20 Uhr. Heimat in Schleſien Bresläuer Gruppe, Deutſchland-
ſender 21.10 Uhr. Geſchichte vom Soldaten Berliner Gruppe.
21.15 Uhr: Hausmuſik: Mitteldeutſche Gruppe. 21.30 Uhr
ChopinLiſzt: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 21.45 Uhr:
Kaämmermüſik Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr „Bajazzo“: Königsberger Gruppe 20.30 Uhr: „Leben

wider illen“: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe 20.40
Uhr „Spuk“. Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
22.30 Uhr Sechstagerennen: Weſtdeutſche Südweſtdeutſche,

Süd deutſche Gruppe
Bunkes.

20.20 Uhr: Anſichtskarten: Mitteldeutſche Gruppe.

Mittwoch, 14 Januar.
Kunſt, Literakur, Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr. Lebende Dichter: Weſtdeutſche Gruppe. 21.10
re „Hanneles Himmelfahrt“: Berliner Gruppe, Deutſchland
ſender

Konzerke.
11. Uhr: Hamburger Künſtler Norddeutſche Gruppe.

12 Uhr: Hpernkonzert: Südweſtdeutſche Gruppe. 13 Uhr Bizet
Konzert. Mitteldeutſche Gruppe. 16 Uhr. Unbekannte Muſik
großer Meiſter Norddeutſche Gruppe. 16.30 Uhr. Winter
freuden: Mitteldeutſche Gruppe. 17.50 Uhr Kayſer-Paganint
Berliner Gruppe. 1930 Uhr: Vom Rhein zur Moſel: Mittel
deutſche Gruppe. 19.80 Uhr: Gaillarde bis Boſton. Berliner
Gruppe. l Uhr. Symphoniekonzert; Sol. Arrau: Weſtdeutſche
Gruppe. 21.20 Uhr. Symphoniekonzert: Mitteldeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
14.30 Uhr: Schülerſpiele: Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr

„Das Mädchen aus dem goldenen Weſten“ Norddeutſche Gruppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

20 Uhr Reichsgrenze Südoſt Breslauer Gruppe.
Sechstagerennen: Weſtdeutſche Gruppe

unkes.
23.10 Uhr: Kabarett: Breslauer Gruppe.

Donnerstag, 15. Januar.
Kunſt, Likerakur, Wiſſenſchaft.

16.05 Uhr: Al. Moſzkowſki, 80. Geburtstag Berliner
Gruppe. 19.25 Uhr. Lebende Dichter: Weſtdeutſche Gruppe.
21.25 Uhr Böcklin: Deutſchlandſender.

Konzerke.
11 Uhr. Bollmann ſingt: Norddeutſche Gruppe. 12 Uhr:

Kreisler ſpielt Mitteldeutſche Gruppe. 16.25 Uhr Blindenchör.
Norddeutſche Gruppe. 16.30 Uhr Streichquartette: Berliner
Gruppe, Deutſchlandſender. 20 Uhr Axelborg- Konzert (Dirigent:
Kraſſelt; Soliſtin: Roſe De Norddeutſche Gruppe 21.45
Uhr Böcklin-Feierkonzert; Berliner Gruppe, Deutſchlandſender,
Königsberger Gruppe

22.30 Uhr:

Bühnenwerke.
17.30 Uhr. „Carlos und Nieolas“ Berliner Gruppe. 1930

Uhr: „Die ECſardasfürſtin“ Mitteldeutſche Gruppe. 29.30 Uhr
„Ein kurzes Leben Münchener Gruppe, Deutſchlandſender.

Uhr: „Oedipus“ Breslauer Gruppe.
Tagesereigneſſe, Spork, Reporkage.

15 Uhr Jnduſtriewerke-Reportage: Mitteldeutſche Gruppe.
17.30 Uhr: Fachſchul-Reportage: Norddeutſche Gruppe 22.45
Uhr: Sechstagerennen: Weſtdeutſche, Münchener, Sikddeutſche
Gruppe.

Programme.
Sonntag, 11. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
07.30 Uhr. Von Königsberg: Konzert.

abteilung.
Sportvedein von 1899 E. V., Hockeyabteilung. Morgen,

Sonntag, 9.30 Uhr, für Damen und Herren Hockeytraining, und
ab 16.30 Uhr treffen ſich alle Abteilungsmitglieder zum Tiſch
tennisſpielen im Vereinsheim.

TuSpV. 1885, Handballabteklung. Spiele am Sonntag auf
dem Hofe der Polizeiunterkunft: 1885 I NeuRöſſen I Uhr);
1885 II--ATV. II o Uhr). Der Spielleiter.ATV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag Meiſter- Klaſſe
11 Uhr (ATV. -Platz); Reſerve 945 Uhr (AIV.-Plat); I Mann
ſchaft 10 Uhr (Kaſernenhof). Heute abend vor der Mitglieder
verſammlung 1930 Uhr Sitzung der Meiſter Klaſſe. Dienstag,
den 13. Januar, 20 Uhr, Spielerſitzung im Vereinsheim. Er
ſcheinen ſämtlicher aktiven Spieler iſt Pflicht. Der Spielleiter.

MännerTurnverein Merſeburg. Meiſter Klaſſe gegen ATV.
Merſeburg (11 Uhr, ATV.-Platz); I. Slaſſe--TV. Neumare (1430
Uhr, in Neumark); II. Klaſſe TV. Reipiſch (in Reipiſch);

und
I. Jugend-Neumark (14.30 Uhr, am Stadtpark); T. Schüler
ATV. (14.30 Uhr, am Stadtpark).

68. 30 S re a. d. St. Drinitatis-Kirche. Organiſte
Trerler.

09.00 Uhr. Morgenfeier. Schiülerchor der 7. katholiſchen Volks
ſchule zu Dresden, Kapellknaben der Hofkirche zu Dresden,
Hilde Döhnert (Dresden): Violine, W. Heine (Dresden)Rezitationen. Leitung und Klavierbegleitung Joſ.
Wagner Dresden.

11.00 Biſ nene Dr. BurckhardtHelferich: Wo ſteht die
tſſenſ11.30 Uhr. Moderne Maler über ſich ſelbſt: Lovis Coriuth.

Einleitung und Auswahl der Texte: Wilfried Göpel

11.30 Uhr. Der praktiſche Bauer, Spiel von Walter Meckauer.
Regie: Joſ. Krahé.15.15 Uhr. Kammermuſit. Bläſer des Nationaltheaters in
Weimar.15.50 Uhr. Otto Heuſchele lieſt aus eigenen Werken.

16.20 Uhr. Kurioſe Geſchichten. Oberſchleſiſches Funkquartett
Leitung Dr. Schön. Flügel Richter

16.50 Uhr: Der engliſche Sonntag. Geſpräch zwiſchen Egon
Michael Salzer, London, und Lektor Edwards.

17.30 Uhr Schallplattenkonzert (Werbeveranſtaltung, außerhalb
des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG)).

18.30 Uhr. Sonderſportfunk. Bericht Uber das
Zwiſchenrundenſpiel.

18.35 Uhr. Stunde der großen Städte: „Rom in der Kaiſer

Beuthener

zeit.“ Textfolge von Dr. Walther Petry. Leitung Dr.
Fiſcher Sprecher Margar Anton, H. Freyberg und
J. Gottſchalk vom Alten Theater.19.30 Uhr: Werke von Richard Trunk. Funkorcheſter. Dirigent:
eder Maria Drunk, Köln, Sopran; Prof. Trunk, Köln,

wier.
20.30 Uhr Momentbild der Zeitgeſchichte. Dr. Budde, Berlin:

Jndienkonferenz in London
21.00 Uhr. Nachrichten I.21.10 n Leichte Muſik. Dresdener Soliſtenenſemble. Leitung

üumer.
22.10 Uhr. Nachrichten II.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg. Die Glocken vom Großen
Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.

Anſchließend: Hamburger Hafenkongert. NoragFrühkonzert auf
dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg AmerikaLinfe.

8—11 Uhr: Ubertragung von Berlin Mitteilungen und Prak
tiſche Winke für Landwirte und Wochenrückblick auf die
Marktlage. Stundengſockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche und Morgenſeier. Glockenläutken.

11.25 Uhr. Uberkrägung von Berlin. Ausſchnitt aus der Feier
anläßlich des Wjährigen Beſtehens der Arbeiterbildungs
ſchule Berlin.

11.30—11.55 Uhr Elternſtunde: Nachhilfeſtunden. Oberſtudien
direktorin Dr. Elſa Matz.

12.14 Uhr Ubertragung von Leipzig. Mittagskonzert (Leipsiger
Sinfonieorcheſter, Leitung Dr. A. Szendrei

1417 Uhr Ubertragung von Berlin Gruſel- und Geſpenſter
ne Kammerkonzert. Vorleſungen GeinrichLerſch) Chanſons, geſungen von Ruth Feiner.
Ausſchnitt aus dem Bunten Nachmittag der Deutſchen
Buch gemeinſchaft (Triokonzert, Rezitation, Geſang).

17.00 Uhr. Ubertragung von Königsberg: Volkstümliches
Orcheſterkonzert.

18.00 Uhr Menſchen im Beruf: Der Chauffeur (Zwiegeſpräch).
18.30 Uhr; Große deutſche Schauſpieler (mit Schallplatten). Dr.

Hoffmann-Hawniſch.
19.00 Uhr Madagaskar, die Heimat des Vogels Rock. Max

Metzger.19.30 Uhr Ehrenrettung der Mutterſchaft. Wilhelkmine Mohr

Ab 20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Goetze Jeſſel
Knopf, aus ihren Operetten Berliner Fünkorcheſter und
verſchiedene Soliſten). Tages und Sportnachrichten.
Tanzmuſik.

Wur Föer

die es noch nicht wissen Das ous-
föhrlichs e Rundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessonten

reichillustrierten Inholt finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Her Seutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf., monotlich RM 2 Eine

Posfkarte on den Verlag Berlin N24 genügt

und Sie erholten kostenlos ein Probeheſt

Montag 12. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Ahr: Liederſtunde (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka. Uraufführung von Schallplatten (III).
15.00 Uhr: Frauenfunk.
16.00 Uhr: Dipl.Kaufmann Renger: Die Stellung der Gläubiger

im Vergleichsverfahren.
16.30 Uhr: Alte italieniſche Muſik. Funkorcheſter.

Weber.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.

Literatur des Nordens.
18.50 Uhr: Vom Tage.
19.00 Uhr Regierungsrat Dr. Schieckel, Dresden: Die Arbeits

loſenverſicherung
19.30 Uhr. Unterhaltungskonzert. Muſikkorps III. Batl. des 11.

(Sächſ.) Jnf.-Regts. Dirig: Obermuſikmeiſter F Bier.
20.30 Uhr Jch war dabei. Heinrich Hauſer: Die lehten Segel

ne Textredaktion: Hans Vogel; Sprecher: Hans Frey
er

Dirigent:

Dr. E. Kurt Fiſcher

erg.
21.00 Uhr Aus dem Konſervatorium: Konzert. Sinfonie

orcheſter. Dirig.: Dr. A. Szendrei. Fr. Högner: Orgel.
22.00 Uhr Nachrichten
Anſchließend bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle Freudenberg.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.10 Uhr Schulfünk. Rektor Gruder: Berliner Heimatdichter
r Schüler, etwa vom 12 Lebensjahr ab).

12.00 Uhr: Schulfunk. Engliſch für Handels und Fachſchulen:
Commercial English II aiding the Order Department
Helene Dettmer und Lektor W. Mann).

12.30 Uhr: Schallplattenkonzert (Neuheiten).
14.90 Uhr: Von Berlin: Schallplatten. e14.50 Uhr: Kinderſtunde. Otto Wollmann Wir machen eine

Kinderzeitung.
15.40 Uhr Stunde für die reifere Jugend. Bildhauer Heinrich

Gieſecke: Wege zur Kunſt. Der plaſtiſche Ton als Kultur
element der Menſchheit

16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Otto Oſchinſki: Die Einrichtung
von Heimatmuſeen in kleinen Oten und ihre Verwendung
für den Unterricht.

16.30 Uhr: Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr. Dr. Fred Hamel und Mitwirkende: Charmotette und

Soölolied (II).
18.00 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Reg.Rat Dr.

von Schuckmann: Fliegen- und Mückenbekämpfung im
Winter

18.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Schmitt: Der moderne
Staat (11).

19.60 Uhr. Stunde des Landwirts. Dr. Sobotta: Die Umſtellung
der Bewirtſchaftung des leichten Bodens

19.30 Uhr. Von Leipzig Konzert.
20.30 Uhr Grete Maria Markſtein Liebesbriefe großer Männer.
21.00 Uhr. Tages und Sporknachrichten (1).
21.10 Uhr: Johann Chriſtian Vach (1735 bis 1782). Dirigent

Dr. Landshoff.
68.00 Uhr. Landwirtkſchaftefunk. Oberſtudiendirektor Czygan

und Dr. Härtel“ Was kann der Landwirt aus der
geologiſchaſtronomiſchen Karte lernen?

22.15 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (ID).
Anſchlteßend, bis 0.380 Uhr: Aus dem Eden“-Hotel: Tanz

muſik (Oscar Jooſt und ſein Orcheſter).



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Januar 1931.

Mitteldeutsche Wirkschaft n der Krise
Der Hallesche Bankverein vonKuliseh, Kaempf Co., Kommanditgesell-

ſchaft auf Aktien, schreibt in seinem letzten Wirt-
gchaftsbericht:

Das Jahr 1930 ist für die deutsche Wirtschaft
ein Krisenjahr allererster Ordnung gewesen. Past
in allen Gewerbezweigen wies der Tätigkeitsgrad
der Wirtsohaft Ruckgänge auf, die sie gegenüber
den Beschäftigungsvolumen des Vorjahres auf 15
bis 20 Prozent und in einzelnen Gewerbezweigen
sogar darüber hinaus bis zu fast 50 Prozent be
Wegten. Nach Annahme des Konjſunkturforschungs-
institutes bleibt die volkswirtschaftlieche Produkte
tionsleistung im Jahre 1980 um etwa ein Seehstel
bis ein Siebentel hinter der von 1929 zurück, und
der Rückgang in der eistung machte vom Monat
höchster Aktivität bis zum gegenwärtigen Tiet
Stand sogar ein Viertel aus. Gegen Ende des
Jahres waren annähernd 4 Millionen Arveitskratte
Aus dem Produktionsprozeß in Deutschland aus
geschaltet. Zahlungseinstellungen und Betriebe
ginsehränkungen, eine sinkende Zablungsmoraf und
Erschütterungen des Preisgebaudes Kennzeichneten

en Weg der deutschen Wirtschaft durch einen Ver-
schärften Krisenzustand.

Der mitteldeutsche Wirtschaftsbezirk
Würde von den Krisenerscheinungen mehr als in
krüheren Jahren, wo unsere heimische Wirtschatt
Konſunkturschwankungen gegenüber noch verhält
nismäßig widerstandstähig war, im Jahre 1930 in
Mitleidenschaft gezogen. Die Absatzkrise 2. B. im
mitteldeutschen Braunkohblenbergbau, eine der grund-
legenden Industrien unseres Bezirks, das An wachsen
der ſtarken Vorräte auf den Gruben, das Binlegen
Von Peierschichten, all das waren Erscheinungen,
welohe erkennen lieben, wie sehr mit aller Schärtfe
im abgelaufenen Jahre auch der mitteldeutsche
Wirtschaftsbereich von den Krisenauswirkungen be-
troffen wurde. Die Produktion auch der anderen
Industrien unseres Bezirkes sank allermeist ab, Ar
beiterentlassungen, zu denen auch

clie chemische Industrie
greifen mußte, waren die FPolge, die Lage der Land-
Wirtschaft und der von ihr abhbängigen Wirtschafts-
zweige verschlechterte sich weiter und erfuhr auch
durch eine günstige Hackfruchternte wegen der ge-
ringen Erlöse Keine Entlastung.

Die Arbeitslosiglkeit
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Mitteldeutschland
stieg von und 200 000 Ende 1929 auf nahezu das
Doppelte, nämlich auf 350 000 Ende des Jahres 1930.
Auffäalig ist vor allem, daß zwar die Steigerung der
Arbeitslosigkeit in unserem Bezirk verhältnismäbig
Später als in anderen einsetzte, dann aber um s0
mehr emporschnellte. So wurden in Halle, welche
Stadt das Zentrum für die Verschlechterung der
Arbeitslage in Mitteldeutschland darstellt, im 9anuar
1630 wür 1218 Wohlfahrtserwerbslose versorgt, deren
Zahl in den deutschen Städten mit mehr als 25 000
Einwohnern insgesamt zu der gleichen Zeit 271000
betrug; am 30. November 1930 wurden 554 000 Wohl
fahrtserwerbslose in diesen Städten versorgt, in
Halle 4347. Das bedeutet gegenüber einer Steige-
rung im Reichsdurehschnitt von etwas über 200 Pro-
zent in Halle eine Steigerung von fast 360 Prozent.
Diese Entwicklung in Halle, dem Zentrum des
mitteldeutschen Industriereviers, ist besonders kenn
zeichnend für die Schwierigkeiten, unter denen auch
unser heimischer Wirtschaftsbezirk immer mehr zu
leiden hat.

„heren Jahren Binhalt gebieten und durch günstigere

unserer mitteldeutschen Wirtschaft eine Steigerung
erfuhr. Das neue Jahr 1931 wird vielleicht eine
Antwort auf die Frage bringen Können, ob die an
sich leistungsstarke und innerlich noch immer ge-
sunde mitteldeutsche Wirtschaft bei einer UÜber-
windung der Krise mit in vorderster Wütschafts-
front sehen wird. Die Beantwortung dieser Frage
ist nicht allein von dem Leistungsvermögen unserer
Wirtschaft abhängig Sie ist vielmehr ſtark Peein-
flüßt durch Momente, die außerhalb unserer Wirt-
schaft liegen, s0 durch die innerpolitische Pntwick-
lung Deutschlands, ferner durch die Gestaltung auf
den Weltwarenmärkten und duroh hoffentlich ein
tretende Lösungen in dem Reparationsproblem

Es sei an einigen Produktionszweigen gezeigt,
wie der Wille zu einer Oberwindung der Krise inner
halb der mitteldeutschen Wirtschaft sich durebzu-
setzen suoht. So hat die mitteldeutsche Maschinen-
industrie unter dem Druck sinkender Inlandnach-
frage in die Auslandmärke noch mehr als bisher ein-
zudringen yersucht. Zwar sind Auslandaufträge oft
wur zu Perlustpreisen hereinzuholen. Immerhin
fielen einige ansehnliche Aufträge aus dem Jusland
an angesehene Firmen der mitteldeutsohen Ma-
sehinenindustrie und boten somit wenigstens einen
gewissen Ausgleich für die ungünstigere Absatzlage
auf dem Binnenmarkt. Gerade für die mitteldeutsehe
Maschinenindustrie, welche früher eine der Haupt
oxportindustrien Mitteldeutschlands war, wird die
Eroberung von Auslandmärkten weiterhin, wenn auch
Keine leichte, so doch wichtige Aufgabe bilden. Um
gekehrt Konnte die mitteldeutsche Sehuhindustrie
bei durchgreifender Rationalisterung ihrer Betriebe
der ausländischen Konkurrenz Wirksamer als in frü

Preisgestaltung den Inlandverbrauech anregen. Sie
Konnte sogar ſelber im Auslandgeschätt begechtliche
Erfolge erzielen. Die Zunahme der Ansfuhr an
Johuhen stieg im Jahre 1930 für Deutsechland gegen
über 1929 um etwa 40 Prozent. Vor allem sind
außerdem die beachtlichen Preisabschläge zu Ver-
merken, welche in den verschiedensten industrien

AktienMalzfabrik Könnern in Könnern a. d. S.
Wie V ITB.-Handelsdienst hört, beabsichtigt die Ge-
sellsohaft, die Fabrikation von Malzkaffee als neuen
Betriebsz weig aufzunehmen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr I Reichs marie Ohne Gewshr

und Handelszweigen einer Belebung der Geschätts-
tätigkeit und damit einer Oberwindung der Apsatz-
Krise dienen sollen. Besonders kam der Preſsabpau
in der Textilindustrie zum Ausdruck und wirkte
sich gleichzeitig durchgreifend im Binzelbandel aus.
Oharakteristisch ist es auch außerdem, daß eine der
führenden mitteldeutschen Marken Schokoladen-
kabriken mit Beginn des neuen Jahres ſtarke Preis
senkungen für ihre Fabrikate vorgenommen hat und
Bei der Durohführung ihrer Aktion neue Absatz wege
beschreitet.

Dringende Aufgabe wird es sein, die Produkte
der heimischen Landwirtschaft zu bevorzugen, wie
andererseits unsere heimische Landwirtschaft weiter
hin auf dem Gebiete der Verbesserung der Qualität
und Absatzorganisation arbeiten wird. Die Unter-
stützunsg unserer heimischen Landwirtschaft durch
die Verbraucherschaft selber Kann wesentlich dazu
beitragen, einem sehon seit langem notleidenden
und Virtschaftswiehtigen Erwerbsstand seine Lage
Wenigstens etwas zu erleichtern.

Die hier aufgezeichneten Möglichkeiten eines
Wirtschaftsaktivismus, die auch für andere Drwerbs-
Zweige Mitteldeutschlands gelten, werden um so
leiohfer durchzuführen sein, ſo mehr bei den zustäan-
digen Stellen Verständnis für unsere schwer ringende
Wirtsehaft besteht. Leider mußten Wieder neue
steuerliche Belastungen eingeführt werden, die
letzten Endes auch wieder die Wirtschaft treffen.
Die schwer Kämpfende und verantwortungsbewußte
Wirtschaft wird wie bisher so auch in Zukunft bei
der mit der heimischen Wirtschaft eng verwurzelten
Bankwelt befruchtende Anregungen und fördernde
Unterstützung Hunden.

Die Entwicklung der mitteldeutschen Wirtschaft
im neuen Jahre wird abhängig sein von der gesamt
deutschen Wirtschaftsentwicklung und der Welt-
Wirtschaftslage. Wenn aber irgendwie Möglichkeiten
gegeben sind zu einer günstigeren Gestaltung der
Wirtschaftslage auf einzelnen Gebieten, dann wird
die wmitteldeutsche Wirtschaft auf Grund ihrer
inneren Kraft und ihres Aufbauwillens diese Möglich-
eiten mit an führender Stelle in die Tat umezu-
setzen in der Lage sein. Diese Hoffnung darf auch
in sohwerer Wirtschaftszeit aufrechterhalten bleiben

Berliner Börse vom 10. Januar.
Tendenz: Völlig geschäftslos und unsicher.

An der heutigen Sonnabendbörse herrschte eine
Kaum noch zu überbietende Geschäftslosigkeit.
Sehon an der Vorbörse hatte sich eine starkere
Unsicherheit gezeigt, die sich dann auch auf den
offiziellen Beginn Ubertrug. Die hberauskommende

are genügte trotz ihres geringen Umfanges doch,
um das Kursniveau überwiegend um 1 bis vereinzelt
2 Prozent zu senken, nur einige Märkte, wie 2. B.
der Bankenmarkt, Konnten sich auf gestrigen
Sehlußkursen ungefähr behaupten Vor allem ver

Stimmte die Einlegung von Peſerschichten im Ruhbr-u e e e en ter ler len eeteen a ab 100 Es e als Keiten, ferner sprach man Von Dividendenreduk-Uond t Pld St 20.99 20. 382 Geld 100 Kr e z o tionen bzw. dem Dividendenausfall bei ver-
e en Doli e n e en a sohiedenen Gesellschaften. Die Absicht eines alten
Amsierd 100 G 8.02 95 Sofs 100 Lewa .639 Berliner Bankhauses, zu liquidieren, wirkte auf die
git 100 Dre Was 100 Pe 44. 44.51 ganze Börse auberordentſich deprimierend. Diean e rn n en ne n l Pestigkeit der Vounganleihe in Neuyork blieb ohne

553 Wien 100 Schiln 69.0. 9.08 Wirküng, da dem die Kbschwächung am Schluß der
italien 100 Lire 21. 21.90

Hallische Börse

gestrigen Neuyorker Börse gegenüberstand. SvenskaKonnten sich auf den guten Erfolg der Obligations-
anleihe des schwedischen Züfdhoſetrustes um 2 M.

Rekordtiefstand. Von Auslandrenten schwächten
sich Mexikaner ab. Die Tendenz am Pfandbriefmarkt
neigte ebenfalls zur Schwäche. Geld war bei un-
veränderten Sätzen eher eine Kleinigkeit leichter
Devisen blieben gefragt, Madrid und Buenos lagen
schwächer.

Berliner Produſctenvörse.

(Fär 1000 kg 9 (Fär 100 kg 9.
Weizen märk 258 260 Kl Speiseerbsen 23.00-26. 00
Roggen märk 1655.50- 158. 50 Euttererbsen (9.900-21. 00
Rauhgerste 200-215 Peluschken 20.90-21.00
industrie- and Ackerbohnen 17.00-18, 00Futtergerste 186-194 Wieken 168.00-21.00
Neue Winterg e Blaue Lupinen cHafer märk 189--145 Gelbe Lupinen
Mais tok Berl Serradella alte eFür 100 kg Serradella aWerzenmehl 29.75--37.20 Rappskuchen 9.00-9.50
Roggenmehl 29.5-26. 75 Leinkuchen 14.90-15. 10
Welzenkleie 10.00--10. 50 Trockenschnit2. 5.69 90

Koggenkleie 9.00 60 Soja-Schrot 12.40-12.90
Kaps 1000 kg Torfmelasse
beinsaat, 1000 g KartoffelſlockenViktorlaerbseo 24.00-31. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 9., Januar.
Das inländische Weizenangebot trat etwas stärker

in Erscheinung, da besonders die Mühlen, und zwar
sowohl die mitteldeutschen als auch die rheinischen,

weniger Kauflust bekundeten, Verschiedentlich
zeigten sich die Abgeber auch zu Preiszugeständ-
nissen bereit, so daß vereinzelt auf etwa 2 Mark
niedrigerem Preisstande Umsätze stattfanden, Das
Koggenangebot war auch etwas reichlicher; die For-
derungen Waren im allgemeinen unverändert ge-
halten. Es bestand weiterhin einiges Kaufinteresse
der Mühlen und Nachfrage zu Reportagezwecken,
Am Lieferungsmarkt waren bei Weizen und bei
Roggen Realisationen in den nahen Sichten zu beob-
achten, die einen Druck auf die Preise ausübten, da-

gegen war Juliweizen ebenso wie Juliroggen be-
festigt. Das Mehlgeschäft blieb bei unveränderten
Preisen auf kleine Bedarfskäufe beschränkt, Hafer
lag in reichlichem Angebot und war mit Ausnahme
feiner Qualitäten eher etwas schwächer. Gerste
hatte ruhiges Geschäft bei unveränderter Marktlage,

Hallischer Produktenbericht vom 10. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Für 1000 Kilo Nege Erateſ (Fär 100 Kilo Neue Ernte

Weizen [76 kghl) 2532 Viktorraerbsen 22.00 24. 00Kognen (70 e ul) ise los Futtererbsen 16.00 46.50
Braugerste 193--252 an el
Wintergerste erzenkleieFuttergerste 19 195 (mittelgrob) 10. 00-10. 50Haker 159-162 Roggenkleie 9.90 9.50
Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel

Tendenz: Unverändert rubig.
Berliner Metallinotierungen.

(100 kg in RM. 9. 8. 1.w

blektrotytkupter (180 R 93.75 100. 75Originalhöttenrohzink r V.
Kemeſted-Plattenzink

Orig -Hättenalumin 98—99 170.00 170. 06
do Walz- u Drahtbarr 99 174.00 174.00Kerinnmckel 98-99 350.00 350.00Antimon- Regulus 55.00-57. 0 55.00-—57. 00Silb Barr ca 900 fein (k. 1 Ug) 40. 25—42. 52 41.5 —-43. 50

Inmitten dieser Rrisenhaften Situation hat jedoch (Mitgeteilt von der Commers 9. Prrratbent, Filisle Mersehurg.5 befestigen, Während Aku auf die vahrscheinſiche Berliner Sehlachtviehmarkt vom 9. Januar.
Jie mitteldeutsche Wirtschaft unter Anspannung aller S Dividendenreduktion bei Gourtaulds 22 Brozent Auftrieb: 2350 Rinder (davon 479 Oehsen, 503Kräfte und, getragen von einem zähen Briten U verloren. Vogel-Draht, bei denen mit dem Ausfall Bullen, 1368 Kähe und Färsen), 1975 Kälber, 4509731
Wiſſen, ihre Bemühnungen um eine perechtigto Selbst Banenes fſaſſesehe Naſe Ia. der Dividende zu rechnen sein dürfte, schwächte steh Schafte, 10 981 Sehweine, Zum Schlachthof direltt
behauptung fortgesetzt. So kam in modernen Ge- e Bann rer n I e e S. um 3 Prozent ab, Sehiffahrtswerte, besonders Ham-Z2ugeführt seit Ietztem Viehmarſet: 1374, 1824 Aus
gehäftsbauten der Unternehmergeist innerhalb unserer fhe eaelee Hdebrang Mäbles e Purg-Süd und Hansa, setzten bei stärkerem An- landschweine, Es notierten;
heimischen Wirtschaft auch in ſchwerer Wirtschafts- Tendirecite Bann u e Moerne Den gebot ihre Abwärtsbewegung bis fast 3 Prozent fort.
Zeit zum Ausdruck, und zwar in einer Zeit. in 2örbiger Bankverein 50. 50 e n en ger Die erneute Ermäßigung des Kupferexportpreises auf e d

3 o 5welcher der Einzelhandel unter der Kaufkraftminde e e r s e 1080 Bence wirkte sich Kaum aus. Im Verlauf war Ochsen Küähe 323—30 do. 3 1245
rung weiter Bevölkerungsschichten litt. In den In- Manst Bergbau C Sottfried Tindner 54. o s das Geschaft völlig still und nur in einigen Werten do 2 6 do 24—27 do. 4550
dustrien wurden, soweit die betrieblichen Mittel es ren Bradakohle See al ede vo Kamen Kleine Umsatze zustande; die Kurse gingen a 53 actes 33 zzulieben, Modernfsierungsmaßnahmen fortgesetzt und e e e e e es h daraukhin ment bie Prozent zurück, zumal die e h e sehen a
Umstellungen auf die Prfordernisse der sehwierigen Srl-Nietl Vegelio Häbner e schwache Haltung der Schiffahrtswerte Verstimmte. do. 6 Fresser 40 do 257 60

J 8 S Brueled e JWirtsohafts- und Absatzlage vorgenommen. Es ne Schubert Salzer, Schultheiß, Tiet- gingen um ca. Bullen i KalberIndustrieaktien. Zuckerraff Haſſe 37 40 8 2 d 238-76 do. 4 5557j Senkung der Selbstkost in d Ammendorf Papier 95. 93.2 2 Prozent zurück, Otavi-Shaers vorlore M S s 5Purde an einer Senkung der Selbstkosten in der p flaſie- Hettst Babo n 22 do 3 49 50 do 3367 do. 5 lProduktion allermeist weitergearbeitet in dem le h h Eerenerueer R. sogar 4 Prozent. Am harbenmarkt herrsehte do. i do. 445 do. 6
Kampf um gie Rentabilität, Foanerner Male ſtog- o Bankverein Artero in Erwartung des Berichtes für das letzte Viertel- Kähe 1 40 Sehefe e Sauen 51—83

den unter hohem Druck steuerlicher und sozialer Elenbateger Katt Bernb Saalmüh jabhr starke Zurückhaltung. Norddeutsche Wolle e WLasten die Unternehmen führen. Es kann kein e e beeele Fe e c Setzten ihre Abwärtsbewegung weiter fort. Von Marlktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst
Zweifel darüber bestehen, daß gerade unter dem Annmergenn arnouvaozer Glas deutschen Anleihen war Neubesitzanleihe wieder ruhig, fette Bullen vernachlässigt; Kälber, Schafe und
Druck der Depression das Leistungsvermögen Gieueſger Zueker 50 Mieits 8 Prozent schwächer und erreichte mit 47/8 einen Schweine ruhig

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszefttel

n u ſern u8 Pr. Uaptdbr- Charl Wasser 76. 50 19. Rhein Braunk 149.50 149.5 Werschen-Weibent. 104.25 100.25z 4 Berliner Börse Aast G Kom- Chem Buckau 83. Rhein Sprengstott VWrede Mälzerei 112.50 115.G I I n H P 0 r S S r e ab 97. 97. S 43, 43. Rositzer Zucker 35. 34. re Masch. 55. e
e r ptdbr. em elsens 45. 45.75 Sachsenwerke 75. 37 76. llse Bergbau 164.75 4.Von heute de errase b v Kom 3.50 3 n e S Sangerh Masch. 94. 95. I dito Genub 96. 96.60

93. 43.50 illingwort 35. 35.2 Sarott Schok 809.12 30.50 Riebeck Montan(Derminnotiz, erster Kurs.) Mitgetgint a S merz- an Doglio Eröllw Bapier 125. 25.50 Schering ehem. 300. 300.h Privatbank Merseburg. Iadustrie-Obligatio Hatmler Motoreo i Sehles Texti] a 4l2s Fretverkehr.(Drahtberieht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) ges der hie u et s en eige hnego e e a e
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Korreſpondent. Sonnabend den 10. Januar 1931. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Färberei u. chem.
Waschanstalt

Ottentlicher Vortrag

Ein neuer Welthriee
droht Heimat und Volk zu vernichten

Hierüber spricht Marquardt, Halberstadt,
am Montag, dem 12. ſJanuar, abends
8 Uhr, im „TIVOLI«

Tannenberg- Bund

TIVoLISonntag, den 11. Januar. 8 Uhr
Dir. Frankes- Abend
beliebte Künstlerspiele aus Leipzig
Politik, Schönheit, Ernst, Humor

M Jl s fehruar ermaähfgte

elnlgungs-Prelve

Qualitäten

zu niedrigsten Preisen
in guten

Groß o Kompl. Zimmer EinrlchtungenPos ten
lelcht

angestaubtBettuasche
Bezug mit 2 Kissen aus

Bettsatin Damast
8.90 10.40 18.80 17.80 10.890 12.90

Settücher Dankſagung.r Der Erfolg war verblüffen4.30 4.75 5.75 4.90 5.80 6.75
Billige Restposten in Ich war faſt zwei Jahre krank. Das Aufſtehen früh war eine Qual

e ür mich. Konnte mich nur am Stuhl ſchrittweiſe fortbewegen. DasTischzeugen Hanctchern Treppenſteigen faſt unmöglich. Schanden wurde ich einmal wegen
Taschenächern- Garcinen Leibwäsche Senkfuß, andersmal wegen Rheuma und allgemeiner Rervenſchwäche.

Alle Kuren waren ohne Erfolg. Nachdem ich mehrere Schachteln
Hestfe von Waäschesgoffen eder Art Jndiſches KräuterPulver genommen habe, kann ich Jhnen miſteilen,

außer wenigen Marken- Artikeln
daß ich wieder einwandfrei gehen und ſteigen kann. Der Erfolg

0 war verblüffend. Schon nach 14 tägigem Gebrauch konnte ichaußerdem TO P R b
Das Haus der guten Wäsche

Zahlungserleichterungen

Hugo Schmiecder
Tischlermeister Markt 12Linon

7.90 8.85 9.80

Haustuch
2.90 83.65 3.90

e
Merfeburg. spielt am Sonntag, dem

II. PionierKomp.
Mittwoch, den 14. d. M. u h et

220 Uhr IApe Kaspers Helcdentat
im „Herzog Christian“.im Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Dresden Löbtau, Grillenberger Str. 11, am 20. Auguſt 1930.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein
gemahlen. Sie wirken magenstärkend, beruhigend, aus-
scheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst nur n Magen
heschwerden angewendet und hat sich in den Familien auch

gegen Weitere Leiden (Stoffwechselkrankheiten)
überraschend bewährt, was obiges Schreiben
und Zzahreiche Genesende bestätigen. Bei
allen Erkrankungen befrage man seinen Arzt

SKeslerheim
Schachtel 3 M. Vor ätig in vielen Apothehen,

Heute Fortſetzung des Bockhferfestes

e bestimmt in den Apotheken in Merseburg. Hachner

ohne Schmerzen gehen! So ſchreibt Max Fuß Kaſſierer,

Eintritt 10 Pf.

inh. Bruno Melser

Merseburg, Entenpla n
UrnenWreis gab ges

Das Auto m. den Gänſe
federn, nur erſtklaſſige,
garantiert gerein. Bett
federn u. Daunen, iſt am
Montag, den 12. Januar

nur t

12 Uhr Schafſtädt

Nr. 311
zu lesen!

n

Verlang. Sie sofort Angebot 311

und Wenn Sfe den Katalog 180 noch nicht haben, auch diesen.

Ecdelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 311
Fahrradbau-Lelstungsfählgkelt pro Woche 1000 Edelwelsräcder

8. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle.

Infolge größter Nachfrage
Wiederholung der Operette

„Viktorig und ihr Huſar“
am 25. Januar, 15 Uhr.

Kartenverkauf 19. bis 22. Januar.

Rlchard-Ougner-Cute
Lelpzig, Richard-Wagner- Straße 13

Angenehmes Verkehrslokal.

Strickmaſchinen
beſter und lohnendſter
Erwerb für Familien, v.
RM. 75. an. Praßkt.
Anleitung und keine
Enttäuſchung! Für alle
Zwecke Jnfg. gr. Anf
kaufs nie wiederk. Ge
legenheit zur Schaffung
einer Exiſtenz m. gering.

Mitteln. Auskunft und
Rat koſtenlos.

Winterſteins Strumpf
ſtrickerei, Halle S.,
Hlegriusſtraße 9.

Inventur-
Augoerkauf

Max Käthe

Schmale Str. 21/23

Schweiß wolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt 21

Vertreter
bei Lebensmittelhandlungen gut ein
geführt, geſucht. Eilofferten an

Carl Edelmann, Nietleben-Halle a. S.
KremlTee G. m. b. H., Berlin SW.

Ufrucht- Vertretung

Altrenommierte Hamburg. Jmportfirma
ſucht für ihre Abteilungen Südfrüchte,
getrocknete Früchte und Bienenhonig ein
geführte u. gut empfohlene Vertreter

Gefl. Angebote m. Referenz. unt. H. B. 7536
bef. Rudolf Moſſe, Hamburg l.

Merseburg
Domstraße 7

Sächsische

Befttfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Proy. Saohsen, Angerstrabe 4
endet Ihnen nur sllerbeste,

streng weel le Qualitäüten
Beltfedern bedectend billiger 20 Fabrikpreises

Ferner prima Bettintett.
Prüfen Se selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portotret.

bel kleiner Kapſtal-
anlage, beste Rente,
Verzinsung u. e

ausnutzung.e Wh Umbauten Schus-
jvorrichtungen Ge-

e

8 en gra 8 n LBentrchlands varthmnterts nſere eſer

Hangelfabrſt k beErnst erregen an fen bei
Siegmar- Chemnitz

(381)

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſtrickerei
el geming-Strickmaſchine“
buntfarbige Weſten, Strickkleider,Sportartikel bringe hoben Verdienſte Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und fränko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher &K Fohlen, Saarbrücken 3

VERTEILER
für vorzügl. Röſtkaffee ſucht Bremer

Hergehurger „Rautsheller

Morgen, Sonntag, ab 4 Uhr nachm. e ſnu PreiswerteS P o g e 9 8Muitärmusih Der Knoten ins Taschentuch Sonder- Angebote
ist Wieder gemacht, aber dieses Mal will leh2 Nd Eichſtädt Ausgeführt von Mitgliedern der nicht erhesrene a len Higbe re die den sohwierigen Zeitverhaltnissen

(Bahnhoß) Bergkap. Luiſenhall. Otto Ryſſel. Jetzt ka ufe s b äſſi t Rechnung tragen8 D. auchſtädt s h M Sie n i gggen digee es Theater lerein Nervehung f das gute Edeweſs-Fahrred und die gute Edelnreis Nanmeschine Küchen

den ne e auch wenn Sie Jetzt dazu immmgnWochenmarkt Dienstag, den 20. Januar 1931, abends kein Gelee h e11-12 Großl 8 Uhr, im Schloßgartenſaale S Sh Heehe 9 e weil Abnahme und Bezahlung Später also erst wenn Sie das z 3 h
e e die Nahmaschine brauchen, erfolgen kann. Püchenschränne O Schrefbüicche
Dürrenberg BUDusere Leistungen übersteigenu r Gertrud Schuſter-Woldan

2 8 S t S e Je e gen Profeſſor an der ſtaatl. Akademie der kinzelne Schränke12 Neubiendorf Tonkunſt, München pa. Weitzlack, Eiche geritzt, Nußbaum1-2 Neumark Am Flügel: Hermann Baentſch, München gJorcwren Karten ab Dienstag, den 13. Janunr 1931 Chuſselongues

e e an tetallbettcteſen B d 9 gen e e e Hanne alwenetene eJ ErammophonschrankWöllag Rerhgtke mit Pinterlung Mk. 19. 50r d Auf Wunsch Zahblungs ErleichterungMansſelder Lande Bei Kasse Höchstrabattweiteren Umgebung. Lieferung frei Haus3 Auerhahne
1 Birkhahn
(ausgeſtoöpft) 9

1 Eisſchrank
u. a. zu verkaufen.

Neu Röſſen BitterfeldBreite Straße 43. Bismarckstr. 25 u. 56
täglich im Betrieb9 Kostenlose Abholung

Pfund s 0 Pf.
Beftenhaus Nell Herseburg
Telephon 2578 Roßmarkt 3

Heu (Chevrolet- Combinatons l mousne

Tragkraft To. 7 ſitzig, paſſend für Gärt
M ner, Fleiſcher, Bäcker uſw. ſofort weit unter
Preis zu verkauſen. Rob. Haucke, Karoſſerie
fabrik, Halle a. d. Saale, Kruckenbergſtr. 26.Pullover,

Düärene
aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Ochſen
butten ſow. blutfr. Leber,
empf in allerb. Qual. die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Hoepfner

Schweiss wolle
läuft nicht en
nd flef nicht

unſeren Jnſerenten

epplche, Divan-,Steppdecken,
Bettwaäsche, Gardinen, Stoffe
Standuhren, BSestecke
ohne Anzahlung, bis 15 Mon. Kre-
dit, sireng diskret. Vertreter zur
Zeit in Merseburg. Anfragen unt.

D sten etDu Hol S en
a Schlafzimm. Kinderbetten,
Polst. S ahlimatr., Chalsel. an

jeden e Katal. fr.henmspeltas z Suhl (Th)

Hutz- un

Für Vereinel
Schieß- unn

Kegelltgten
hält stets vorrätig.

huchdrucerei I. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstr 3 Fern-
Sprechsammel-Nr. 323

Ehrenerklärung
Die Beleidigung gegen
Fr. H. Schagf aus
Wallendorf nehme

Brennholz Versteſgerune

Montag, den 12. Januar er., von vorm.
10 Uhr an, ſollen wegen Übergabe von ca. 60
Morgen Wald an die WallendorferKohlenwerke

Bäume, Ftangen u. Brennholz
in vielen Parzellen zum Selbſtabſorſten meiſt
bietend verkauft werden. Sammelplatz am
Adnitzberg.

Rittergut Zöſchen (Kreis Merſeburg), den
7. Januar 1931-

Die Rittergutsverwaltung.

Weggeochteseeg
Montag, den 12. Januar, nachm. 3 Uhr

ſoll im Gaſthaus Zweimen der 2 Morgen
große Teich der Gemeinde ZweiinenGöhren,
öffentlich meiſtbietend anf mehrere Jahre ver

zurück.
hich W. B pachtet werden.

Der Gemeindevorfſteher.

Jnh.: C. Reiners, Halle S.
Heariusſtr. 12, a. Hallm.
Beſte Bezugsquelte
für Hausſchlächter!

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
ewerbsmähigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leüna

Kaffeeimporteur. 15 Proviſion!
Schreiben Sie unter L.537 an Wilh.
m öscheller, Ann.-Exped., Bremen.

Wer ſucht einträgliche Exiſtenz
Tüchtige, geſchäftsgew Herren können durch
Uebernahme unſ. Geſchäſtsſtelle monatlich bis
600.- RM. verdienen Kein Kundenbeſuch!
Empfangszimmer erforderlich. Soſort tägliche
Bareinnahme. Angebote unter L. G. 25 an

„Ala“ Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Wolff
Unſer illuſtrierter Wand

Bei S Reiſekalender mit
S Jahresprogramm(36Reiſen)eise iſt erſchienen. Derſelbe wird

1931 koſtenl. geg. Rückp.gernzugeſ.

Wolffs Reiſebüro, Leipzig C
Erottendorfer Straße 7 Telefon 61646.

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart lieſert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kirmaPaulThiele Jperalwäschemangel- fahrt

CEhernais 245
Schloßſtraße 6 TFernr. 44036.

Jnduſtrietor I
Wert Merſebg., Verkehrsb., Kl. Ritterſtr.

(eparatür u. Umbau allerbilligſt.

Kgst. E. 7449 an die Gesch. d Bl.

Ahbruch des Dortes Runstedt
b. Stat. Frankleben

Aeußerſt günſtige Gelegenheit für Siedler Daſ-ſof n verk. Gr. Poſt. Haus Stuhen u.
Brettertüren, Hof u. Scheunentore, Schiebetore,
Fenſter in div. Abmeſſungen eiſ. Stallfenſter,
Bretter u. Bohlen, Treppen, 200 ebm gut Bauh.
(wien.), Wald u. geſchn Latten, 200 m Lattenzaun,

I

ZementDachplatten, Saal, Heiz und Kochöſen,
Bruchſteine, ſchrafſfierte Quaderſteine, Tonrohre,
Flieſen, Steinſtuſen, Aſchengrubendechel, Dach
rinnen, Spülkloſetis, Parkettſußboden. Träger
Brennholz und vieles andere Alles abſuhrbereit
in gr. Mengen. Auch Sonntag vorm. zu ſprechen.

Ernst Schülhe an
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Dier Menschen e du einem Raoch a
Familienausflug nach Altväter Art auch noch im heutigen China
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Auch eine Rationalisierung beJn der preußiſchen Staatsbibliothek wurde eine Photo v
Kopie-Stelle eröffnet. Hier werden nach einem Schnellverfahren
Bücherſeiten für Studierende gegen mäßige Gebühr photographiert,
ſo daß die oft langwierige Arbeit des Abſchreibens ſich erübrigt.
Dem einzelnen wird ſo Mühe erſpart, und das Buch bleibt der
Allgemeinheit nicht unnötig lange entzogen. Der Generaldirektor
der Staatsbibliothek Geheimrat Prof. Dr. Krüß bei der Beſichtigung

der neuen Anlage K.
Schallplatten als Muſeumsführer. Jm Märkiſchen Muſeum
zu Berlin iſt der Verſuch gemacht, den gedruckten Muſeumsführer

durch das Abſpielen entſprechender Schallplatten zu

erſetzen Sennecke

Bild unten:
Luftſchiffe ankern am Wolkenkratzer. Die Spitze eines der
neuen rieſigen Wolkenkratzer von New York iſt zu einem Ankermaſtfür Luftſchiffe ausgebaut worden. Ein Kleinluftſchiff weiht den 8Maſt für ſeine neue Beſtimmung ein K.

m
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Hinunter durch das Rettungsrohr

en

W

t Durch dieRettungsröhre
aus dem

brennenden
Krankenhaus.

ß Neue Verſuchewurden in Boſton,
U. S. A., unter

nommen: Man be eförderte die Kranken Das Sim Falle eines Rohrz Brandes des iſt anKrankenhauſes demauf ihren 4Matratzen mit Hilfe ſheeines langen angelegtRohres durch die bur Durch SFenſter ins Freie führnngder eDelius Verſuche E.munme n um
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Blick in eine Hühnerfarm mit
modernſtem Betrieb, die in Finow,
Mark Brandenburg, in Verbindung
mit größeren Jnduſtriewerken be

trieben wird

Oben: Fütterung der Lege-
hühner, die es auf eine Jahres

leiſtung von durchſchnittlich
150 Eiern bringen

Die Maſchinenanlage,
die die Bänder treibt

Lappländerfamilie vor ihrem primitiven Zelt.
Sie hauſen ganz im Norden des arktiſchen Kreiſes von
Europa, ſo daß ihr Land zum größten Teil des Jahres

mit Schnee bedeckt iſt Delius

am laufe

Er iſt an Kälte gewöhnt! Ein Lapp
länder Fiſcher in ſeiner wärmenden Felltracht

Delius

nden
S Die Eier verlaſſen die
Legekäfige auf dem laufenden

Band

Unten:
Verpacken der Eier direkt

vom Band fort
Photos Sennecke



Das Salzburger
Dier symphonische Sätze von Stephan Seorgi

An jenem fröſtelnden Januartage konnten die vom nahenDas Allegro: Antersberge herwehenden Flocken gar nicht anders, als im

graziöſen Takte eines tändelnden Menuetts herniederzuſpielen auf Salzburg, die
verſteckte, glockenreiche Stadt. Wie der Veugeborene wohl mit feinem, voraus
beſtimmtem Ohrhinauslauſchte auf das geklügelte Geläut der Ehernen, ſo hörte fünf
Jahre ſpäter eine ganze Welt auf das melodienreiche Tongeläut eines Salzburger
Wunderknaben. Vein, es waren keine falſchen Vachrichten, die beſagten, daß
es dort im DOſterreichiſchen einen Knaben gäbe, der, kaum fünf Jahre alt, mit
virtuoſer Geſchicklichkeit hravourös ſelbſtkomponierte Klavierſtücke ſpielte

Wie der Salzburgiſche Vizekapellmeiſter Leopold Mozart aber zum erſten
Wale die univerſelle Genialität ſeines kleinen Woferl“ erfuhr? Da waren
zwei Freunde des Mozartſchen Hauſes, Wentzl und Schachtner, gekommen, um
einige Streichtrios durchzuſpielen. Der kleine Wolfgang ſtand andächtig dabei,
hörte und lauſchte Dann ſchlich er ſich hinaus, brachte ſeine Geige, die er kurz
zuvor geſchenkt erhalten hatte, und bat den Vater, die zweite Violine mit
ſpielen zu dürfen. Vatürlich wurde ihm dieſe närriſche Bitte abgeſchlagen
denn er hatte bislang nur ſelbſt ein wenig darauf herumgeſpielt, aber noch e
keinen fachmänniſchen Anterricht erhalten. Als dem kleinen, abgewieſenen
Künſtler nun unaufhörlich die Tränen über die Wangen rannen, ſagte der
Vater doch: „Geh, geig mit dem Herrn Schachtner mit, aber ſo leiſe, daß man
dich nicht hört.“ Vach einer Weile legte Schachtner ſtill ſeine Geige beiſeite.
Sie war überflüſſig geworden. Auch Leopold Mozart hörte auf zu ſpielen. Mit
tränenfeuchten Augen ſchaute er auf ſeinen Jungen. „Maleſizbua! Maleſizbug,
du goldigerl« So ſpielte der Fünfjährige alle ſechs Trios hindurch mit

And Leopold Mozart zog aus, der Welt dieſes Wunder Gottes zu zeigen.
Offenbarungen eines Wunders waren es, wenn der Knabe ſpielte, und in VNeapel

e 2 S Eine Handſchriftprobe des7 Künſtlersr S 2 r Szenenbild aus „DonS e S Giovanni“ in der damals vorzüg
5 lichen Beſetzung mit Maria Jvogün

und Edwin Heyer

mußte er ſogar ſeinen Ring vom Finger nehmen, da
man dieſem eine ſolche zauberhafte Kraft zuſchrieb
Mit dreizehn Jahren war Wolfgang Amadeus
Wozart erzbiſchöflich ſalzburgiſcher Konzertmeiſter,
mit vierzehn Fahren durch den vom Papſt ſelbſt
überreichten Orden vom goldenen Sporn Ritter
WMozart und Mitglied der berühmten Accademia
filarmonica von Bologna. Jn Mailand rief der
berühmte, tonangebende Komponiſt Haſſe aus:
„Dieſer Knabe da wird alle vergeſſen machen!“
und in London begeiſterte ſich Chriſtian Bach,
des großen Sebaſtian Sohn: „Wahrlich, mancher
Kapellmeiſter ſtirbt, ohne das zu wiſſen, was
dieſer Knabe jetzt ſchon weißle

„Jhre Hochfürſtl.Gnaden,Das Andante Hochwürdigſer des vent
Röm. Reichs, Fürſt, Gnädigſter Landesfürſt und
Herrl Herr. Antertähnigſtes und gehorſamſtes
Bitten Wolfgang Amadé Mozarts Wie viele
ſolcher Schreiben an die Fürſten und Großen And
immer dieſelbe Antwort: „Es iſt keine Stelle freil

Parte beatum! Die Zeit des vergötterten
Wunderknaben war vorüber des ſchaffenden und
ringenden Künſtlers Kampf mit dem Leben be
gann. Enttäuſchung folgte Enttäuſchung. Nicht
nur die unglückliche Liebe zu Aloyſa Weber (der
Schweſter ſeiner ſpäteren Frau), die er, ahnungs
voll drängender, ſehnſüchtiger Töne voll, in ſeiner
Arie „Non sò cdhonde viene“ bekennt; dieſes
Andante ſprach von Leiden und Kränkungen, von
materiellen Sorgen, von Jntrigen, die ſich immer
wieder hemmend auftürmten, und von einem ruhe
loſen Suchen nach einem feſten Boden unter den
Füßen. War dem Wunderknaben ehedem aller
orts zugejubelt worden, dem nun auf gewundenen
Wegen erdenwallenden Künſtler waren alle Türen
verſchloſſen. And im Dienſte des Erzbiſchofs von
Salzburg? Bubel Gaſſenjungel Oummkopf! gab es
da zu hören, und des Erzbiſchofs gräflicher Ober
küchenmeiſter war robuſt genug, den Bittſteller Mozarts Töne klingen fort und fort. Aus zwei ſeiner O
Wozart mit einem Fußtritt abzufertigen. Oben Saraſtro prüft die Standhaftigkeit Taminos in der „Zanberſlöte, indem er ihm Tamina zuführt Recht



Wunder
Zu Mozarts 175. Geburtstag am 27. Januar

Was war Klingendes übriggeblieben von den bisherigen Kompoſitionen
und Aufführungen Wohl erlebte die neue Oper „Entführung aus dem
Serail“ fünfzehn Aufführungen in einem Fahr, aber „wenn ich für dieſe Auf
führungen und die Vervielfältigungen der Partituren auch bares Geld er
halten hätte, wäre ich noch glücklicher über den Erfolg.

And immer wieder, allem Jtalienerkult zum Trotz, erneute Verſuche um
die deutſche Oper. Wenn es mir ſchon Mühe koſtet; ich halte es mit den
Teutſchen Oder wäre es vielleicht eine Schande für uns, wenn wir endlich
einmal anfingen teutſch zu denken, teutſch zu handeln, teutſch zu reden oder
gar teutſch zu ſingen!!“

Wieder ſtellten ſich Jntrigen dem Vorhaben entgegen. And derweile
mußte ſich Mozart ſeinen Lebensunterhalt mit Konzertaufführungen und dem
Komponieren kleiner, gerade irgendwo gebrauchter Konzertſtücke verdienen.

Allen Schikanen und Kränkungen aber ſetzte er immer wieder das
eine Wort entgegen Das Herz adelt den Menſchen

War es ein Scherzo ein Satz, der für ein heiterDas Scherzo: gereiftes Menuett einſpringt? Als Mozart im
Frühjahr 1786 in ſeinem roten Pelz und goldbordierten Hut auf der Bühne
den Proben ſeines Figaro beiwohnte, fand die Begeiſterung der Teil
nehmer keine Grenzen. „Bravol Bravo, Meiſter riefen die Dar
ſteller; die Muſiker hörten auf zu ſpielen, klatſchten und trommelten
auf die Votenpulte; ein nicht endenwollendes „Es lebe der große
Wozart!“ ging durch den Raum. Die Aufführung war ein Triumph und
und kurze Zeit ſpäter wurde die Oper auf Betreiben des Komponiſten
Salieri, Mozarts Todfeindes, und ſeiner Anhänger vom Kaiſer verboten.
Wozart mußte ſeinen Verleger um ein paar Dukaten Vorſchuß bitten.

Prag war die Stadt des größten Erfolges Als am 29. Oktober 1787
die Aufführung des „Don ZJuan“, deſſen Text von dem bekannten
Librettiſten Lorenzo da Ponte ſtammte, ſtattfand, und mit ungeheurem
Jubel aufgenommen wurde, rief der Theaterdirektor aus: „Es lebe
Wozart! Es lebe da Ponte! Solange dieſe beiden leben, weiß man
nichts vom Theaterelend!“

Allein ſchon in Wien hatte dieſe Oper keinen rechten Erfolg mehr.
„Cosi fan tuttil folgte, die „Zauberflöte* fand keinen rechten An
klang und Mozarttanzteſich mit ſeiner Frau, ſeinem „goldigen Stanzerl“,
ſeinem Bagatellerl*, im Zimmer warm, weil kein Geld zur Feurung da war.

Selbſt ſeine Ernennung zum Kammerkompoſiteur Joſephs II. bedeutete
keine rechte Hilfe. Ganze 800 Gulden bekam er; hatte dafür faſt nichts
anderes als Tanzmuſik zu ſchreiben.

„Zu viel für das, was ich leiſte; zu wenig für das, was ich leiſten könnte!“
O Eine merkwürdige Beſtellung. War eines Tages ein Fremder bei Mozart erſchienen mit hagerem, unbeweglichs Fina e ernſtem Geſicht, mit düſterem Grau bekleidet. Der hatte ihn gebeten, ein Vequiem zu ſchreiben. An das

Honorar, das er auf den Tiſch legte, knüpfte er die Bedingung, daß man niemals verſuchen möge, den Namen des
Beſtellers zu erfahren. Mozart nahm den Auftrag an; aber das Bild jenes unbekannten, geheimnisvollen Fremden wurde
für die zerrütteten Verven des mit noch nicht 35 Fahren ſchon Hinfälligen und Kranken zu einer Schreckgeſtalt. An jeder
Straßenecke glaubte er den unheimlichen Beſteller zu ſehen. Seine Krankheit nahm rapid zu.

Eine Freude ereilte ihn noch: der nunmehrige Erfolg der „Zauberflöte“, den Schikaneder durchgeſetzt hatte. Von ſeinem
Bett aus verfolgte er die Vorſtellung. „Jetzt iſt der erſte Akt aus! Jetzt iſt die Stelle: Dir, große Königin der Vacht!“

Dazwiſchen arbeitete er unermüdlich an dem Requiem. „Es iſt meine Totenmeſſe. Ich weiß es! rief er aus. Am
4. Dezember 1791 hatte er ein weiteres Stück hinzugeſchrieben. Leiſe ſang er die Altſtimme des Lacrimoſa. Ein paar Takte
nur, dann brach er plötzlich ab; Tränen S
traten in ſeine Augen. Langſam ſchlug
er die Partitur zu.

An Mozarts Begräbnistag heulte der
Wind eine ſchaurige Totenmeſſe. Furcht
bares Schneetreiben herrſchte. Das kleine
Trauergefolge, das hinter ſeinem Sarge
herſchritt, wurde immer geringer; einer
nach dem andern kehrte des ſchlechten
Wetters wegen um. And draußen, auf
dem Friedhof, ſtand keiner weiter an
ſeinem Sarge als der Totengräber.

Als Konſtanze, die krankheitshalber an
dem Begräbnis nicht teilnehmen konnte,
ſpäter den Friedhof beſuchte, begab es
ſich, daß niemand wußte, wo Mozart be
graben iſt. Der alte Totengräber war nicht
mehr da; der neue konnte keine Aus
kunft geben. Auch heute kennen wir
das Grab Mozarts nicht. Aber Mozart!
Mozarts Muſikl Mozarts Töne!

s zwei ſeiner Opern:
uführt. Rechts: Figaro bei der Arbeit aus „Figaros Hochzeit
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n vielen Schulen der Großſtädte gibt es ſeit Jahren
getragen von den Jugendämtern Schul

ſpeiſungen für notleidende Kinder, mit Frühſtück oder
warmem Mittageſſen.

Das Mittageſſen beſteht gewöhnlich aus von Stadt
küchen gelieferten, gehaltvollen, ſchmackhaften Eintopf
gerichten, die unter Aufſicht eines Lehrers in ſelbſtinit
gebrachten Eßnäpfen verzehrt werden. Einige Schulen
verfügen aber auch über zweckmäßig eingerichtete, mit
ausreichendem Geſchirr ausgeſtattete Speiſeräume.

Das Eſſenausteilen beſorgen Schüler der oberen
Klaſſen; zum Geſchirreinigen haben ſich Mütter

unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.
dem

Roofe.

Vorfreude: Gleich
kann's losgehen!

Schüler-
Speisung

Bis ſie ſo groß wie ihre
Schatten jetzt ſind, müſſen
ſie mindeſtens noch zwei Jahre
ſo zur Schule gehen

Das ſchmeckt immer
Gewiſſensfrage: Wel
ches iſt der ſchönſte
Augenblick des
ganzen Schul

tages
Photos Gäde
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Auch Grwachsene müssen lernen
Ein Tag aus dem „Schulleben“ der Reichswehroffiziere,
die in der Kavallerieſchule bei Hannover ausgebildet werden.
Links: Selbſt hier ſiegt die PS über das Pferd Eine Aus
bildungsgruppe bei Ubungen auf dem Motorrad. Oben:
Kavallerie im Pionierdienſt. Fähnriche beim Anlegen von Spreng-
ladungen zur Sprengung eines nachgebildeten Brückenträgers

Photos Sennecke
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Röſſelſprung SilbenrätſelAus den Silben: aſt-at cen de de de den di di didi e eich ek fen fi ga hart her i i irr kamp kar ken s lap-lem li me mo mur na nek nos o on t pen
S po rak re re ri ri roo ſe ſi ſin ſol ſphä ſtra tſein uſchte duld ſinn to- va- velt vi--vi-wiſch- ſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs

und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Wort aus Leſſings

e „Nathan der Weiſe“ ergeben, Bedeutung der Wörter: 1. Türkiſche
ken bei und ſchaft Anrede, 2. Handelsplatz in Oſtaſien, 3. berühmter Geigenbauer,

4. phosphoreſzierendes Licht, 5. belgiſche Feſtung, 6. Gewinnanteil,
g 7. Nebenfluß des Rheins, 8. arabiſches Königreich, 9. franz. Währungs

will wiſ einheit, 10. franzöſiſcher Politiker, II. Trinkſpruch, 12. Lufthülle der
Erde, 13. Nomadenvolk im nördl. Eurova, 14 griechiſche Inſel,
15. Berliner Vorort, 16. Oper von Beethoven, 17. fr. amerik. Präſident

wer ſen H. S. 18. deutſche Sagengeſtalt, 19. Geliebte Triſtans, 20. e
H. Schm.

n

dem kunſt ge ſpruch

Das umgebaute Rathaus in
Ravensburg als Zuckermodell, hers Heiter auch in ernsten Seit! De geſtellt von Konditor Franz Hutter in

Europäiſches Vorfenſpiel. Ravensburg
nun

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Röſſelſprung: „Wenn dich die Läſterzunge ſticht, So laß dir

dies zum Troſte ſagen Die ſchlecht'ſten Früchte ſind es nicht,
Woran die Weſpen nagen.“ Bürger.

Beſuchskartenrätſel: Standesbeamter.
Silbhenrätſel: l. Salto, 2. Paſſah, 3. Amerika, 4. Rachitis, 5, Elefant,

6.Jriigard, 7. Nivean, 8. Druckerei, 9. Elen, 10. Raufbold, II. Zunge,
12. Eimer, 13. Jtalien, 14. Tempo, 15. Sündflüt; „Spare in der Zeit, e
ſo haſt du in der Not.“

Bitte um Nachſicht: Geſchmacklos.
Kreuzworträtſel. Wagagerecht: 1. Hel, 3. Samunt, 6. Jnn,

T. Hai, 8. Clemens, II. rar, 13. Üte, 15. Reh, 16. Maria, 17. Aas, 19. Tal,
21. Ode, 23. Olga, 24. Hera, 25. Sir, 26. Meter. Senkrecht: I. Hafner,
2. Luther, 4. Gicht, 5. Liſte, 9. Madrid, 10. Lugano, 12. Thalia, 14. Ems,
15. Rat, 18. Aula, 20. Aſra, 21. Oaſe, 22. Ehre

I

S Aus der „guten alten Zeit“? Eine Karikatur aus dem Jahre 1856, die
die Unterſchrift krägt: „Dreht euch nicht um, der Concurs geht herum
Und heute

Jn der Dorfſchänke, eine Radierung aus vergangenen ſorglos fröhlichen Tagen von Ludwig Richter
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